— in Dir — 


are | 


—— haben eine — 


| Ausgezeichnete WI Wirken ng. 


Telegraphiſche epeſchen. 
Geliefert von der United Preß.) 


Inland. 


Bahnımalük. 


Dftrander, O., 15. Oct. Gejtern 
Abend zwiichen 4 und 5 Uhr gab es auf 
der „Big Four*-Bahn zu White Cul: 
phur Station einen jchlimmen, wenn 
auch nicht mit Menjchenverluft verbun: 
benen Unfall. Der Zug No. 66 follte 
auf ein Seitengeleife laufen; deflelbe 
war aber nicht lang genug, weshalb 
man 5 Wagen auf dem Hauptgeleiſe 
ſtehen Tief, 


rannte in tiefe Magen hinein, wobei 
auch die Locomotive des Schnellz uges 
demolirt wurde, und eine ganze Anzahl 
Rerjonen Derlebungen, aber feine 
fchweren, danontrugen. Das Geleije 


war 5 Stunden lang durd) die Trümmer | 
| nojjen waren zugegen. 
| genitand der 


verſperrt. 


Defiance, Det. Die neues 


— 


ſten Nachrichten vom Shauplad des, an Fra eu 
ı Jocialiftiichen Programms bildeit. 
» . I 

derielbe einer der | 


anderer Stelle furz erwähnten Bahnun: 
falles ergeben, dai; 
jchwerjten war, von denen die Balti: 
more & Oh — * Jahren betrof— 
fen worden iſt. 
ville thun alles Mögliche für die Ber: 
legten. Wie es jett heißt, werden nicht 
2, Sondern 10 Berlegte nicht mit dem 
Leben davonfommen. 
bei der Bevölkerung ijt groß. 

Anola, Minn., 15. Oct. 
gene Nacht Fam e3 hier auf der Great 
Northern Bahn zu einem böjen Zujam: 
menitoß zwijchen einem oftwärts gehen: 
den MPerjonen- und einem Güterzug, 
welch’ letterer gerade an dem Bahnhof 
wartete. Gtwa 15 Wagen wurden zer: 
trümmert, und das Geleife war lange 
verjyerri. Zwei Männer wurden ver: 
legt; einer diejer ward durch das Dad) 
eines Magens, der zermalmt wurde, in 
die Höhe und über einen Zug auf dem 
Geitengeleije gejchleudert, ohne gefährz 
lich verletst zu werben. 

Sn die goldene Freitieit, 

SU. 15. Oct. 


Nurova, Drei Ge: 


N: 9 fun ! i u e p 
Die Aufregung und Unſittlichkeit 


Ein mit voller Geſchwin-⸗ 
digkeit * ender Verſonen— Schnellzug | 





Dergan: | 


eifrig nad 
Die Dürger von Hid3= | 3 ) 





schwindfudt geheift! 
Portland, Me., 15. Det. 
nn ein befannter Bürger, litt an 
Schieindfuht und wurde [don aufs 
eig 
fahr fein. 
Vor einigen Monaten erlangten die | 
Aerzte von ihm die Grlaubnig, ihn ver: 
juchsweife (da er doch nichts mehr zu 
verlieren haben jchien) mıt Gold» und 
Mangandlorid zu behandeln, das unter 
die Haut eingejprikt wird, nad der 
Formel des Dr. %. Blate White in 
New York. Diejes Mittel Toll heilend 
gewirkt haben. 


— nn 


Ausland. 


Die 


Erfurt, 15, Det. Geftern wurde hier 
der Barteitag der deutjchen Socialde— 
mofratie vom Reichstagsabgeordneten 
Singer in aller Form eröffnet. Etwa 
30 Abgeordnete und 200 Geſinnungsge— 
Den Hauptge— 
Debatten wird wohl die 
Frage einer theilweiſen Abänderung des 


deutſchen Sacialiſten. 


Schmähblatt gegen den Kaiſer. 
Berlin, 15. Oct. Die Polizei ſucht 
dem Verfaſſer und dem 
Drucker eines Flugblättchens, welches 
heimlich verbreitet wurde und gehäſſige 
Angriffe auf den Kaiſer enthält. Der 
Kaiſer wird darin der Ausſchweifung 
beſchuldigt, und zu 
erſtehen gegeben, daß er auch geiſtes— 
krank ſei. Ueber die angebliche Erwar— 


tung des Kaiſers, daß er Friedrich den 


könne, wird geſpottet, 


ſer, ſich 


Worte 


und dem Verfaſſer wäre, 
ausfindig machte, 
ſicher. 
Ehrgeiz und ſeinen 


Großen erreichen oder gar überbieten 
und das Schrift— 
ſtück ſchließt mit dem Rath an den Kai— 
zu hüten, daß er nicht einen 
Brand entzünde, der ihn und ſein ganzes 
Haus verzehren könnte. Solche kecken 
werden in Deutſchland nicht leicht 
geſprochen und noch weniger gedruckt, 
wenn man ihn 
eine lange Haftſtrafe 
Für Perſonen, welche ſeinen 
Stolz verletzen, ſoll 


der Kaiſer keine Verzeihung kennen. 


fangene ſind nächtlicherweile aus dem 


hieſigen Gefängniß ausgebrochen. Ihre 
Namen ſind Louis Milbrecht (Einbre— 
cher aus Batavia), Fred. Hayes, 
(Pferdedieb aus St. Charles) und 
Mat. Riley (Butterdieb.) 

Milwaukee, 15. De. Aus dem 
Gefängniß in Lancaſter brachen nächt— 


tung, 


zu 


Vom König Humbert geehrt. 
Berlin, 15. Okt. 
Atalien bat den Deutjchen in ihrer Ad}: 
welche fie dem Brofejior und 
deutjchfreifinnigen Abgeordneten Birhom 
feinem 70. Geburtstag eriwiejen, 


| nadhgeeifert, indem ev dem verdienjtool: 


lichermweile zwei Individuen aus, welde | 
im nächiten Gerichtötermin wegen Gin: 


bruchs proceffirt werden. folttei. 
fägten ji) durch ihre Zellen hindurch und 
brachen dann noch durch eine Badijtein- 
mauer. 

Explofion in einer Spinnerei. 


Mandeiter, N. H., 15. Oct. So: 
eben wird gemeldet, daß in einer der 
Amojfeag = Spinnereien eine Grplofion 
vorgefommen ift, und mehrere Perfonen 
getödtet worden find. 

Später: Das Unglüd ereignete fich 
etwa um 9% Uhr heute Bormittag. An 
den Wert No. 7 plakte das große 
Schwungrad und rig den Boden des 
eriten —— des zweiten Stockwerkes 
durch. Man glaubt, daß zwei —— 
auf der Stelle getödtet, und ein Dutzend 
Anderer ſchlimm verwundet worden 
ſind. Die ganze Bevölkerung iſt auf 
den Beinen und umſteht den Schauplatz. 


Anglück auf einem Dampfer. 
Whatcom, Waſh., 15. Oct. Geſtern 


Sie ! 


| Herr 


ıd 


len Welehrten den Orden des Grofcor: 
dons von St. Wlaurice und St. Lazaire 
verlieh. 
ed ein Ordeusſchacherer. 

Berlin, 15. Det. Die Verhandlun: 
gen bei dem fon erwähnten Ortens= 
ſchacherproceß gegen Geheimrath Manche 
und Herrn Meyer ergaben auch, daß 
K. H. Bitter, welcher unter 


Bismarck Finanzminiſter geweſen 
war (auch als Muſikſchriftſteller bekannt) 


und im Juni 1882 dieſe Stelle nieder— 
legte, ſpäterhin eine ſchamloſe Induſtrie 
mit der Verſchaffung von Orden und 
Titeln trieb. Er war die bisher nicht 
genannte Perſon, welche das vermißte, 
für „wohlthätige Zwecke“ beflimmte 
Geld unterſchlug. 

Wie man hört, hat die Familie des 
zu Haft verurtheilten Herrn Manche 
dem titelſüchtigen Fabrikanten Thomas 
die 10,000 M., über welche Manche in 
der Gerichtsverhandlung keine Rechen— 
ſchaft geben konnte oder wollte, zurück— 


gezahlt. 


Nacht t zwifchen 10 und 11 lihr flog auf ' 


bem Dampfer „Svangel*, einem Roft- 
fhiit, das zwiichen Port Tomnsend und 
Bellingham Bay fährt, der Dampffeiiel 
in die Puft, 
Schome-Dock dahier lag. 

verlor dabei ſein Leben, und 7 andere 
trugen Brandwunden und ſonſti ge Ver: 
legungen davon. Der Maat Davis war 
die einzige Perfon an Bord bes Schiffes, 
welche unverlest blieb. Wenige Augen: 
blide, ehe fidh da3 Schredliche ereignete, 
hatten der Gapitän, der Obermajchinijt 
und eine Anzahl Baflagiere den Dampfer 
verlajjen. 

Krieg gegen Sonutagsblätier. 


Pittsburg, 15. Det. Die „Meftern 
Penniylvaria Sabbath Ajjvciation“ hat 
die Gefeße und DOrdnungsliga veran: 
laßt, aud gegen die Zeitungen loszu- 
gehen. 

E3 heißt, dag jänmtliche Angeitellte 
der hiefigen Sonntagsblätter, die nad 
nädjter Samjtagmitternacht noch arbeie 
ten, unverzüglich verhaftet und auf die | 
„blauen Gejeße“ von 1794 bin zur Re: 
henſchaft gezogen werden. Auch den 
UÄgenten, Trägern und Jungen wird es 
an den Kragen gehen, endlich auch den 
Perſonen, welche am Sonntagabend für 
die Montagsausgabe der Morgenblätter 
irbeiten. 

Angekommene Dampfer. 


New York: Spree von Bremen; Teu: 
lonic und Nomadic von Liverpool. 
Bofton: Catalonia von Liverpool. 
Vhiladelphia: Michigan von London. 
Southampton: Fürft Bismard von 
Mew York nah Hamburg. 
Rotterdam: Veerdam von New Hort. 
Amfterdam: Notterdam von New 
Dort. 
Antwerpen: Nederland von New York. 
Bremen: Havel von New York. 
Hamburg: Rugia von New Port. 
Queenstown: City of Berlin von 
New York nach Liverpool. 


Wetterberiät. 
dür die nähften 18 Stunden folgen: 
Ve Wetter in Jlinois: Schön bis 


Ir Segen: wärmer am Freitag; die 
; verwandeln fi in — 


Ein Mann 


während das Schiff im 


Graf von Arco-Balley geftosden. 

Berlin, 15. Oct. Graf Yudmwig von 
Arco-Balley, Gejandter des Deutjchen 
Reiches Für die Ber. Staaten, ijt ges 
ſtorben. 

Letzten 
mann eine O 
vor, da jein } 


Montag nahın Profeljor Berg: 
—— an dem Grafen 
Magen ſchon ſeit einiger 


Zeit keine Nahrung mehr ee 


wollte. Die Operation war erfolglos. 
Am Sterbebette befanden fich der Bru= 
der und die Schweiter des Grafen. 
BVerbreden eines Kindermäddens. 
Raris, 15. Oct. In Galais wurde 
ein Kindermäbden zu 10 Nabren Haft 
wegen eines greuliden Wlordes verur: 
theilt. Das Mädchen hatte, aus Zorn 
darüber, daß ihr gefündigt worden war, 
ein ihr anvertrantes Kind un gebragit, 
indem fie daflelbe in die Luft warf und 
immer wieder zu Boden fallen lieh. 


Milan, der Königslump, 

Baris, 15. Oct. 3 joheint fait un: 
glaublih, dag der Er-König Milan von 
Serbien mehr als 400,000 Franken in 
| den wenigen Monaten, welde verflojjen 
| find, jeit er diefe Summe aus dem jerz 
biſchen Staatsſchab zog, völlig verjuckt 
hat. Das Geld wurde mit dem Ein— 
— bezahlt, daß Milan nicht 
wieder Serbien beläſtigen, daß er das 
Land auf Jahre, wenn nicht für immer, 
verlaſſen. und daß Natalie dazu gebracht 
werden ſollte, ſeinem Beiſpiel zu folgen. 
Milan erhielt damals eine Anweiſung 
auf 600,000 Franken; da er jedoch der 
Bank in Wien, auf welche die Anwei— 
fung ausgeſtellt war, etwa 200,000 
Franken ſchuldete, ſo hielt die Beni die⸗ 
ſen Betrag zurück. Jetzt iſt Milan bet— 
telarm und bereit, ſich Rußland oder 
Oeſterreich zu Füßen zu werfen — je 
nachdem erſteres oder letzteres Land den 
höheren Preis bezahlt. Wahrſcheinlich 
wird der Ludrian ein Penſionär Ruf: 
lands werden. 

SEN und Brand. 


Madrid, 15. Oct. "In der Feuer: 
wertst orper⸗ Fabrik zu Malaga ereignete 
fi gejtern eine Erplofion, welcher un⸗ 
mittelbar eine vernichtende Feuersbrunſt 
folgte. Die ganze Fabrik iſt niederge— 
brannt. Eine Perſon kam um, und 4 
andere wurden ſchwer verletzt. 


Salomon | 


joll aber jest außer aller Ge: 


Der König von | 


Papft Seos Leben bedroht? 

London 15. Oct. iner der hervor: 
 ragendjten Fatholifhen Gardinäle, mel: 
ı ger zu den vertrautejten Freunden und 

Rathgebern des Papſtes gehört, äußerte 
ſich kürzlich in einer Beſprechung fol-⸗ 
gendermaßen: 

„Der VBatican ijt davon überzeugt, 
dak die jüngjten Unruhen in Rom, 
welche zunädjft von franzöfiichen Pilgern 
ausgingen, urfprünglich von der italies 
nifchen Regierung ſelbſt angejtadhelt 
wurden. Diefe ijt auf den wachienden 
Ginfluß des Papites und auf die Be 
| Tihen Beziehungen zwijgen dem Vatican 
| und Franfreich eiferfüchtig geworden, 
| und jogar die Srmordung oder die ge= 
| waltjame Austreibung des Papites wäre 
| ihr lieber, als die jeßige Sadlage. 
| Fapit Leo jagte vor Kurzem jelber: 
| „ „sh bin nicht mehr ein gewöhnlicher 
; Sefangener, fondern vielmehr Geijel in 
| Feindes Hand, und bin mit der Ermor: 
| dung oder Vertreibung bedroht, wenn 
| ich nicht vor dem Yeind capitulire, ** 
| 
| 
I 


Die Unruhen wegen der franzöjiichen 
Pilger können die ernitejten Folgen für 
Stalien und den Batican, fowie für Die 
allgemeine Sadhlage haben und vielleicht 
eine bedenkliche Aenderung in den Be: 


ziehungen zwijchen jämmtlichen europätz | 
hen Mächten und dem PVatican herbeiz ! 


| führen. In kirchlichen Kreijen heit es 
ſchon, die Beſetzung Roms durch Italien 
| würbe ebenjo enden, wie die Parifer 
| Commumne geendet hat, nämlich mit der 
TZödtung der Geifeln. “ 
2Xifionenfener. 

Brüfjel, 15. Oct. Die Anlagen der 
„Societe Anonyme de Stearine* in 
Haerem, unmeit Bois le Duc — die 
grögte Kerzenfabrif in Belgien — find 
volljtändig niedergebrannt. Der Scha= 
den wird jih auf mehrere Millionen 
sranfen belaufen. Soweit defannt, ijt 
fein Menfchenleben zu beklagen. 

Bolitiſcher Mord? 

Bern, .Oect. Dr. Buzzi, Füh⸗ 
rer der Liberalen in der Ortſchaft Men— 
riſio, im Kanton Teſſin, wurde nächli— 
cherweile mit Meſſerſtichen umgebracht. 

Eine ganze Bande fiel über ihn her. 
Man vermuthet, daß dieſelbe aus leiden— 
ſchaftlichen Anhängern der clericalen 
VPartei beſtanden habe. 

Oeſterreichs Grenzwacht. 

Wien, 15. Oct. Da Rußland ſeine 
Heeresrüſtungen an ſeiner Weſtgrenze 
ſo ſehr verſtärkt hat, ſo hat auch Oeſter— 
reich die Grenze zwiſchen Lemberg und 
Przmysl bedeutend mehr befeſtigt. 

6 Perfonen getödtet. 

Budapeft, 15. Det. Die Singer: 
'ihe Branntweinbrenneret wurde durd) 
eine GSrplofion zertrümmert. Dabei 
wurden 6 Berjonen getödtet, und meh: 
rere andere jchwer verleßt. 

Scheidungsgefeh für Mexico. 

Stadt Merico, 15. Oct. Der Ab: 
geordnete \uan Mateos wid bald dem 
Abgeordnetenhaus eine Eheſcheidungs— 
Sefetvorlage unterbreiten. Gr war 
überhaupt der erjte Abgeordnete, wel- 
her im mericanijchen Gongrek ein 
Scheidungsgeſetz vorlegte; das erite — 
hatte er aber kein Glück damit. Das 
war r Schon vor mehreren Jahren. 

Die nene Vorlage foll bedeutend ver: 
ſchieden von der alten ſein. Es iſt ein 
großer Zudrang des Publikums zur 
Abgeordnetenkammer bei der Debatte 
über dieſe Vorlage zu erwarten. 

Geht es in Afghaniſtan ſos? 

Galcuttae, Indien, 15. Oct. Mit 
öngitlicher Spannung erwartet man 
bier die Kunde von einem feindlichen 

Zuſammenſtoß — den Ruſſen .- 
den 1 Afghaneı. venn man glaubt, daf 
ein bedrohlicger Kanıpf michi mehr sange 
auf fich warten Iajien wird. Der Vice: 
fönig von Indien hat überſchwengliche 
Loyalitätsverſicherungen von einer Anz 
zahl indifcher Fürften erhalten, unter 
Anderen auch von Nazim, welcher bereit 
iſt, eine ſtarke Streitmacht in das Feld 
zu ſtellen. Man erwartet zwar keinen 
Angriff der Ruſſen auf Indien ſelbſt, 
wohl aber einen entſchiedenen Kampf der 
Ruſſen um ihre Jeitfesung in Afgha— 
niſtan. 

Die chineſiſchen Seeräuber. 

San Franeisco, 15. Oect. Poſtnach— 
richten aus Shanghai beſagen: Eine 
Anzahll franzöſiſche Oſficiere und Ge— 
meine ſind von den Seeräubern in Hong: 
kong getödtet worden. Zwiſchen Sol: 
daten und großen Banden Seeräubern 
hat ein längerer Krieg getobt. 

Schließlich wurden die Seeräuber in 
ihrer Veſte von Capitän Simon und 
200 Scharfſchützen überraſcht und in die 
Flucht geihlagen, Sie nahmen ihre 
Todten mit. Die Piraten haben acht 
Gefangene geföpft. 

Velegraphifhe Notizen. 


Der Senat von Argentinien hat 


| 
| 


ı einer 


ö— — — — — — — 


Shicago, Do Donneritag, d den 15. 1 1891. — 


Zo» unter den Rädern, 


Sranf Brodie von einem Kabel- 
bahnwagen in Stüde gefahren. 


Das Zugperjonal unjduldig. 


Heute früh um Halb 7 Uhr kam 
Frank Brodie, von 389 Wells Str., 
auf gräßliche Weife unter den Nädern 
des Kabelwagens No. 
Ave.:Linie, an der Ede von Wells und 
Huron Str. um’s Yeben. 

Der Mann hatte die Obliegendeit, 


die Kunden des Herbert M. Tindalijchen | 


Fiſch- und Auſtern-Geſchäftes, No. 114 
Wells Str., zu beſuchen und war ge— 
rade im Begriff, die Straße zu kreuzen, 
um ſein Fuhrwerk aus dem Zellmann— 
»ſchen Leihſtall zu holen und ſein Tage— 
werk zu beginnen, als ihn der Tod in ſo 
ſchrecklicher Form ereilte. 

Man nimmt an, daß der Unglückliche 
einen ſüdlich gehenden Zug an ſich vor— 
beifahren ließ und dann vorwärts ſchritt, 
ohne auf den gleichzeitig von Norden 
kommenden Zug zu achten. 

Der Greifwagenführer C. Heitmann 
(No. 77) zog, ſobald er den Mann un: 
mittelbar vor jeinem Wagen jah, mit 
aller Straft die Bremfen an, er ver: 
mochte inder den Zug erjt zum Stehen 
zu bringen, als die Borderräder über 
Brodies Körper binweggegangen waren. 

Es foitete fehr große Mühe den furdt: 
dar Verftümmelten, aber noc) lebenden 
Manır unter dem jhweren Wagen ber: 
vorzuziehen. Nah wenigen Minuten 
erlöite ihn der Tod von feiner Bein. 

Brut und Rüden des Nermiten waren 
geradezu zermalmt und der linfe Arm 
und der linfe Kuß glatt vom Yeibe abge- 
ſchnitten. 

Der Fuß war übrigens von den Po— 
liziſten, welche die Leiche nach Klaners 
Morgue beförderten, auf der Unglücks— 
ſtelle liegen gelaſſen worden. Ein Stie— 
felputzer fand kurz nach der Kataſtrophe 
auf der Straße einen Schuh und be— 
merkte, als er den Fundgegenſtand nä— 
her in's Auge faßte, daß noch der Fuß 
darin ſteckte. 

Der Greifwagenführer Heitmann und 
Conducteur Hugget (No. 100) wurden 
verhaftet, indeß ſpäter, da ihnen nach 


der Ausſage von Augenzeugen auch nicht 


die mindeſte vertretbare Schuld an dem 
Unglück beigemeſſen werden kann, wieder 
freigelaſſen. Brodie war 28 Jahre alt 
und ledig. 


— — —ñ— — — 


Verlangt- Geſuicht⸗, Verkaufs-⸗, Miethö— 
und alle anderen kleinen Anzeigen in der 
„Abendpoſt““ bleiben ſelten ergebnißlos. 


Dem Richt er vorgeführt. 


Unter der Anklage, in einem lüder— 
lichen Hauſe, No. 551 S. Clark Str., 
minderjährige Mädchen gehalten zu 
haben, jtanden heute Kittie Craft3 und 
Sujan Badley vor Rihter Glennon. 
hr Fall wurde auf den 22. verlegt. 
Die Bürgjchaft der Krafts beträgt 
s1 ‚000, diejenige der: Badfley 82,200. 

Die im Hauje aufgerandenen Mädchen, 
die 16jährige Mary Her und die 17jäh: 
ige Mary Davis, wirrden unter einer 
Strafe von je 325 in d613 Haus für ge: 
fallene grauen gefandt. 


Die „‚Asendpoft‘‘ hat mehr Leſer and folg 
lid) audı mehr fleine Anzeigen;, als alle ande: 
ven dDesiichen Zeitungen Chica 908 sufammens 
genommen. 

— — —— ⸗ 


Telegraphiſche VNotiz en. 


— Bis jetzt ſind 15 Perſon en — lau— 
ter Zierden der Geſellſchaft — als Mit— 
ſchuldige von dem Lynchmord ian Omäha, 
Nebr., in Haft genommen. 


— W. A. Jordan, Stadt: narſchall 
von Decatur, Ill., wurde zu Aſſump— 
tion von einem gewiſſen Stine, den er 
verhaftet hatte, geſtochen und wahr— 
ſcheinlich tödtlich verletzt. 

— In Toledo, O., begann die drei— 

tägige Erinnerungsfeier an die Schlecht 
bei Fort Recovery vor 100 Jahren, in 
welcher General Arthur St. Clarr 
eine vernichtende Niederlage durch die 
Indianer erlitt. 
In den Werkſtätten der Kanſas- 
City-Bahn zu St. Paul, Minne., er: 
plodirte gejtern Nachmittag der Ri ſſel 
Locomotive, wobei 11 Berjo nen 
verlett wurden, darunter 2 wahrjche ine 
lich tödtlich. 

— Zu Wafhington, And., herr 
gegenwärtig furchtbare Aufregung. is 
ſtellte ſich heraus, daß ein  jüngit r 
Courthaus ausgebrochenes Feuer vont 
Auditeur und anderen Beamten angelegt, 
reſp. beſtellt wär, um die Spuren ver— 
übter Betrügereien auszutilgen. Vier 
— — ſämmtlich „hochangeſehene“ 

Bürger — ſind bis jetzt in Haft. 


— Bei Hicksville, Meilen von 
Garrett, Ind,, entgleiite ein Jug der 
Baltimore & Ohio:-Bahı, welder oit: 
wärts fuhr, infolge Museinandergehens 


ht 
ı 


» 
( 
i. 


20 


gejtern den Antrag betrefis Emittirung | der Schienen, nd zwei Terjonenmagen 


von Geld mit Zwangscurs abgelehnt. 


— Deutfhland und Frankreich find | Pallagiere Thomas Waterjtone 
3 Bridgemater 


von den jüngſten Stürmen ebenfall 
tüchtig mitgenommen worden. Der 
Rhein und die Rhone traten aus ihren 
Ufern. 

— Der Viehdarpfer „City of Rome* 
fheiterte in dev Nähe von St. Shott, 
Neufundland, und von den 43 Be: | 


dienjleten joll nur ein einziger, der Ar: | 


länder John Bennon, gerettet jein. u | 


New York wurde zeitweije diejes Schiff | 


mit den bekannten Pajjagierdampjern 
„Eity of Nome* und „Gitta di Roma“ | 
verwechielt, weshalb die erite Nachricht | 
von dem Anglüd weithin große Aufre: 
gung erzeugte. (Später: Yet heiht's, 
auch der erfigenannte Name fei faljch, 


auch noch vom Typhus un 


ſtürzten eine Böſchung hinunter. Die 


von 
O 


und A. S. Mathers 
wurden getödtet und 


| 

’ a” | 

von Doon, Xa., | 

vier andere Pailagiere ihlimm verlest. | 

— Außer vom Hunger, wird die 

nothleidende Bevölterung Nußlands | 

Sforbut | 

heimgeſucht. In allen betroffenen Bro: | 

vinzen finden jegt ärztliche Gonferenzen | 
ſtatt. 

— Der Sturm in England hat is 
gelegt, nachdem er gewaltige Zerjtörun: 
gen zu Wafjer und zu Lande angerichtet | 
hatte, die jedoch mit verhältnigmäßig | 
geringem Wenſchenverluſt verbunden 
waren. Der ganze Verkehr mit dem 
europäifchen Keitland tit m einer = 


und es dank e fih um den Dampfer | nicht dagewejenen: Weiie verzögert wor: 


„City of Dußyam“) 


den. 


750 der Glybourn | ternehmen zu entpuppen, 


| jtanımen fänmtlih aus Wien, 


; densjumme eine unbedeutende tft, 


5 Upe-2tusgabe. 


Unerwartete Hinderniſſe. 


Schlechte Ausſichten für die Chi⸗ 
cagoer Perimutter- Snduftrie. 


Berhaftsbeichle gegen Jgnat Zeisler und 
dDeifen Bruder. 

Ignatz Zeislers Perlmutterfabrik, 
No. 1267 N. Halſted Str. belegen, 
ſcheint ſich als ein recht koſtſpieliges Un— 
wenn es nicht 
überhaupt in die Brüche geht. Vorläu— 
fig werden ſich die Bundesbeamten ein 
wenig mit 
gen. 


Die Spezial-Agenten Stitch un 


Burſt von der Einwanderungs-Commiſ- — 
LIE, 


fion erwirkten nämlich heute Vormittag 
vom Bundes:-Commiljär Hoyne 
haftsbefehle gegen Ignatz und deſſen 
Bruder A. Zeisler wegen Import von 
Arbeitern unter Contrakt. 

Daß über dem Haupte Zeislers ein 
Gewitter jehwebte, wurde bereits gejtern 
in der „Abendpojt“ berichte. Die be: 
treffenden Arbei:er, aht an Zahl, 
Deiter: 
veih, und jollen gegen das Berfprechen 
engagirt worden jein, daß fie einen 
Wochenlohn von 20 Gulden (88) erhal: 
ten follten. Außerdem bezahite Die 
Firma die Reifefojten. 

Die Gefchichte hätte weiter nichts auf 
fi) gehabt, wenn die Perlmutter:{ndus 
jtrie neu in den Der. Staaten wäre, 
denn das betr. Gejes jagt ausdrüdlic, 
dag, wenn ed ih um die Einführung 
eines neuen Anduitriezweiges handelt, 
für welchen Arbeiter Gier nicht zu befom= 
men find, joldhe vom Auslande her ein: 
geführt werden dürfen. Nun haben die 
Bundesbeamten, bei denen die Gebrüder 
Zeisler bereits vor mehreren Tagen de: 
numncirt worden waren, umfajjende Er: 
fundigungen eingezogen und da jtellte es 
fih denn heraus, daß die Perlmutter: 
Sndujtrie bier zu Lande beinahe fo alt 
ijt, als die Ver. Staaten jelber. 

Einer Heute Morgen aus Wajhington 
eingegangenen Depejche zufolge wurden 
fhon im Jahre 1800 Berlmutterarbei- 
ten bergejtellt, und New erjey hatte 
im Nahre 1830 15 Fabriken. Am 
Nahre 1880 befanden ji) 35 Tabrifen 
über das ganze Land zerjtreut, in denen 
eine große Anzahl Arbeiter bejchäftigt 
war. 

Die Namen der angeblich importirten 
Arbeiter find: ofeph Dolegih, Anton 
Nefner, Joſeph Feuermann, Anton 
Sonnbah, Heinrich Blejjenburg, Adal: 
bert Sima, Mar Frifhmann und 
Adalbert Landen. 

Wie die Leute behaupten, wurden fie 
von U. Zeisler perjönlich in Wien auf: 
geſucht und zu den oben angeführten 
Bedingungen engagirt. 


—— 


Im BVerhältniß zu ihrer Berbreitung rechnet 
die „Abendpoſt““ die niedrigſten Anzeigege⸗ 
bühren in Chicago. 


Kurz und Ne. 


* Heute Vormittag wurde die Leiche 
der am Montag bei einer Spazierfahrt 
verunglückten Frau General ‚Torrence 
unter zahlreicher Betheiligung ſeitens 
der Freunde ihrer Familie auf dem 
Roſehill-Friedhofe zur Erde beſtattet. 


* Samuel Fiſcher, der Taſchendieb, 
von welchem wir ſeiner Zeit berichteten, 
daß er am Tage der Grant-Feier einer 
Frau die Geldtaſche „gezogen“, kam mit 
einer Strafe von 810 wegen unordent— 
lichen Betragens davon, weil die Be— 
ſtohlene nicht vor Gericht erſchienen 
war. 

* Während einer Verhandlung im 
Gerihtszimmer der W. Chicago Ave. : 
Poliz eiſtation hatte Charles Krauſe, 
711 Milwaukee Ave. wohnhaft, trotz 
wiederholter Aufforderungen, Ruhe zu 
halten, Lärm gemacht. Er wurde des— 
halb heute um 810 und die Koſten ge— 
ſtraft. 

* William Gaul, No. 224 W. Ma— 
diſon Str. wohnhaft, hatte aus einem 
offen gelafjenen Zimmer in jeinem 
Wohnhauſe dem Arbeiter Kohn Duffy 
ein Geldtäfhcgen mit einem Inhalt von 
83. 13 geſtohlen. Richter Blume dic: 
tirte heute dem Diebe hierfür eine Strafe 
von 850 zu. 

* James Perther, der in den Vieh— 
höfen allerlei Commiſſionsgeſchäfte ver— 
ſieht, wußte ſich unter falſchen Angaben 
von verſchiedenen Firmen kleinere Geld— 
ſummen als Darlehen zu verſchaffen 
und verſchwand ſodann vom Schauplatze 
ſeiner Thätigkeit. Trotzdem die Scha— 

wird 
Verther von den Opfern ſeiner Schwin— 
deleien verfolgt. 

* Der im Hauſe 221 W. Blackhawk 
Sir. wohnhafte Sylveſter Scherrteck 
ar ı geſtern Abend betrunken nach Hauſe 
and drohte, feinefrau und feinen Sohn, 
ıvelc’ legterer Die Mutter ernährt, da 
der arbeitsicheue Vater nichts zum ilns 
teichal t der Familie beiträgt, umzubrin- 
ge.1. Heute beftrajte ihn Richter Sever: 
fon bie für um $25. 

= re es heiht, wird der Name Kad- 
ga 3 no h im Yaufe des Beutigen Tages 
vom Gan !pagne-Tidet der Republikaner 
zurü.dgeze gen und der des an der Blue 
‘Slı ınd-Aı venne — ———— 
thun i⸗ Hänt ler Stepina an dejlen Stelle 
gejett werd en. 

* Ein Be fizift traf heute um 34 Uhr 
Morgens in Der Desplaines Str. den 
29jäkrigen, «am der Ede von — und 
Laflin Str. wohnhaften John Walſh, 
der and einer: etwa zwei Zol Tangen 
Kopf wunde hetiig blutete. Der Ber: 
wuntete weigert, lich, anzugeben, wo er 
die Verlegung erkitten hat. Gr mußte 
mittelft Ambulam; wagen in’s County: 


Hofpital gejpafit m 'erden. 


den Unternehmern beſchäfti- genom 
| jeine Ga 
| dap er jich, wie üblich, zu feinem Tages 
I 





Ber: | 


| AUS 


| - Die Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von | 





nn 


3. Jahrgang. — Ro, 214. 


Lebensmüde. 


Hieber und Walton feten ihrem 
Daiein ein jähes Kiel 


i. 


Strid uud Morphiunt. 


Ueber die Kamilie Sieber it heute 
Morgen ein ebenfo fürdterliches, als 
unvorhergejehenes Unglüd heveingebros | 
hen. Das Haupt bderjelben, 
jährige Mälzer Michael Hieber verlich, 
nachden er um 6 Uhr ſein Frühſtück ein— 
genommen hatte, ſeine Wohnung, un 
ttin war in der feſten Meinung, 
werke in dem Vope'ſchen Malzhauſe, 
488 Nord State-Str., begeben habe. 
beſchreibt indeß das Entſetzen 
der Aermſten, als gegen 9 Uhr ihr Sohn 


Wer 


ihr ſchreckensbleich die Hiobspoſt brachte, 
entleibt habe und als 


daß der Vater ſich 
Leiche an einem Balken im Keller hänge. 


Ein hinzugerufener Arzt conſtatirte den 


bereits eingetretenen Tod. 

Der bedauernswerthen Familie 
angeblich abſolut kein Grund bekannt, 
welcher den Unglücklichen zu dem ver— 
zweiſelten Schritt getrieben haben mag; 
in der Nachbarſchaft, in welcher man 


übrigens von dem Todten als „Herger“ 


ſpricht, kurſiren verſchiedene Gerüchte, 
denen indeß aller und jeder Hi interhalt 
fehlt. 

Thatſache iſt, daß Hieber, oder Her— 
ger, ſeit längerer Zeit leidend war, und 
ſomit iſt auch alle Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden, daß der unglückliche Mann 
in einem Anfalle von Schwermuth 
jeinem Leben ein vorzeitiges Ziel feste. 

Der Selbjtmörder Hinterläßt 
Wittwe und zwei Slinder. 
wohnt im Haufe No. 163 Vedder Str., 
weldes mit jeinem hinteren Theile an 
die Rüdfront des Haujes No. 43 Cly: 
bourn Ave. jtößt. 

Ein anderer Mann madte im Yaufe 
der verflojjenen Nacht in jeiner Woh- 
nung, No. 169 3te Ave., feinem Yeben 
ein Ende. Der Name des Unglüdlichen, 
welchen die —— ſeiner Braut an— 
—— in den Tod getrieben haben ſoll, 
iſt D an. Walton. Dieſer Lebensmüde, 
ein farbiger Schlafwagen-Wärter, 
ſich durch Morphium-Vergiftung aus 
der Welt geſchafft. 

Die Bundesbeamten waren während 
des ganzen Vormittags auf den Beinen, 
um die Gebrüder Zeisler zu finden, hat- 
ten aber feinen Erfolg. CS hatte ganz 
den Anfchein, als ob die Herren von Der 
ihnen drohenden Gefahr Wind befom: 
men und fi aus dem Staube gemacht 
hätten. Sollten jie fic) indejien noch in 
der Stadt befinden, jo erwartet man 
an Beftimmtheit, ihrer im Laufe des 

Nachmittags habhait zu werden. 

Spezial-Agent Burſt ſprach ſich mit 
großer Entrüſtung über die Handlungs— 
weiſe der beiden Brüder aus. „Es iſt 
ſchmachvoll“, ſagte er, „wie die uner— 
fahrenen, ausländiſchen Arbeiter in die— 
ſem Falle behandelt und betrogen wor— 
den ſind. Zuerſt wurde ihnen alles 
Mögliche veriprochen und, als fie ihre 
Heimath verlajjen hatten und ſich hier 
im freien Lande befanden, ſuchte man ſie 
mit Hungerlöhnen abzuſpeiſen. 


Unter 55000 Bürgſchaft. 


Erſtes Verhör der Hebamme 
Amaͤlie Eppſtein. 


Schwer gravirende Feugenausſagen. 


Amalie Eppſtein, die angebliche „En— 
gelmacherin“, über deren ihr zur Laſt 
gelegtes Doppelverbrechen wir ſeinerzeit 
führlich — wurde heute 
Vormittag dem Richter Woodman vor— 
geführt. Die a: :liage lautete auf Fri: 
minelle Operation und auf Mord. 

Die Frau, deren Kinderbewahranſtalt 
fich in dem Haufe Nr. 2318. Madifon 
Str. befindet, ilt beianntlich befchuldigt, 
an einem 15 Nahre alten Mädchen, 
Namens Rofie Miendelfohn — Abduk⸗ 
tion vorgenommen und das z — 
brachte Kind lebend in einen Oſen ge⸗ 
worfen zu haben, wo ſie es verbrennen 
ließ. 

Als Mitſchuldige an dieſem fürchter— 
lichen Verbrechens werden Henry Men— 
delſohn, der Vater Roſie's und Louis 
Schreiber, ihr Verführer angeklagt. 
Beide waren heute im Gerichtsſaal an— 


weſend. 

Roſie Mendelſohn wurde zuerſt ver— 
nommen. Sie gab an, daß ſie durch 
ihre Ellern nach dem Inſtitut der Epp- 
jtein gebraht worden und dort eine 
Woche hindurch verblieben fei. Wan 
habe jie dur) narkotiihe Mittel zum 
Schlafen gebraht und fie wille nicht, 


hie 


| was während der Zeit mit ihr vorge: 


ganzen jet. 

Dora Lindsbaunt, eine weitere Zeuai, 
bezeugte, fie habe gejehen, wie 
jtein daS neugeborene Kind in den 
geworfen habe. Dajjelbe habe gejchrieen 
und die Eppjtein habe dazu die Bemer: 

fung gemagt, es je ei ein unverwüſtlicher 
OS (it is a toush kid). 

Diele Ausjagen genügten dem Ric): 
ter, um ihn zu veranlafien, Antalie 
Eppitein wegen Erimineller Operation 


unter 82000 und wegen Kindesmord | 


unter $3000 Bürgichaft dem Kriminal- 
gericht’ zu überweijen. 

Die Angeklagte bejtreitet, die ihr zur 
Lajt gelegten Verbrechen — zu 
haben. Und im Intereſſe der Menſch— 
lichkeit wäre es zu wünſchen, dar die 
Anklage ji nicht bejtätigt, — wenigjtens 
nicht in ihrem vollen Umfange! 


* Der bei der „National Advertifing | 


Erhange Company“ als Redacteur be: 


Thäftigte William %. Freed wird ſeit 


dem 6. d. M. vermißt. Gr ift etwa 40 
Jahre alt, und war bis zu jeinem Ber: 
fchwinden in der Ruſh Str. wohnhaft. 
Seine Frau lebt in New York. 


der 63: | 


iſt 


eine 
Die Familie 


hat | 


die Fpp= | 
8 
VDſen 


—— Moriaritys Genofjen, 
| Richter Blume urtheilt diefelben ab 


Richter Blume hatte heute über da: 
Schidjal der Senojien Moriaritys, deB 
Mörders des Polizijten Schlinger, zu 
| entich * Es ſind bekanntlich in dem 
lüderlichen Hauſe, in welchem der Des 
ſperado abgef aßt wurde, zwei Mädchen 
und ein —— Burſche in ſeiner Geſell— 
ſchaft angetroffen und mit ihm verhaftet 
worden. 

Der Burſche heißt 
angeblich Anſtreicher, und wohnt im 
Hauſe No. 314 an der 11. Straße. Er 
hat in der Mordnacht die Poliziſten be— 
ſchimpft und wird beſchuldigt, bei der 
Verhaftung M toraritys einen Schuß abs 
| gefeuert zu haben. Der Richter verurs 
| theilte ihn zu S100 Strafe und jtellte 
ihn obendrein, als an dem Morde be: 
-theiligt, unter 83000 Bürgichaft. 

Die beiden Mädchen, zwei Schwes 
|ftern Namens Xuiie und Anna Mole: 
plis, deren Gltern 146 ©. Halited 
Str. wohnen, wurden eritere zu $100, 
| Tettere zu S25 Strafe verurtheilt. us 
| lie ift 19, Anna ift 17 Jahre alt, beide 
I jind bildihön, treiben ji aber fchon 
| feit Nahren in der Giejellichaft von Die: 
| den und Näubern heram. Der gutges 
launte Richter juspendirte fchließlich die 
Strafen der Mädchen, um ihnen Geles 
genheit zur Belehrung zu geben. 


Kohn Main, ijt 


—— — ss — 


Dem Eriminalgeridt überwiefen. 


! 
| 
| Den Leihftallbefizern Nuddy Bros., 
| No. 50 Wells Str., wurde vor etwa 
acht Wochen ein Fuͤhrwert, auf welchem 
ſich einige Räder und ein Pferdegeſchirr 
befunden hatten, von der Straße fort 
geſtohlen und alle Nachforſchungen nach 
Bes vermißten Gegenjtänden blieben 
vergeblich. 

| Am  verflojienen Dienjtag erblidte 
| Herr James Ruddy plötzlich in unmit⸗ 
| telbarer Nähe feiner Wohnung den jo 

ſchmerzlich gefuchten Wagen im 
| Bejite Victor  Hanzenberg 

| von 838 Glybourn Ave. Gr hielt den 
| Mann fejt und Diefer erflärte ihn, daß 

er das Fuhrwerk von Abel Nehn, alias 

| Murphy, gefauft und ehrli bezahlt 

| habe. 

Abel wurde daraufhin verhaftet und 
erichien heute früh im Begleitung eines 
Zeugen auf dem Dit Chicago Abe. : 
Polizeigeriht, der eine mwunderjchöne 
Rede von des Angeklagten taubenreiner 

| Unfhuld hielt und draftiich fchilderte, 
wie diejer den Wagen von einem Unbes 
tannten gekauft, eine Anzahlung von 
$10 geleitet uud ganz und gar nicht 
gewußt hätte, daß er gejtohlenes Gut 
jei. Die Gejdichte ging indep nicht, 
und Nichter Kerften entjchied wie oben 
mitgetheili. 


des 


Abgewieſen. 


| 
Richter Anthony entfchied heute Nors 
| mittag, daß die Gejhäftsübertragung 
j von Spooner NR. Howell an jeinen 
Schwager „bona fide“ jei. Die Ueber: 
tragung war durch die „Rubdard Lum—⸗ 
ber Eo.* angefochten worden, indem die 
legtere eine Scäuldforderung gegen 
Howell einzuflagen beabfichtigte und das 
bei die Entdeckung machte, daß die 
Uebertragung am Tage zuvor erfolgt ſei. 
In der von ihr eingereichten Klage 
„Ruddart Lumber Co.“ geltend 
Howell mit ſeinem 
Galhoun nur zu 
| Verbindung ges 
tret fi, um der Zahlung 
aus dem Wege zu gehen. 
Die Klägerin konnte jedoch keinerlei 
Beweiſe für ihre Behauptung beibrin— 
gen, weshalb der Richter in der oben 
angegebenen Weiſe entſchied. 
| 


Hatte die 
gemacht, 
Schwager 

Zwecke 


daß 
N 
J. 

dem in 

treten 


ee — 


Fofters Opfer. 


Abe Foſter, deſſen endliche Verhaftung 
wir bereits mittheilten, wurde von Rich— 
ter Glennon unter 5500 Bürgſchaft ge⸗ 
—* Das Vorverhbr findet am 24. 

d. M. ftatt. 

Sein Opfer, der Fructhändler Cas 
paneda, ijt zwar aus dem Hofpital ents 
lajjen, wird indeß im Yolge des heim« 
tückiſchen Hiebes für Lebenszeit ſchwach— 
ſinnig bleiben. 

Foſter hat ſich inzwiſchen in Wapello 
und St. Louis aufgehalten und es ver— 
ſtanden, ſich in ſehr geſchickter Weiſe der 

Verhaftung zu entziehen, bis ihn ſein 

böſer Stern hierher zurückführte. 

In Briefen, welche in den Beſitz der 
Polizei gelangt find, fpricht der feige“ 
Mordbube von dem unglüdlihen Men 
| ihen, welchen er zum Strüppel gemadt 
! bat, al3 von dem „Dago“, den fein 
| (Foſters) Vater abfinden werde. 


| 
| 


=— ee. — 


Die „„Mbendpoit‘ ift dad anertfannt befte 
drusihe Blatt für Fleine Siunzeigen. 


— — —— x 


Ein Piörder vor Geridt. 


| 

| 

! 

I 

| 

| Heute Bormittag begann vor Richter 
| Horton der Prozeß gegen den der Ers 
| mordung von Domenico di Chriftofors 
| angeklagt:n Staliener Dionyfio Bene 
| detto. Die Mordthat war in der Nacht 
| vom 21. Juni im Haufe No. 90 Eving 
ı Str. verübt worden. Chriftoforo und 
Benedetto waren miteinander in einen 
| Streit gerathen, in deijen Verlauf Teß: 
| terer ein Meſſer zog und es jeinen Gegs 
I|ner in die Bruit jtie. Die Bormits 
|tags-Sigung wurde mit der Auswahl 
| der Gejchworenen hingebradt. 


| er 


* Unvorhergejehener Hindernifje hals 
ber ann das neue ZollabjhägersGes 
| bäude nicht, wie nıan gehofft hatte, heute 
jeinem Zwede übergeben werden, fons 
dern dajielbe wird erft in etwa zeha 
ı Tagen volltommen fertig gefteld fein, 





Wir find die Seute, welde die niedrigfien Preife quotiren. 


Zeit und Geld 


geſpart, 
wenn man dieſem 
Verkauf 


— — — 


Notions. 


Clarts Mile⸗And Spule Cotton. ſchwarz Die 
x ä 2 
Dreizangige nickelptattirte Frizzir pr 
eizangige nirfelpiattirte Frizzing 25e 
‘ 
Ic 


Irons 
Alle Größen weiße Perlen Beads, 
er 
50 
6“ 
ee 


D 
Stricknadeln per Garnitur von fünf, in einem 
BR nassen en 
Vaſeline 
ver Flaſche 
Extra ſtarker Ammonia 8 
aan ana —2 


Verkauf von Nugs. 


Eintauſend Reugs zu einem Bargain. 
26x54 Smuyrta 50x69 


61.50 jedes | Nugs | 52.00 jedes 
Mogueitep ——— -$1.90 jedes 


lau 
Brüffeler Rugs, 11% YdE. lang 


Goatskin Rugs . . . Sl. gö jedes 


Obige Sreife gelten nur für diejen Freitag. 


Tiſch Oeltuch. 


Rote von 54 Tif-Oeltüchern, alle Farben, 
gute Längen, die Yard 


Fenſter Shades. 


@0 Opaque Shade3, mit Feberroifen, voll» 
jtäudig 


19€ 


29e 
Volſterwaaren: 


Neſte Madras, Swiß, Silkalene, Cotton Pluſhes, 
Tapeſtries zur Hälfte ihres Preiſes. 


24325 5 
Groceries. 

Dr, Price’3 Taking Powder, große Packete, 29£ 
Red-Lotter Preis... — 
Heder3’ ertra Qualitä 
Waare, per Pfund 
Hand-eingemachte Salifornia „Navy Beans“, 

feine Auswahl, ver Quart ....onceenccenn 
Neue 3:Crorwn Feigen, jeher ſchöu, 
nee ae ae Reere 
Feinfien PBerberry Moda Erifee, ertra fein, 
d 5 


ne 


Der Prunt * 


u. per Pif 


Usbury's beſtes XXXX 
Mehl, per Sac 


Krank Brothers. 


ROYAL TRUST CO, 
BANK. 


Royal Insurance Building, 
167 JZadion Str, 


Unter Aufficht und Surisdietton des Auditors 
des Staates Allinois, 


x 


Eingezahftes Kapital $500,000. 


Dezaßlt Binfen anf Depofiten. 


Spezielle Zinienrate, wenn Depofiten=Gertificate 
genonmen werden. 


4 Procent Zinjen für Spareinlagen. 


Unter Spar-Einlagen- Departement toird durch den 
Stute Bank Eraminer uuteriuht und jteht uuter der 
Kontrolie des Staat3-Mluditors. 

Die idyönfien und größten 
+ * + 
Sicyerhreiis - Gewölbe, 


Storage und Silber Baults. 


E- Spezielles Departement fuer Damen. 


Präfident. 
Caſſirer. 


Albert E. Coe 
James B. Bilbur 
Charles S. Dickinſon 
Directoren. 
Glarence 3. Ded Rapitalift. 
Jerome ©. Steever Eommiffion. 
Bice-Präfident der Hanbdelsböürfe. 
Albert ®. Spalding..von A. 6. Spalding BroB. 
Albert 2. Goe von Dead & Eoe. 
GeH. R. Thorne...von Montgomery Ward & Go. 
von Eftey & Camp. 
......... .Commiſſion. 
Sawyer⸗Goodman Co. 
Caſſirer. 


Robert Lindblom......... 
W. O. Goodman Schatzm., 
James B. Wilbur 


Unſer Catalogue 


für Winter 1891 und 1892 


iſt ſoeben erſchienen und ſenden denſelben nad irgend 
einen Platze frei. Schreibt darum. 


JOHN YORK, 


777, 779 und 781 South Salfted Str.. 
Chicago, Ill. _100föt8 


— — 


— —— 


EmiL SıMoN & CO. 


e Buchdruderei, 
Ben, pivisioN ST. 


Dr. Julius Dittmann, 
Dentiher Zahnarzt, 
Simmer 6, 133 S. Olark Str. 


Neitsanwälte, 


Louis Kistier & Son, 


—— Advofaten. — 


No. 588 LASALLE STR, 


Suite 408. 13ag1j4 


Julius Goldzier. John V. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


Recdrtsanmälte, 4jaljs 
Zimmer 3941 Metropolitan Blod, Chicago 
NM. Ede Randolyd und Da Galle Etr. 


Georg Menger, 


Deutſcher Friedensrichter, 


i18 V. NORTH AVE., 
nahe Kedzie Abe. 
Deeds Mortgages. Teſtamente und alle geſetzlichen 
Urkunden werben jorgfültig außgefertigt, dagbidojs 
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Rlorgen iſt 


Bargain Freitag. 


Es iſt der Cag, an dem wir die Bargains ſpringen machen. 
sefter zu weniger als Koſtenpreis. 


und weniger. 


Blanfets, 


Bu ungefähr halbem Preife, 
Außergewöhnliche Bargains ın feinen Waaren füns 
nen morgen gefanft werden. 

818.00 BlaukelS .......... --.. 10.00 
514.00 Bianfeio <i.7D 
811.00 Blanteis 5.50 
2.868 
Jedes Paar garantirt echte California Waare. 
Einige wenige ſind etwas beſchmutzt. * = 
0 Baar weiße Blanfet3, $2,50 Quali & — 
— ar weiße Blankets, 82.50 Quali 81.50 
er 
99€ 


500 weiße Bettderfen, 90c Qualität, Mare 
HA 
206, ungedbleiten Sheeting für ist 


ai —* ⸗ en +. E 
! ar 
Juweſch. Speziell, 
Wir haben von den Yabrifanten 
500 Dutzen dFanuch Jewel Haarnadeln 
gekauft, die neueſte Mode, in ver—⸗ 
ſchiedenfarbigen Settiugs, wie die 
nebenſtehende Abbilduug. Werden 
morgen verkauft werden, und zwar 
nur morgen, zu 


we . 
5° jede. 
Werth 25c. 

Babies und Kinder echt goldene 
Ringe, eingefaßt in Turquois, Gar— 
nets und Perlen, billig zu 751, ders 
taufen ſie morgen (Freitag) für 


25e jeder. 
Crocheri Depl. 


Ganz dünne chineſiſche de— 
corirte Sauce-Teller, mit 
farbigen ARındbern u: deco—⸗ 
rirtem Frucht- und Blu— 

Jmen-Centrum, werth 51.20 
das Dutzend, Red-Letter⸗ 
Preis 


Ge jedes. 


Neal Ehtna 
scorirte 

Spuctnäpfe, 

werth 

50 Gentß, 
Red Letter 


Wir veriaufen immernoch 2 Yards weite 


250e 


jeder. 


— CET ET: 
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Vdd5 und Ends zu halbem Preis 


An manchen Waa⸗ 
ren können Sie 
ſparen: 

25c am Dollar, 

35c am Dollar, 

50c am Dollar, 
Morgen. 


Kleideritoffe. 
Alle Nefte von Dreß Goods, Seiden, 


Sammt und Pluuihes, von 14 Yard aufwärts 
bis zu einem Drer Mufter, werden verkauft 


zu enormen Opfern. 
363zöll. Bedford Cords, ganz 250 


Wolle, in Medium Grays, zu 
WERD. rear 
403öll. French Cheviots, 
das Neueſte jetzt heraus, 
JJ 
403öll. French Mixed Suiting, 
regulärer Preis 85c, werden 
verfauft zu (2)ard) 
Peites ganz Wolle franz. la: 
nel, regulärer Preis 500 Nard, 
werden verfauit fürkDard).... 


25c 
Spitzen. 


200 Dutz. Kinder Schul Kragen, mit 
Stidereien, werth 515 zu 1230, Ned 
Letter Day Preis (jeder). ......... 
Di ide 4 sn an dr 

dleiderſtoffbeſatz. 

Eine Maſſe Ueberbleibſel, um 
aufzuraumen, wertd von 40c 
bis 75c die Yard, „Ned Vetter 
Tay“= Kreis (Yard) 
Große Bargains in 

Spitzen und Stickereien. 


Strumpfwaaren. 
= 


Große Bargaiıs in wollenen 
Kinderiirümpfen. 
3 Kiiten ganzwollene jihivarse Kinder und 4 mw 
ädhen-Zträmpie Gröpen 4 bis 8:5, . 
werth söc, Red Yetter Day Preis... .... 


Ueberbleibjeln 


“ 


das Paar | 


Eine Partie von eriter Cualität enaliicher 
Gajhmer riimofe und 37-Soden, feiniie 
Qualität, ortirt, werth 7öc, Red Let⸗ 
ter Day⸗Preis..... — * 


Frank 


DE 
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Brothers. 


Seutſchlands Arbeitercolonien. Slektriſches Licht im Kaiſerpalaſte 


Der Pariſer Stadtrath Georges 


ı Berry hatte eine längere Neiie nad 
 Deutichland unternommen, um Die dor- 


ı tigen Wohlthätigfeitseinrihtungen zu 
: ftudiren, namentlich die Yirbeitereolo- 
ı mıeen und alle auf Berminderung der 


Bettelei abzielenden Maßregeln. 


rath einreichen will. 


Er 


or Oz 
.. nr 


it von Reife augerordentich 
jriedigt zurüdgefehrt und gedenft feine 
Erfahrungen in einem ausführl ichen 
Bericht niederzulegen, den er dem Stadt— 
Die „öffentliche 
Hilfe“ iſt nach ſeiner Anſicht in Deuiſch— 
land ganz ausgezeichnet und kann in 
vielen Puncten Franktreich als Muſter 
dienen, beſonders in Bezug auf die Ar— 
beitercolonieen, die in Deutſchland in 
faſt allen Provinzen errichtei ſind, wäh— 
rend Frankreich deren nur eine einzige 
zählt. 

Wer die franzöſiſche Centraliſation 
und die vorwiegende Rolle kenut, die 


der Staat in allem ſpielt, wird das 


ſtens 


Staunen Berrys darüber begreifen, daß 
die deutſchen Arbeitercolonien durchweg 
aus privater Anregung in's Leben ge— 
rufen ſind und auch vom Staate keme 
Unterſtützung empfangen, ſondern böch— 
von den Provinzialbehörden. 
Berry ſagt, daß in früheren Zeiten der 
Bettel in Deutſchland mehr verbreitet 
war, als in Frankreich, daß aber jetzt, 


dank der verſtändigen Regelung, das 


Verhältniß umgekehrt ſei. 


„Man kann 


ſagen, daß es in Deutſchland kaum noch 


Bettler und Landſtreicher gibt.“ 


Es 


iſt das wohl eine etwas optimiſtiſche 
Auffaſſung, wenn auch nicht in Abrede 


geſtellt werden kann, daß dieſe Colonien 
ſehr viel zur Verminderung der Bette— 
lei beigetragen haben. 

Faſt noch beachtenswerther als die 
ländlichen Colonieen ſchien dem fran— 
zöſiſchen Beſucher ein in Berlin einge— 
richtetes Arbeitshaus, eine induſtrielle 
Colonie, wie er es nennt, in der den 
beſchäftigungsloſen Induſtrie-Arbeitern 
Gelegenheit geboten wird, über die 
ſchwere Zeit der Arbeitsloſigkeit hin— 
wegzukommen. Abgeſehen von den 
Schlafſälen findet er in dieſem Arbeits+ 
hauſe alles muſtergültig und er hofft, 
daß es ihm gelingen werde, eine ähn— 
liche Einrichtung in Paris ins Leben 
zu rufen. Auch dem großen Nacht-Aſyl 
in Berlin hat Berry einen Beſuch ab— 
geſtattet und ſpart auch hier nicht mit 
Lob über alles, was er geſehen hat. 

Man ſieht aus dem Ganzen, daß es 
Berry ebenſo gegangen iſt wie ſchon 
vielen Franzoſen vor ihm: ſie glauben 
zuerſt, daß in Deutſchlaud wenig zu 
ſehen und noch weniger zu lernen iſt, 
und bemerken, wenn fie einmal nad 
Deutichland kommen, zu ihrem Stau- 


tereijantes und Beachtenswertbes gibt, 
fondern da; man jogar in manchen 
Puneten ſehr lehrreiche und nachah— 
zungswerthe Dinge vorfindet. Leider 
aber geht der Franzoſe nur ganz ſelten 
nach Deutſchland und es kommt da— 
durch ein Annäherungsmittel in Weg⸗— 
fall, das ſehr viel zur Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Nationen beitragen 


zu Vering. 


Der Oſtaſiatiſche Lloyd berichtet: 
Bereits vor etwa drei Jahren wurde 
eine kleine elektriſche Beleuchtungsan— 
lage im Palaſte des Kaiſers von China 
angebracht. Dieſelbe ſcheint jedoch ihrem 
Zwecke nicht entſprochen zu haben, vor— 
nehmlich wohl aus dem Grunde, weil 
es Niemanden in der Umgebung des 
Kaiſers gab, der damit vernünftig um— 
zugehen wußte. 

Li Sung-tichang, der PVicefönig von 
Tichili und ſeinBruder Li Hang-tichang, 
der Vicekönig der Kuangtuang-Provin— 
beides Wurdenträger, die für die 


zen, Burda 
Neuerungen im Sinne 
Kultur ſtets Intereſſe gezeg ha 
beſchlöſen daher, dem Kaiſer Knanghfü 
eine neue elettriſche Beleuchtungsanlage 
für den kaiſerlichen Palaſt zum Ge— 
ſchente zu machen, und ſie beauftragten 
den Pr.Lieut. d. R. Herrn Kretzſchmar, 


ham 


I, 
Sujtruttena im Torpedo-Departement 
zu Wbanmpoa (Canton), der bereit3 
zwei größere eleftriihe Anlagen in 
Ehina—ım Namen der Vicefüntge von 
Ganton und der Hu-Provinzen (in 
Wutſchang am Yangtizefiang) — vor 
einiger Zeit ausgeführt hatte, die elef- 
triichen Beleuchtungsanlagen für den 
Talajt in Peling anzufaufen und aufzu: 
jtellen. 

Herr Rretichmar führte dieien Auf- 
trag bei jener im Srübjahr d. %. mit 
chineſiſchen Officieren nach Deutſchland 
unternommenen Studienreiſe aus. Den 
elektriſchen Theil, wie Dynamos, Glüh— 
und Bogenlampen, Drähte u. dgl. lie: 
ferten die bekannte Fabrik Schuckert u. 
Co. in Nürnberg, welche auch die chine— 
ſiſchen Kriegsſchiffe 


„Tſchen-uen“, „Lai-Yuen“, „King— 


Yuen“ und „Tſchi-Yuen“, vor Jahren 


mit ſolchen Anlagen verſehen hatte, die 
wie wir wiſſen, bis heute tadellos funk— 
tioniren. Die zugehörige Dampfma— 
ſchine nebſt Dampfkeſſel iſt von der 
Maſchinen-Fabrik Wolf in Buckau — 
Magdeburg geliefert, während die über— 


aus feinen und geichmackvoll entwor— 


Gartenanlagen beleuchten. 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


fenen Kronleuchter, Hängearme, Wand: 
arme, Tiichlampen u, j. w. von ber 
Specialfabrit Schäffer und Haujcner 
in Berlin angefertigt worden find. 

Die ganze Anlage beiteht aus 250 
normalterzigen Glühlampen und’ zwei 
Bogenlampen von 2000 Kerzen Leucht: 
frait; legtere follten die Fatierlichen 
Die Ele: 
tricität für dieje liefern zwei Schudert- 
fche Flahring » Dynamo von. etwa 0 
Ampere, weile durd zwei Wolf’jche 
Patent = Locomobilen von, circa ‚18 
Vierdeftärfen betrieben werden. Chi— 
nejiihe Ingenieure, die auf einheimi- 


nen, daß e3 dort micht nur viel Aue | Fihen Kriegsichfien etwas Eleftrotehnil 


gelernt haben und kürzlich durch Herren 
Kretihmar näher inftruirt/worden Jind, 
find gegenwärtig mit der Aufitellung 
der ganzen Anlage beicäftigt. Da 
riehrere der Gebäud: god nicht ganz 
fertiggeitellt find, fo wird die elekiwiiie 
Anlage wohl nicht vor nächitem Früh 
jahr betriebsfähin jein. 

geiet Die Sonntags Beilnge der „Abendpof 


„Abendpoft“, Chicags, Donneritag, den 


Seht ber! 


60 


| Ajivrer bejejjen, 
ı Das „ewige Feuer“ bei Griechen und 





| Bentfacius wurden d 
| mit Hilfe des „Rruitalls“ entzündet, 
| Daneben war freilich die Feuererzeu: 


| gung Durch 
 Eılerjtüden in allgemeinem Gebraude, 


von | 


De 


Paar | 


der weirlien | 


Sn, | 


„ing = Yuen“ | 
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Weber Die Feuererzeusung. 


Auf dem bdeutihen Naturforicher- 
Eongrei ſprach Dr. Bedenitedt „LUedeg 
die Feuererzeugung bei verſchiedenen 
Völkern“. Wann und wo der Urmenſch 
zuerſt zur Verwendung des Feuers ce: 
langte — dieſe Frage wird vielleicht 
niemals vollſtändig aufgeklärt werden. 
Auch die Sprachforſchung iſt wohl kaum 
im Stande, zur Löſung dieſes Pro— 
blems etwas beizutragen; das in den 
Veden der Inder beſchriebene indiſche 
Urfeuerzeug gehört ebenſo, wie die Ve— 
den ſelbſt, einer nicht ſehr weit in's 


Alterthum zurückdatirenden Epoche an, 


Auch kennen wir kein geſchichtliches 


Volk, das nicht ſchon im Beſitze des 


Feuers geweſen wäre. Lucrez nennt den 
Blitz und den Wind als die Erzeuger 
des Feuers. 

Daß aber die Erzäblung: durch den 
Wind aneinander geriebene Baumäſte 
werden durch die Reibung entzündet, 
ins Gebiet der Fabel zu verweiſen iſt, 
unterliegt kaum einem Zweifel, und 
ebenſo iſt es zweifelhaft, ob der vom 
Blitz entzündete Baum dem Menſchen 


zuerſt die Wohlthat des Feuers geboten 


hat. Wenn auch durch direkte Beobach— 
tung wiederholt feſtgeſtellt wurde, daß 
Blitz einen grünen Baum — ſobald 
derſelbe „markfaul“ iſt oder irgend 
welches faules Holz enthält — in 
Flammen zu ſetzen vermag, ſo würden 
doch wahrſcheinlich die an den Blitz— 
ſchlag und die Feuererſcheinung ſich 
knüpfenden religiöſen bezw. abergläubi— 
ſchen Vorſtellungen es verhindert ha— 
ben, daß der Urmenſch das Blitzfener 
für ſeinen Gebrauch verwendete. Es 
würde alſo nur das Feuer der Vulkane 
als urſprüngliche Bezugsquelle übrig 
bleiben. Bei den Völkern des klaſſi— 


ſchen Alterthums hat das Brennglas 


bezw. der Brennſpiegel als Feuererzeu— 
ger die hervorragendſte Rolle geſpielt. 

Geſchliffene Glaslinſen haben nach— 
weislich bereits die Babylonier und 
Plutarch bezeugt, daß 


Römern mit Hilfe des Brennſpiegels, 


den auch Ariſtophanes erwähnt, entzün⸗ 


be 


bet wurde. Das „euer des Apollo“ 
mußte der Sonne direct entnommen 
werden und auch zur Zeit des heiligen 
e Oſterfeuer noch 


Aneinanderſchlagen von 


Redner geht ſodann dazu über, die ver— 
ſchiedenen Methoden der Feuererzeu— 


| gung, Die bei den Naturvoͤlkern ge— 
| bräuchlich ſind, zu ſchildern und auch 
zum Theil durch Experimente praktiſch 


zu illuſtriren. 
Man hat zu unterſcheiden: 1) Das 
Compreſſionsfeuer, d. i. Feuererzeugung 


mit Hülfe eines Stabes, der in einem 


Holzrohr (hohler Bambus) nach Art 
eines Spritzenſtempels abwärts und 
aufwärts bewegt wird. 2) Das Rei— 
bungsfeuer, welches entweder in der 
Weiſe erzeugt wird, daß man einen höl—⸗ 
zernen Stab in der Rinne oder Furche 


eines anderen Holzſlücks hin und her 
bewegt oder ſo, daß man in der Ver—⸗ 
tiefung eines Holzes einen Holzſtab 
quirlartig dreht, mitunter auch durch 
eine 
Sehne oder eine ſich auf- und abrollende 


mit einem Bogen verbundene 


Schnur in Drebbewegung verſetzt oder 


ſo, daß man nach Art einer Säge einen 


Holzſtab auf hölzerner Unterlage hin— 
und herbewegt. Dabei wird regelmäßig 
für Die Unterlage weiches Wiaterial 
(meiſt Vappelholz), für den Stab ein 
hartes Holz (vorwiegend Lorbeer: oder 
Epheuholz) gewählte. Das „Walzen: 
feuer“, welches bei den alten Germanen 
eine wichtige Rolle geipielt hat, wird 
a dieie Merie hervorgerufen, day mar 
durch raſche Abwickelung bezw. Auf— 
wickelung eines um eine hölzerne Walze 
gerollten Strickes lezteren entzündet. 
—ñ —ñ — — 

Eine gehemnißvolle Kraukheit. 

Profeſſor W. Ebſtein berichtete auf 
der Verſammlung der deutſchen Aerzte 
und Naturforſcher über einen von ihm 
beohachteten Fall von „RNona“, jene 
eigenthümliche Krankheitsform, die in— 
nerhalb der lehten zwei Jahre in Ver— 
bindung mit der bekannten Influenza— 
Epidemie und auch ſchon früher mehr— 
fach beobachtet wurde. Ueber das 
Weſen dieſer Krantheit iſt man zur 
Zeit noch ebenſowenig im Klaren, wie 
über den Urſprung des Namens, den 
mon von hora nona (9te Stunde), 
nonna (altes Weib, Here, dur Ver: 
Gerung bervorgerujenes Leiden) und 
dergf. abgeleitet hat. Charatteriftiich 
für die in Rede jtehende Krankheit ift 
ein fürzere oder längere Zeit anhalten: 
der Schlatzuitand; in einem Falle fol 
derielbe bereits sch? A:hre gedauert 
baben und der Schlaf nur von Zeit zu 
get dund einen Halbjelaf unterbrochen 
gewejen fein, in dem der Kiranfe Nah» 
rung zu jih nahm. 

Den Auftreten des Leidend geht 
bisweilen eine melandolijche Lerjtim- 
mung voraus; an der Leiche wurde in 
dem von Ebjtein perjönlich beobachteten 
Yale Darmentzündung und dine Be- 
ihaffenbeit der Milz nachgewieien, 
welde auf eine frühere Anjchwellung 
derjelben ſchließen läßt. Letzterer Um— 
ſtand legt den Gedanken nahe, daß man 
in der Nona nicht etwa, wie bisher 
angenommen twurde, eine mit Hirnhaut: 
entzündung komplizirte Influenza— 


Lungenentzündung, ſondern vielmehr 


eine der Proteus-artig wechſelnden For— 
men der Malaria (Sumpffieber) zu 
erblicken habe. In mehrfacher Hinſicht 
lehrreich iſt eine Mittheilung, welche 
Prof. von Mehring (Halle) den in der 
„Sektinn für innere Medizin“ verſam— 
melten Aerzten über die Entſtehung 
einer neuerdings in Straßburg i. E. 
beobadteten Zuphusepidemie machte. 
Diejelbe trat gleichzeitig ın zwei Stra$- 
burger Öejängnijpen auf und die auf 
den Urfprung der Seuche gerichteten 


Unterjugungen Gaben al3 zweifellos 


ergeben, dat diejelbe auf Verunreini- 
gung von in den Geiängnijjen foniu- 


unter Milch mit Waffer, welche. Tg | 


vyusbazıllen enthielt, zurückzuführen iſt. 


Außer. def ‚‚Netv Yorker Staatozeitung 
hat kein Deu hameritaniiches Blatt jo viele 
tleine Unzeih;, wie die „Ubendpoit' 


“A 


15. October 1891. 


| Berliner Gerichtsfcene. 


Der Kradh der Firma Volj 
und Veier. 


Vor dem Schöffengerichte jtand Beute 
ber Schlächter Wolf, beſchuldigt der 
Unterſchlagung. Vorſ.: Da Sie alſt 

die That beſtreiten, ſo müſſen Sie ſchen 

den Sachverhalt erzählen. — Angekl: 

Herr Jeichtshof, ick jtoobe, keen Stand 

leidet mehr unter die ſchlechten Zeiten, 

wie die Schlächter. Det det fünfprün— 
dige Brot nu man noch knapp dreiund— 
enhalb wiejſen dut, det is gewiß ſchlimm 
for die armen Leite, aber mit det Fleeſch 
is et noch ville döoller, Hammeljrieben 
ſind ſchon 'ne Delikateſſe. Mit den 
amerikanichen is det doch ſo 'ne 

Sache, die Rejirung. — Vorſ.: Aber 

Mann, holen Sie doch nicht ſo weit 

aus, das gehört ja gar nicht zur Sache. 

— Angekl.: Denn will ick man jleich 

bei die friſche Wurſcht un die ollen Eis— 

beene anfangen. Alio ick bin man ſo'n 

Hausſchlächter un von wejen Schnell— 

fahren bin ick noch nie nich beſtraft wor— 

den, indem ick mir keen Fuhrwerk hal— 
ten kann. In'n April ſo rum jing et 
mir man ſehre mieß, ick hadde nich recht 
wat zu dun. Bejejnet mir eenes ſchee— 
nen Nachmittags mein oller Freind 

Meier. Er handelt ſo mit allerleihand 
Sachen, kooft ooch mal Wurſcht uf die 

Auctionen un verſcherbelt ſie denn wie— 

der. Na, wir bejrießen uns, un er 

fragt mir, wie mir det jeht. „So 
durchwachſen,“ ſage ick, „aber mehr 
mager wie fett.“ Wir reden denn nu 
ieber dieſet un jenet, un er meent zu— 
letzt, wir beede könnten vielleicht een Je— 
ſchäft zuſammen machen. „Allemal,“ 
ſage ick, ick wußte aber noch nich, wo er 
uff raus wollte. Er fragte mir, ob ick 
det Wurſtmachen verſtände. „Nanu?“ 
ſage ick, „ick ſollte keene Wurſt machen kön— 
nen? Det könnte ick ſehre,“ ſagte ick, „un 
int Wurſtmachen dhäte ick mir von Kee— 
nen wat vormachen laſſen, ick mache alle 

Sorten, die et man jiebt und kennte alle 

Jewürze. Neilich habe ick welche bei'n 

Nichteſchmaus jemacht, un der Polier 

hat mehrmals jeſacht: Hefter! Alle 

Achtung, aber Wolfen ſeine jeht doch 

noch drüber. Die hat ſo'n janz apar— 
tijen Beijeſchmack.“ 

Was wurde nun weiter? — Angetkl.: 

Alſo is jut, wir werden eenig. Er 

ſollte det Fleeſch un die Zuthaten koofen 

und ick ſollte die Wurſt machen. Eener 
det Jeld un der Andere die Kenntniſſe, 
wie ſich det ſo jehören dhut. Un denn 
hadde ick zu Hauſe noch en Ochſenherz 
und drei Schweinezungen, die wollte ick 
mit die Wurſt un in't Jeſchäft ſtecken, 
un einige Därme hadde ick voch noch. 
Ick fange den folgenden Dag denn nu 
doch bei ihm an un arbete, det 
mir die Rippen knacken, währenddem 
er fleißig zuliekt. Nach fünf Dage 
und drei Nächte bin ick fertig. 
Na? frage ick, wie is ſie? Er probirt 
un probirt un macht een Jeſicht, wie 
eener, der nich weeß, wat er ausſpielen 
ſoll. „Det muß ick ſagen,“ meent er, 
apartig is ſie ja, is da nich zu ville 
arlmumm drin?“ „Ih wo,“ ſage ick, 
„det is man von Dir een Appetitfehler, 
er Poliziſt kennt det beſſer.“ „Na,“ 
meent er, „denn is det Herz wohl nich 
recht echt mehr jeweſen?“ „Dadrinne 
tannſt Du ruhig ſind,“ ſage ick, „von 
die Zweifelsohnigkeit des Herzens un 
von die Zungen bin ick ieberzogen, und 
die Därme — Vorſ.: Nun kurz und 
bündig, er gab Ihnen von der famoſen 
Wurſt zunächſt 23 Pfund mit, die Sie 
verkaufen ſollten? — Angekl.: Jawoll, 
un denn hatte er noch 10 Pfund Eis— 
beene zu liefern, die ſollte ick jleich mit 
perkundijen. — Vorſ.: Sie ſollen nun 
de Waaren verkauft, den Erlös in Ihre 
Taſche geſteckt und ſich nicht wiede 
jehen gelaijen Haben. Co versährt man 
bch micht mit einem Gompaznon, —- 
Ungekl.: Wat id mıt die Wuricht for'n 
Mech jehabt Gade, det is nıcdh zu jagen, 
Brobirt haben jie ihr Alle, aber denn 
haben fie immer jo mit'n Kopp jeisüt 
teit un jemeent, die hätte jo'n ayartigen 
Seihmad. JE jlobe, id bin bei 'ne 
janze Mandel Budıfer jewweien, un als 
it det Abends nad Dauie fam, hatt? id 
irade drei fund verfauft un davor 
hatte id mir ’ne ordentliche Fichte uif- 
jeladen, denn wenn man nıcht ver.ehrt, 
benn foovien ſie ooch niſchts, det is 
bei'n Jeſchäftsmann nich anders. — 

Vorſ.: Wie war es denn nun mit den 

Eisbeinen? — Angkl.: Na, erlooben 

Sie mal, die lobten ſich ſelber, als ick 

damit nach Hauſe kam, hat mir meine 


—— 
Spell 


Olle die Eisbeene herausgeſchmiſſen, fie 


vollte in den Jeſtank nich ſchlafen. Mit 
ſo'ne Dinger kann man ſich bei die 
Rundichatt nich beliebt madh:n. Den 
indern Tag babe ıd jie al3 Hundefut- 
fer vertooit, blo3 um noch wat zu ret> 
ten.“ — »Nor].: 
äbrige Wurit? — Angekl.: Die habe 


— Vorſ.: Nun? 


nem biſchoflichen Konvitt verbundenen 
Oberghmnaſiuma, und er fühlte ſich in 
dieſer Sphäre überaus glücklich. Un— 
ter ſeinen Zöglingen befand ſich zu An— 
fang der ſechziger Jahre ein Jüngling 
aus der Familte Ezechenyi, die Ungarı 
ſchon eine Reibe berühmter Kirchenfür— 
fer geibenf: hat. Die Kirche iſt zwar 


eine bod;it demofrotiihe Amititution, | en leere. 
cs r fie verihbmäh: e3 auch nicht, io | yien „ osenannte ehielfieber in feuchten, 


| niedrigen Org 


vis! aid möglih Die höheren Schichten 
tor Geieliicaft heranzuziehen, Der 
huge 


> 

* 
Sr 
dre 


Eitern jür DR getitliche Laufdahn 


beiitimt worder, Groje Begabung 
war ihm nicht nahzurühmen, aber er 
war ein eleganter, wiäbegieriger inabe 
mit ſchwärmeriſchen Weſen, und Jeder 
betrachtete ihn ſchon im Gymnaſium als 
künfſigen Biſchofs-Kandidaten. Er 
warde darum auch gehalten wie ein 
Fürſtenkind, hatte ſeine geſonderte 
Wohnung, Dienerſchaft, Verköſtigung, 
der Direktor geſtattete ihm manche Frei— 
heit, nur in Bezug auf den Unterricht 
mußte er ſich dem gemeinen Geſetze un⸗ 
terwerſen und warde ſogar äußerſt 
ſtrenge gehalten. Eines Tages erſchien 
Hidaſſy in der Klaſſe des jungen Sze— 
chenyi und rief dieſen an. 

Der Graf ſtotterte, war verlegen und 
geſtand ſchließlich, daß er die „Auf— 
gabe“ gar nich: angejeben habe. Sicht— 
lic) entrüftet rief der Director einen an: 
dern Schüler, einen Bauernjungen, auf: 
„Nepomuf Kardos!* Allein, aud) der 


brave Nepomuf — wußte gerade ju | 
diel, wie der Graf vor ihm. Da brad | 
der Zorn bei dem getjtlichen Schulmann | 


aus: „Sie, Kordod, Sie find kein 


Graf, Sie dürfen fein Eiel fein. Wenn | 


ein Graf nichts lernt, wird er ein Guts- 
bejiter, wenn Ste nit3 lernen, wer: 
den Sie ein Bettler, Wenn ich einen 
Grafen Hinauswerjen Tafie, jo 
er auf feine Güter wenn ih Sie 
binauswerfen Jalje jo bleiben Sie 
auf der Strahe.” .... Dem Grau: 
fen genügte dieje freundliche Anfyielung 
und adht Tage fpäter hatte er erkannt, 
dag ihm zum Geiftlichen der innere Be: 
ruf fehle und die Schule verlaffen, 
Etwa fünfundzwanzig KXahre fpäter 
war der Graf.... Handelsminiſter. 
Warum follte ein Graf nicht auh Han: 
dela3miniiter jein? Das Andenfen, das 
er al3 Staatd3mann zurüdlieg, ift nicht 
eben da3 grofartigite, aber einen gu: 
ten Einfall hatte es gleihwohl — frei: 
lich nicht in jeinem eigenen Rejjort. Er 
machte jeinen Kollegen, den Kultusmi- 
niiter, auf den Gymnaſialdirector 
Hidafjy aufmerfiam und fur; darauf 
wurde dDiejer troß jeine® Sträubend 
zum Biichof ernannt. Er jelbit wollte 
feine Directoritelle nicht verlafien; aber 
e3 jcheint, daß der Graf feine Kevandıe 
baben wollte, er ließ nicht nah und 
jegte dieje Ernennung endlich Durch. 


Zum Lohengrin-Stfandal, 


geht | 


Der Rariier Correipondent der „öl: | 


nischen Beitung“” meldet: „Wie aus 
guter Queile verlautet, hat die franzöjis 
Ice Htegteritng beichloffen, auf alle mög» 


lihe Weie dem Zobengrin-Standal, der | 


Frankreich um Ausland böchjt lächerlich 
macht, ein Ende zu mahen. Sie findet 


dies um jo nothmendiger, al3 die Bari- | 
fer ruiftiiche Borihait jchon vor einigen | 
Tagen zu verjtehen gab, dag man in | 
Reter2burg nicht recht begreiie, wieeire | 
ftarfe Kegıerung fih von einer Handvoll | 
Bontangiiten die Spige bieten lalie und | 


diefer polittichen Tollbäusfer nicht Herr 
werden fönne. 
deshalb nicht mehr, wie fie e3 bisher 


Zaul Szechenvi mar auf Zureden | 
cmaligen Füſtprimas Szitovstky 
Lehranſtalt gekommen und durch 





Die Regierung wird 


geihan, ſich damit begnügen, Hunderte 


von 
zu laſſen, um ſie, eine gerige Anzahl 
ausegenommen, ſofort wieder in Freiheit 
zu ſetzen, ſondern ſie wird auch gegen 
die Anſtifter der Kundgebungen, die ſich 
bis jetzt im Hintergrund halten, ein— 
jchreiten. Unter den Anitiittern befin- 
den ich mehrere Deputirte, angeolıch 
jocar ein ehemaliger Miniſter. Mitt— 
Ieriveile wersen von allen boulangtitis 
ſchen, rovaliſtiſchen und bonapartiſti— 
ſchen Blättern alle möglichen Fabeln 
ersunden, um die Volksmaſſen in der 
Erregung zu erhalten. 
bonapartijtiiches Blatt die Iinverfhämts 
baut, zu bebaupten, der deutiche Katier 
babe die Miimiiter Frevcinet und Con— 


Sp hat ein | 


veuten auf der Strafe verhaiten | 


| 
| 
| 


ſtans, ſowie den Polizeipräfecten Loze 


mit hohen Orden belohnt, um ihnen 


jeıne Beiriedigung Darüber auszudrüfs | 


ten, daß fie für Lohengrin Partei ers 
arıtten.“ 


Und mo blied die | 


if jo nad) und nad for en Billijet ver= | 


tooft, — Borl.: 


Warum gingen Sie | 


denn num nicht mwirder zum Shrem | 
Bompagnant zurüd und rechneten mit | 


hm ab? — Angll.: 
vol jür'n Zwed baben? Der hüdde 
nir feenen Fennig jejeben. Ick rech— 
iete nu ſo: Fünf Dage und drei Nächte 


Wat ſollte det 


jadde ick für't Jeſchäſt jearbeitet, mein 


derz, meine Zungen un meine Därme 
sadde id ooch rinjeſtochen, wenn ick det 
Allens ſo berechnete, denn mußte ick von 
ſen Schaden, den wir bei det Compag— 
tiejejchätt jehabt Hadden, eijentlich noch 
Jaaret Jeld rausfriegen. Da habe id 
sir nu jleih an die Wurft jepfändet. 
— Borj.: Dag eine derartige Hand» 
fung nicht erlaubt ift, mußten Sie def 
wiſſen. — Angkl.: Itk habe jedacht, ick 
durfte det. — Der Staatsanwalt hielt 
nach geſchloſſener Beweisaufnahme 
wenn nicht eine Unterſchlagung, ſo doch 
eine Untreue für vorliegend, er bean— 
tragte im jedem Falle eınz Gelditrafe 
von zehn Marf. Der Gerichtshof füllte 
aber ein freifprechendes Urtheil, ınden 
zu Guniten des Angeflagten angenonts 
men wurde, day derielve das Perwußte 
fein von der Rechtswidrigkeit jener 
Handlungsweije niht gehabt, 


Aus dent Leben eines Kirdiens 
fürften. . 


| Von dem neuen Füritprimas von 
Ungern, dem Biihof Hidarig erzählt 


ba „R.. Wien. TagbL“ die nadite 
hende Anekdote: Hrdaljy war lange 
Tahre hindurch Director dines mit eis | 


See 


gPrRaonT? IRgo 


Auſ.aaliſches. 


In muſikaliſchen Kreiſen herrſcht in letzte⸗ 
rer Zeit geringe Thättgfeit, aber nichtsdeito- 
weniger jpruht die zauze mınfilaliiche Welt 
gegenwärtig von ntdts Anderem, als der 
wunderbar vollendeten Kur des Fräulein 
B3-—, der berühmten Alt-Säugerin, die 
Lanze Zeit hindurch an eier bösartigen 
Kehl⸗ oder Bruſt⸗Affection, hervorgernfen 
durch einen Katarrh im Kopfe, ſchwer ge— 
litten, und die jetzt volllommen durch den 
Gebrauch von Dr. Sage's Catarrh Remedy 
tm Berein mit Dr, Pierees Golden Medical 
Discovery wieder hergeitellt worden ift. 
Für alle Bruji-, Kebl- und Lungen-Affectio- 
nen, für alle eingewurzelten Huftenleiden, 
tt 08 eig Heilmittel ohıe Steirhe, Wenn 
außerdem chronischer Nafen-Eatarrh erıftirt, 
fo ift der Gebraud; non Dr. Sage’d Catarrh 
Rey im: Bereine wit demjelben jchr zu 
empfehlen, Zu verkaufen im alle po» 
en 


— — — —— —— 
Einige Worte gefunden Menſchenverſtandes über 
eines der derbreitetiten und am wenigiten berftandenen 
menschlichen Leider find nch reit wohl am Plate, 
trogdem ganze Bändevol darüber gefchrieben wurden 
und ürztliie Theorien im Betreif deiielben To zahlreich 
dor5anden find, wie Sand amt üleere. Muw weiß 


niedrig gelegenen Gegenden dur da8 Eindringen dom 


rigen ganisinen hervorgerufen wird, welcde 
unter dem Namen Mikroben oder Bacillen bekannt 
find. Wan weiß aber auch daß dieie Malaria⸗Froſt⸗ 
anfälle und ‚Fteber zur diegeniaen befallen, deren Blut 
durch Unmäßigfett im Eiien oder Irinten, wodurd 
zrägbeit der Yeber oder Nieren, Verdauungsftörungen 
= j. w. verurjacht Nerden, veruireinigt oder entartet 
it. Sie fünnen Lerten mit rernem Blut. aeiunden 
Vebern und kräftigen Nerveniyftemesn nicht® anhaben. 
Tor mehreren hundert Aahren, ala die Gräfin von 
Ginchona die Behandlurg von Fieber und Wedhietfieber 
mit Shinarinde in Euripa einführte, befand fig die 
ärztliche Weit ob diejer großen Eutdedung in wilder 
Aufregung. Der wunderpoife Erfolg der alter St 
Bern hardiner⸗Mönche bei der Behandlung jener Kranke 
beiten war ebenfalls lang Zeit ein Mäthiel Diele 
Mönche heilten nicht mırr die Hartmäciaiten Fülle, Tone 
bern beugten auch dem dor, dxß Andere daran erfraitke 
ten. Sie mußten, daB gute Verdauung unges 
hinderte Gireniation reinem Bıntch und Ents 
fernung ab>eitorbener, verbraucter Stoffe 
aus dem Körper die drei Weiertlichen Geiundbeitee 
bedingungen find, nnd niemals hatten die aus den 
beiten mebiciniichen Kräutern und Wurzeln der Alpen 
bergeitelften St. Bernhard- Pillen aig Blutreinigungse 
und Spitemerneuerungsmittel einen Rivalen gehabt 

Niemand, der den Mage, die Leber und die Dirme 
mit St. Bernard Sträuterpillen in Ordnung Hält 

braucht Malaria zu befürgten Im jeder guten Ypoe 
thefe zu 25 Gent? per Schachtel zu habeır. 3 


FAYMARKET 


Crockery House, 
191 W. Randolph Str., 


nahe Halſted. 

Haupt =» Niederlage 
für 

Saloon-Glaswaaren 


und Utenfilten, 
fowie alle Arten von 


Hotel und Reſtaurant⸗ 
Geſchirr 


zu den niedrigſten Preiſen. 
Solbräuglaß, — 
7Oc ds zus. Macht einen Versuch, 


EI” Wir haben keine Agenten. 27junsmıadidoQ " 


Scheidungsklagen. 


Die folgenden Scheidungsklagen wurden 
eingereicht: Ida gegen John W. Jobnſon, 
wegen Betrugs; Delia gegen William Steele, 
wegen böswilligen Verlaſſens; Sophia ge 
gen Julius Topper, wegen Grauſamkeit; 
Philip gegen Jona C. Recher, wegen bös— 
willigen Nerlajjens; Gleonora N. gegen 
Ralph G. Kurr, wegen Sraujamfeit; Mary 
AU. gegen Jeremiah A.Monroe, wegen Trunf- 
jucht, Graujamfeit und böswilligen Verlaj- 
ens; Mary gegen George Yealey, wegen 
Grauſamkeik. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wurden 
gewährt: Mary E. von William Roß, wegen 
böswilligen Verlaſſens; Nellie von John 
Robinſon, wegen Trunkſucht; Marguerite 
von Paul Dumond, wegen Grauſamkeit; 
Sarah Elizabeth von Frank Henry White— 
nack, wegen Ehebruchs; Anna Elizabeth von 
Carl Edward Kramer, wegen Grauſamkeit. 


— —— — 


Im Verhältniß zu ihrer Verbreitung rechnet 
die „Abeudpoſt“ die niedrigſten Anzeigege⸗ 
bühren in Chicago. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Carl Braun, Emilie Hughn. 

Charles Trim, Annie Geiſt. 

James M. Abernathy, Julia Stott. 

Ferdin. A. Fritz. Ir., Chriſtina Teytmeyer. 

Nils Swanſon, Sigred Krohn. 

Charles Herm, Minnie Reiſer. 

William J. Shroeder, Katharine L. Blude. 

Frauk Wolski, Maggie Koſonbricka. 

Charles Tennert, Minnie Praſt. 

William Radies, Emma Fonder. 

Edward W. Hoffmann, Nellie Curran. 

Ferdinand C.Stendel, Minnie Marquardt. 

Auguſt Starpeart, Anna Schaefer. 

Joſeph Rooms, Roſie Klaaß. 

John T. Crawford, Nellie Kain. 

John Utritz, Louiſe Sanftleben. 

Edwd. Breitſprecher, Annie Oeſterreich. 

Frank A. Kamenski, Agnes Fricke. 

Arthur Francis, Ida M. Luffan. 

Thomas D. O'Brien, Fannie Roſenbaum. 

Edward Bleß, Henrietta Neumann. 

Morris Williams, Hattie Aſſenheim. 

John T. Link, Sarah J. Neeſon. 
re Ze 


Todesfälle, 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Dentichen, über deren Tod dem Gefundheitäante z1Vie 


(den gejtern Vlittag und Heute Nahrigt zuging: 


KR. 3. Fiicher, 6424 Center Ave., 78 J. 
Agnes Deldmanı, 6035 Andiana Ave., 7 J. 
Arguft Koch, 6649 ©. Halited Str., T2. 
Sohn H. Prehler, 332 N. Robey Str., 3 J. 
Edwaad Rock, 4326 Altland Ave, 25 | 
Dtto Schwarz, 4026 State Ste. 

Laura D. Springer, Dauphin Part. 
Ida M. Triglaff, 16J. 

Fred Krueger, 1030 N. Aſhland Ave. 
Matthias Schummer, 813 W. 22. Str., 33 J. 


Verlangt-⸗ Geſucht-⸗ Verkaufs-⸗, Mieths⸗ 
und alle anderen kleinen Anzeigen in der 
„Abeundpoſt“ bleiben ſelten ergebnißlos. 


Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Martin Schultz, zweiſtöck. Flats, 119 Plea⸗ 
fant Pl., 81500;3 G. F. Caville, zweiſtöck. 
Flats, 283 LaSalle Ave. 81800; A. Lund, 
dreiſtöck. Flats, 271 W. Huron Str., 87000; 
L. G. Hollberg, zwei dreiſtöck. Wohnhäuſer, 
405—407 E. Huron Str., 820,000; Kohn 
Mountain, swer dreijtöd. Mohubäufer, 409- 


| 411 &. Huron Str., 320,000; Wirs. I. Eiy, 


zweiltöc. Stel, 1921 Indiana Ave., 81500; 
Sojeph Klein, einftöd, Cottage, 1133 Ban 
Horn Str., $1000; James Rodford, Dreis 
iöd. Klats, 114 Nebrasfa Str, 34000; 
Pirs. M. %. Kellogg, dreiftöd. Alats, 37 
Dat Ave., 86000; ©. W. Davis, vieritöd. 
Slats, 69 33. Str., 810,000; Yeter Jenfen, 
zweiitöd. Flats, 26 Prinderville Str., 31000; 
9. Siena, einjtöd. Sottage, 104. Str. ‚nahe 
Michigan Ave, 82000; Yamrence Zwart, 
einjtöd. Cottage, Wabafh Ave., nahe 107. 
Str., 81000; William Rodlinger, amdert: 
balbitöd. Gottage, 108. Str., nahe Michigan 
Are., 81000; Arie Pos, zweiltöd. Wohn» 
haus, Walnut, nahe Wood Str., 82500; 


| Henry Schriver, einfiöf. Cottage, 6533 May 


| 104951 Wolfram Str. 


| Ave., $1S00; 


ı tag, 


= 


Str., 81100; 9. Outing, einftöd. Cottage, 
109. Str., nahe Shields Ave., 81000; ©. 
S. French, zweiltöd. Wohnhaus, 66106612 
Hale Str., 88000; Aler. Anderjon, einjtöd. 
Anbau, 425 Maple Sır., 51400, Garl U. 
Gerlion, zweiitöd. Klats,6009 Morgan Sır., 
82500; %. Wilfon, dreiitöd. Ylats, 1430-32 
Dunning Str., 812,500; George R. Allen, 
vier zweiſtöck. Wohnhäuſer, 1035-1037 und 

‚35000; A. Mardı: 
(ewäfi, zweittöd. ats, Mi Wajhtenam 
x Frank Rezek, zweiſtöck. Flats, 
764 Auport Str. 81900; J. N. Smith. ein⸗ 
ſick Anbau, 3747 S. California Ave., 
81800; Mı3. 8. Yeder, zwei einitöd. Got- 
941—0943 33. Sir., 88600; Mrs, 


| Dennis Hulveiter, einfiöd. Wohnhaus, 154 


| 85000; Charles @ulg, 


Harvard Str., 8600; Yeter Guthrie, dreis 
dreittöd. Wobnlaus, 7S—80 Kramer Str., 
etnſtöck. Cottage, 


3534 S. Lincoln Str., 81200. 


Ale Diejenigen Lofer, welde ihre 


' Wohnung verändert haben, wer⸗ 
' den erfucht, uns ihre neue Adreſſe 


mitzutbeilen, Damit Die regelmäs 
kige Ablieferung DB Blatted nie 
unterbroden wir 
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Zahrlich nach dem Auslande, portofrei 
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Die ruſſiſche Ehrlichteit ſoll vom 
Zaren Alerander II. einmal folgender: 
maßen gejhildert worden fein: „An 
Ruzland giebt c3 nur einen Den: 
hen, der nicht ftiehlt, und das bin id) 
jeldjt.* — Ob nun diefe Anekdote wahr 
oder erfunden ift, die Sachlage fenn: 
zeichnet fie ganz vortrefflih. Bon ges 
ringiten Kojafen an, der an der Grenze 
Zollwädterdienfte verficht, bis zum er: 
ften M.nijter und fogar big zu den Brü- 
dern des Zaren, ijt jeder rujjifche Der 
amte der Bet. hung in der einen oder 
anderen Jorm zugänglih. Wenn bie 
Machthaber ihrer Meinung nad) nicht 
genug „anerfannt” werden, fo ver: 
Ihaffen fie fih durch Scherereien oder 
nöthigenfalls dur Gewalt alles, was 
ihnen nach ihrer eigenen Ueberzeugung 
von Nechtömwegen zufommt. An Diefe 
Zuftände von Jugend auf gewöhnt, ha: 
ben die ruffifhen Bürger und Bauern 
waturgemäß gleichfall3 Fein hochent⸗ 
wickeltes Rechtlichkeitsgefühl. Des 
Schwachen Waffe iſt die Lüge, ſagt ein 
altes Wahrwort, und von dieſer Waffe 
machen die geknechteten und getretenen 
Ruſſen ausgiebigen Gebrauch. Da aber 
ſchließlich die Regierung den Unterthanen 
ebenſo wenig trauen kann, wie die Un—⸗ 
terthanen der Regierung, ſo entſtehen 
eben jene Zuitände, die man als „rujfijche 
Wirthſchaft“ kennt. 

So ſehr iſt die Schwindel- und Unter⸗ 
ſchlagungsſucht dem ruſſiſchen Volke in 
Fleiſch und Blut gedrungen, daß ſie 
ſelbſt im Angeſichte der höchſten Noth 
nicht zu unterdrücken iſt. Im letzten 
Türkenkriege wurden die armen Solda— 
ten vielfach mit fauligem Fleiſche und 
verſchimmeltem Brote gefüttert, weil 
ſchuftige Lieferanten in Verbindung mit 
den höchſten Offizieren Millionen von 
Rubeln geſtohlen hatten. Die Kleider 
und Decken, die ſie gegen die grimmige 
Winterkälte ſchützen ſollten, fielen nach 
kurzem Gebrauch in Fetzen, und ſelbſt 
die Arzneien waren verfälſcht. Den 
Türkenkugeln fielen bei Weitem nicht ſo 
viele Soldaten zum Opfer, wie den ein— 
heimiſchen Gaunern, aber die nachmals 
eingeleitete Unterſuchung wurde nicht 
lange fortgeſetzt, weil ſie zu viele hoch— 
ſtehende Leute „compromittirt“ hätte. 
Dei diejer Gelegenheit fol der „Bes 
freiev- Zar” die oben angeführten Worte 
ausgerufen haben. 

65 ijt deshalb Feineswegs überras 
fchend, daß felbjt das Elend der zu Taus 
jenden verhungernden oder an Skorbut 
und Blattern fterbenden Bauern die 
rujfiihen Spißbuben nicht zu rühren 
vernogt bat. Ein großer Theil der 
Hilisgelder ijt bereitö in die Tajchen der 
Beamten geflojjen, welche fie vertheilen 
folten, und in den Sammelausfhüfjen 
ift ohne Zweifel au jchon jo mander 
Rubel hängen geblieben. Was Liegt 
aud an den Muſchiks? Wenn fie nichts 
zu effen haben, fo mögen fie fich in den 
Straßengraben legen und fterben! 

Die Sittenfäulniß noch mehr, als die 
Unwijjenheit und Oleichgiltigfeit ber 
großen Mafje macht Rußland zum „Ko 
lo mit thönernen Yüßen“.  Alerander 
III. weiß recht gut, dai ein großer Theil 
feiner Heeresmadht und jeiner Sriegs- 
vorräthe nur auf dem Papier jtceht, und 
gerade deshalb ift er ſo „friedliebend“. 
Guropa braudt vor Rußland nicht zu 
zittern. 


„Der Herr, Der Thidt den Zofct 
aus“wird man bald im Wafhingtoner 
Vlottendepartement jingen fönnen. Zu ir: 
gend welchem Zwed wurde erft der joge- 
nannte Avifodampfer „Difpatch“ ausge: 
fchidt, der feit einer ganzen Rıihe von 
Sahren den verfchiedenen Flottenminijtern 
und ihrenreunden alsBergnügungsjacht 
gedient hat. Böje Zungen behaupten, 
daß die Offiziere des „Dispath* in 
Folge dejien vom Trinken mehr verjtehen 
als vom Steuern, Wie dem aud) fei, je 
denfals fuhr der „Dispatch“ bei hellem 
Wetter und ohne fichtbare Veranlafjung 
in der Nähe von Delaware Brekwater 

‚ auf Untiefen auf, die auf jeder Seefarte 


were find und dem Befehlähaber 


Y 


d:5 Schiffes unbedingt hätten befannt 
fein müfjen.* Zum Glüd wurde von 
einer benahbarten Lebensrettungsitation 
wenigjtens die Bemannung -in Sicher: 
heit gebradht, aber das Fahrzeug ijt ein 
boffunungslojes, unbraudhbares Mrad, 

Nun wurde dev nagelneue Kreuzer 
„Atlanta“ ausgejhidt, um der Form 
wegen nachzujehen, wa3 fich mit dem 
„Dispatch“ allenfals noh thun Laie, 
Die „Atlanta“ gerieth in den großen 
S:urm, der in den legten Tagen auf 
beiven Seiten des atlantifhen Oceans 
jo viel Unheil angerichtet hat, hielt den= 
jelben zwar aus, hatte aber ein „Oas- 
feuer“ zu beftehen und liegt jeßt auf dem 
Zrofendot, weil die Mujchinerie einer 
guimdliden Ausbeflerung zu bedürfen 
'heint. Wie vieleSchiife der Herrftriegs- 
jecvetär noch wird hinausfhiden müljen, 
:be e8 gelingt, den unglüdjeligen Jokel 
„Dispatch“ heimzuholen, wird in Ges 
duld und Ergebung abgewartet werden 
müſſen. 

Nun kommen in jeder Flotte Sachen 
vor, die nicht vorkommen ſollten, aber 
mit der ameritaniſchen Kriegsflotte 
fcheint es noch eine ganz beſondere Be: 
wandtniß zu haben. Man glaubte, die 
Offiziere ſowohl wie die Mannſchaften 
würden auf den ſchönen neuen Staähl—⸗ 
dampfern mit Begeiſterung dienen. Statt 
deſſen erklären ſie offen, die alten Holz⸗ 
ſchiffe wären ihnen viel lieber geweſen, 
weil es auf den ganz modernen Kreuzern 
viel zu viel Maſchinerie zu bedienen 
und rein zu halten gäbe. Vor lauter 
Arbeit höre jede Gemuͤthlichkeit auf, und 
wer ſich ſo anſtrengen wolle, der könne 
am Ende noch eine beſſere Stellung 
finden, alö auf Onkel Sams herrliger 


” 
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Kriegsflotte. Thatſache iſt, daß die 
Dffiziere ſich von dem Dienſt auf den 
neuen Schiffen möglichſt drücken, und 
daß die abgehenden Mannjhaften 
[hwerer zn erjegen find, als je zuvor. 
Mit Geld allein baut man eben nod 
lange feine Friegsgewaltige Slotte auf. 


Auf allgemeines Berlangen ers 
Tieß die Legislatur von Teras ein Gefeg, 
welches Ausländern den Ranbbefig ver: 
bietet. Nachdem aber jest da3 Bundes» 
Bezirksgericht in Waco diefes Gefig für 
verfaffungsmwidrig erklärt hat, bericht 
im ganzen Staate große Freude. Es 
bat jich nämlich bereits berausgeftellt, 
da das Gefeb nicht den geringiten 
Nugen, wohl aber großen Schaden ver: 
urfadht. Denn da Teras no capital⸗ 
arm iſt, ſo iſt ihm auch ausländiiches 
Capital ſehr willkommen, und dieſes iſt 
ohne genügende Sicherheit natürlich nicht 
zu haben. Wenn alfo Ausländer den 
Srundbefiß nicht behalten dürfen, der 
ihnen im Wege des Hypothefenverfalles 
zufallen mag, jo werden fie natürlich 
fein Geld hergeben. Ebenfo wenig wer: 
den fie ji an Unternehmungen bethei- 
ligen, die dur Grundeigenthum ficher 
geitellt find. Diefe Wahrnehmung haben 
die Teraner bereits in folhem Maße ge 
macht, daß fie froh find, das fo heiß 
begehrte Gefeß wieder losgeworden zu 
fein. 


Au Beharrlihteit fehlt es den 
fimmregtswüthigen Frauen Chicagos 
durhaus nicht. Geftükt auf das „pri: 
vate“ Gutachten der Richter Waite und 
Zuley wollen fie der oberiten Wahlbe: 
börde troßen und an allen Stimmplägen 
eriheinen, wo fie von den Wahlrichtern 
zugelafjen werden. Denn die Wahlrid- 
ter, jagen fie, haben ebenjo gut ein 
Recht, das MWahlgejeß auszulegen, wie 
der Rechtsberather der Wahlcommijfion. 

Lesteres ift allerdings richtig, aber 
die MWahlrichter find verpflichtet, Das 
Gejeg nad feinem Elaren Wortlaut aus: 
zulegen. Diejer geht dahin, daß nur 
diejenigen Frauen fjtimmen dürfen, die 
zu einer der im Artikel 7 ber Berfaffung 
angeführten Klaffen gehören. Dem: 
gemäß find ganz allein diejenigen Frauen 
wabhlberechtigt, die fich vor dem 1. April 
1870 naturalifiren ließen. Die Stimm: 
zettel aller anderen Frauen werden am 
legten Ende für ungiltig erflärt werden 
müjjen, 


Lokalbericht. 


Politiſches. 


Information bezüglich des Re— 
giſtrirens und Wählens. 


Wie geſtern bereits durch die „Abend— 
poſt“ mitgetheilt wurde, iſt am nächſten 
Dienſtag Regiſtrirungstag und zwar 
haben die Wähler von Morgens 8 bis 
Abends 9 Uhr Gelegenheit, ihre Namen 
in die Yiften ihrer rejp. Wahlbezirfe ein: 
tragen zu lajlen. CS mag bier am 
Plate fein, auf eine Beitimmung des 
neuen Wahlgejeges hinzumeijen, welche 
verfügt, daR folche Bürger, welche fich 
nicht regijtriren lafjen, in erfter Linie 
m. Gejhmworenendienfte heranzuziehen 
find. 

In letter Zeit angeſtellte Unterſu— 
Hungen haben ergeben, dak vor der le: 
ten Srühjahrswahl ganz fchamloje Be: 
trügereien verübt worden find. Bon 
den Regiftrirlijten der 1. und 18. Ward 
müffen allein gegen 3000 Namen ge: 
ftrichen werden, weil die Träger derfel- 
ben weder exijtiren, noch eriftirt haben, 
Nichts dejtoweniger ift auf alle die Na 
men gejtimmt worden. 

Nicht zn unterfchägen ift es, daß nad 
dem neuen Wahliyitem die Polizei ges 
zwungen it, fich vollfommen neutral zu 
verhalten und daß die bei früheren Wah: 
len von der einen oder der anderen Bar: 
tei gemietheten „Rombdie’3“ feine Ver: 
wendung mehr finden fönnen. Taufende 
von ehrlichen Bürgern, welche früher 
da3 Treiben an den Stimmpläßen an: 
efelte und die fi) dadurch veranlaft fa: 
ben, denfelben überhaupt fern zu bleiben, 
werden diesmal ungejtört ihr Bürger: 
recht ausüben fünnen. Der Wahitag 
iit am 3. November, 

Die Führer der „Peoples Trades and 
Labor Party hielten geftern Adend eine 
SpezialeVerfammlung in dem Lokal 
Nr. 157 Wajhington Str. ab und nah: 
men eine Rejolution an, in welcher aus: 
gedrüdt wird, daß die in ihrer Petition 
enthaltenen Namenlijten in befter Orb: 
nung find und Ffeinerlei Betrug verübt 
worden ilt. 


Kurs und Neu. 


* Maggie Thiele wurde geftern als 
irrfinnig im DetentionsHojpital unter: 
gebradt. 

* Srneft Salvator, der früßere Ge: 
fhäftsführer des New Norker Tajino, 
beabfichtigt, bier ein Weltausitellungs- 
Theater zu erbauen, welches jenem nach: 
gebildet fein fol. 

* Ein Haufen Hobeljpähne in ber 
Tifhlerwerlitätte No. 25 Holden Place 
gerieth geftern Nachmittag in Brand 
und verurfachte ein Feuer, welches einen 
Schaden von $300 anrichtete. 


a. Die Globe Saving Bank, 225 
Dearborn Str., hat ihre Nidel-Spar: 
Marken zum Verkaufe bei 200 Apo: 
thefern der Stadt. 


..“ Der County: Anwalt Waller bat 
über eine Anfrage des Coroners Hertz 
entſchieden, daß der Coroner kein Recht 
habe, Werthgegenſtände, die bei Leichen 
gefunden wurden, zurückzubehalten, uͤm 
ſich daraus bezahlt zu machen. 


* Seit dem 5. d. M. wird Frau 
James Bowles aus ihrer Wohnung Ecke 
von Aſhland Ave. und 42. Str. vers 
mißt, jedoch wurde die Polizei erſt geſtern 
erſucht, Nachforſchungen nach ihrem 
Verbleibe anzuſtellen. 

*Edwin Coleman, ein Leihſtallbe⸗ 
ſitzer aus Dixon, wurde geſtern hier 
unter der Anklage, zu der 19jährigen 
Millie Price, Tochter eines Gefhäfts- 
mannes in Diron, in unerlaubten Be: 
siehungen geitanden zu haben, feitge: 
nommen, Der Verhaftele wurde nad 


Dion gebragt. } 


RR” 
x , 


„Abendpoſt⸗, Chieag 
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Die Deltausftelung. 


Sisung der Eontroll-Behörde und 
des lokalen Direftoriums. 


Die Fünf: Millionen : Nuleihe. — Sparfam: 
teits⸗Vorſchlãge. 

Die Controll-Behörde befindet ſich ſeit 
geſtern in Sitzung, ebenſo das lokale 
Direktorium, und verſchiedene wichtige 
Angelegenheiten ſtehen behufs Erledi— 
gung auf der Tagesordnung. Die 
Hauptſache iſt die Fünf-Millionen-An⸗ 
leihe, dann handelt es ſich um die Auf— 
hebung des Preß-Bureaus und ſchließ— 
lich wird der Bericht des General: 
Direktors Davis vorausfsjtlih zu 
lebhaften Debatten Veranlaſſung geben. 

Letzterer wurde in der geſtrigen 
Sitzung de3 Direktoriums bereit3 abge: 
geben, doc war die Zeit zu kurz, um 
näher auf die Einzelnheiten dejjelben 
einzugehen. Man bejchäftigte fig mit 
der Anleihe und einige Direktoren 
äußerten ihre Entrüftung über die 
Gommentare der Prejje bezüglich der 
Nivalität, melde angeblich zwijchen den 
beiden leitenden SKörperfchaften der 
Weltausjtelung vorhanden if. Das 
Prei-Comite wurde beauftragt, fich zu 
vergewifjern, welches von den Mitglie: 
dern aus der Schule geplaudert hat. 

Die Situng der Gentralbehörde fand 
unter Ausschluß der Deffentlichkeit, d. 
h., der Bertreter der Preffe, ftatt, und 
nah Schluß der Situng wurde den leß- 
teren mitgetheilt, daß nichts von Be— 
deutung erledigt worden fei. Heutetraf 
das geitern noch fehlende Mitglied der 
Behörde, Richter Lindfay von Kentudy, 
ein und die nächite Arbeit der Behörde 
wird die Ausarbeitung des Berichtes 
über den Stand der Weltausitellungs: 
Angelegenheiten für ben Präfidenten 
Harrijon fein, welch’ legterer den Be- 
richt zu einem Theil feiner Jahresbot- 
Ihaft machen foll. 

" Bezüglich der Anleihe fjoll es bereits 
feitens der Controlbehörde bejchlojjene 
Sadıe fein, beim Congreß um diejelbe 
zu petitioniren. Die Bedingungen, 
welde die National-&ommifjäre daran 
fnüpfen, wurden nicht befannt gegeben. 

Morgen fol eine gemeinfame Sigung 
der lokalen und der Kontrolbehörde 
ftattfinden, wobei vorausjichtlich Die 
Geijter etwas aufeinanderplaken mer: 
den. Unter anderem gehen die „Lokalen“ 
mit dem Plane um, daS Preß- und 
Auskunfts: Departement, deifen Vorites 
her Major Handy ijt, gänzlih abzu= 
ichaffen, und zwar aus Sparjamteits- 
rüdjihten. Major Handy bezieht einen 
Sahresgehalt von 37500 und hat fi 
mit einer zahlreihen „Suite* umgeben, 
deren einzelne Mitglieder zwar nicht be: 
fonders hoc) falarirt find, im Ganzen 
jedoch eine veht anftändige Summe er- 
halten. 

Präfident Baker it der Meinung, 
daß, obgleih das Prepbureau bisher 
wichtige Dienjte geleiitet hat, dafjelde 
do in Zukunft entbehrlich jei und die 
Funktionen defjelben durch die Bureaur 
der verfchirdenen Departements ausges 
übt werden fönnen. 

Ohne lebhafte Auseinanderfeßungen 
wird fi der Plan des Präfidenten 
Baker fhwerlih durdführen lafjen, da 
e3 nicht geleugnet werden fann, dak das 
Preßbureau ganz befonders der Corres 
fpondenz mit dem Auslande wegen bei- 
nahe unentbehrlich geworden ijt. Die 
ausländiſche Preſſe iſt faſt ausſchließlich 
auf das Preßbureau angewieſen und 
würde ſeine Nachrichten, falls letzteres 
abgeſchafft werden ſollte, den amerikani— 
ſchen und ſpeziell den Chicagoer Zei— 
tungen entnehmen müſſen. Daß die 
Berichte der Letzteren nicht immer genau 
ſind und ſich ſogar häufig direkt wider- 
ſprechen, iſt bekannt. 


Schankwirthe in Waffen. 


Schon ſeit längerer Zeit machte ſich 
ſeitens der hieſigen Schankwirthe hoch— 
gradige Unzufriedenheit darüber be— 
merkbar, daß in den größeren Geſchäf— 
ten verſchiedener Art als Nebengeſchäft 
oder auch als Mittel für die Herbei— 
ziehung vonKunden, ein flotter Schnaps— 
verkauf im Gange iſi. Thatſächlich 
giebt es beinahe kein größeres Geſchäfts— 
haus im Centrum der Stadt, wo man 
nicht außer allen möglichen Artikeln auch 
Schnaps verſchiedener Sorten in grö— 
ßeren oder kleineren Flaſchen bekommen 
könnte. 

Der Wirthsverein beſchäftigte ſich in 
den letzten Wochen eingehend mit dieſer 
Angelegenheit und das Reſultat ſeiner 
Thätigkeit iſt die geſtern erfolgte Er— 
theilung von Verhaftsbefehlen gegen 
Charles Natcher, den Geſchäftsführer 
des „Boſton Store“; Henry Siegel von 
der Firma Siegel & Cooper; C. Jeone, 
einen Grocer von der Madiſon Str. 
und gegen C. H. Slack, einen Grocer 
von der Wabajh Ave., zu betrachten. 

Die Berhaftsbefehle wurden durch 
Auguft Mette, ein Mitglied des Wirthö- 
vereins, erwirkt und zwar auf Grund 
der Section 2, Kpfl. 43, der revidir- 
ten Statuten des Staates Allnois. 
Diele Section befagt, daß jede Perjon, 
welhe Schnaps in Quantitäten, geringer 
als eine Gallone verkauft, jich eines 
Vergehens fchuldig macht, welches mit 
Geldftrafe von &20 bis 8100 für jeden 
Fall oder mit Gefängnik von 10 bis 30 
Tagen beitraft werden fann. 

Die Gejchäftsleute, welche fi bier 
mit dem Verkauf von Spirituofen be- 
fafjen, ohne die ftädtifche Lizenz zu bes 
figen, berufen jich darauf, daß die Bun- 
bes: Pigenz für den Verkauf genüge, fo 
lange derjelbe ji auf geiftige Getränfe 
in Klajchen befhränft und die Getränke 
nit für jofortigen Gebrauß in Glä- 
fern verabreicht werden. Die Mirthe be- 
abfihtigen einen „Zejtfall“ zu fchaffen. 


Bil aus dem Gefhäft. 


Fran Frances Eggerd, Miteigenthüs 
merin des Möbelgejchäftes im Haufe 
No. 286 W. Madifon Sir., wünfht 
ihren Gef&häftsvertrag mit ihrem Brus 
der, Martin Ruettner, aufgelöft zu 
haben, weil, wie fie angiedt, ihr Bruder 
das Geſchaͤfts-Erträgniß nicht gleich: 
mäßig vertheilt haben joll. 


* Das Gebäude No. 1040 Addifon 
Str. wurde gejtern dur Feuer um 
81800 und Yas_ banebenftehende Ge: 
bäude um 8740 befyäbigt. 
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Sefte und Bergnügungen. 


Turnverein Dorwätrts. 


Am Montag, den 19. October, hält 
der Turnverein „Borwärt3“ fein bies- 
jähriges Schülerfeft ab. 3 ift ein an- 
regendes Program entworfen worden, 
um die Bejucher des eites nach jeder 
Nihtung auf's Trefflichite zu unterhals 
ten. Gelbftverjtändlih ijt indeß Bor: 
forge getroffen worden, daß dem Cha= 
racter des Feſtes entfprechend, die 
Schauturnen der verichiedenen Clafjen 
den Mittele und Sernpunkt dejjelben 
bilden werben. 


Central Turnverein. 


Der Central Turnverein veranjtaltet 
am Sonntag, den 18. Oect., in feiner 
Halle, No. 1105—1115 Milmwayfee 
Ave., wieder eines feiner mit Recht fo 
beliebten, gemüthlichen Zeite. 

Das entworfene Programm umfaßt 
ein gediegenes Concert, Schauturnen 
und ein zwanglofes Tanzfränzden. 

Das Renomme der Herren vom „Gen 
tral“ als Veranftalter froher Feite ift 
ein jo vorzügliches, daß an dem glän- 
zenden Erfolge des Unternehmens fein 
Zweifel herrfchen Fann. 


Germania Männerchor. 


Der „Germania Männerhor“ ver: 
fendet gegenwärtig die Einladungen zu 
feinem am Samjtag, den 17. October, 
ftattfindenden Goncerte.e Der Abend, 
welcher vornehmlich dem Männergefange 
gewidmet ijt, mird einen bejonderen 
Reiz durch die Mitwirkung des berühm: 
ten Mufitvereins von Milwaufee erhal: 
ten. ALS Solijten ftehen auf dem Pros 
gramm Frau Aenny B. Scherenberg 
(Sopran), Herr C. Knorr (Tenor), 
Herr Rudolph Schmidt (Bariton), Herr 
George Elsworth Holmes (Ba), und 
Fräulein Augufte Sottmann (Piano). 
Als Dirigenten fungiren die Herren 
Eugen Luening, 5. Schoenefeld und 
Ch. Bad. 


Harmonia Männerchor. 


Am Sonntag, den 18. Dct., hält der 
Harmonia Männerchor der Südjeite in 
Grapers Opern-Hauſe, No. 3959 State 
Str., ſein diesjähriges Herbſteoncert 
ab. Das Programm iſt mit gediegenem 
Geſchmack und Verſtändniß zuſammen— 
geſtellt und bietet überaus viel des 
Schönen. Da der Chor bekanntlich 
über eine vorzüglich geſchulte und ſtimm— 
begabte Sängerſchaar verfügt, ſo iſt 
mit vollem Rechte ein wahrer mufifalis 
cher Genuß zu erwarten. 


Belvetia-£oge Ho. 1557, K. and £. 
of B. 

Die Helvetia-foge No. 1357 des 
Drdend der Ehrenritter und Damen 
ladet ihre Freunde und Gönner zu recht 
zahlreihem Beruche ihres am Samitag, 
den 17. October, in Luth3 Halle, 519 
Larrabee Str., ftattfindenden Stiftung 
feites ein. Alle Borbereitungen find 
mit größter Umfiht und Sorgfalt ges 
troffen und lajjen auf eine in jeder Bes 
ziehung erfolgreiche Feitlichkeit ſchließen. 
Bavaria⸗Coge Nr. 697 K. u. C.of P. 


Die Bavaria-Loge Nr. 697 des 
Ordens der Ehrenritter und Damen 
hält am Samſtag, den 17. Oetober, in 
Vondorfs Halle, Ecke von North-Ave. 
und Halſted-Str., ſein achtes Stiftungs-⸗ 


feſt mit darauf folgendem Ball ab. Das | 
wirfli tüchtige Arrangements: omite | 
hat feine Aufgabe mit Eifer und Ernſt 
erfaßt und bietet alles auf, um das Feft | 
zu einem der fchönjten zu machen, die in | 
den Annalen des Drdens verzeichnet find, | 
Für urdeutihe Gemüthlichfeit bürgt } 
ihon der anheimelnde Name „Bavaria“, 


Freie Männer Loge Mo. 5 0.8.8.5. 


Am Samftag, den 17. October, be- 
geht die Zreie Männer Loge No. 3- de3 
Ordens der Hermannsjöhne ihr 34jäh— 
riges Stiftungsfeit in feierlicher Weije. 
Die geräumige Uhlih’ihe Halle, welche 
an dem Abende im Feitihmuf prangen 
fol, ijt als Localität für die Feierlich- 
feit ausgewählt worden. Das rührıge 
Arrangements-Comite hat weder Mühe 
noch Koſten geicheut, um die Affaire zu 
einem Ereigniß der Saijon zu geitalten. 
Zahlreihe Schweiterlogen werden dem 
feſtgebenden Geburtstagskinde ihre Glück— 
wünſche in Corpore darbringen. 

| 


Chicago Eoncertina Club. 


Der beliebte „Chicago oncertina 
Club“ arrangirt am Eommenden Sam: 
ftag, den 17. October, in der Lincoln 
Turnhalle, Ede Sheffield und Diverfey 
Ave., zum Beften feines verdienftvollen 
Dirigenten, des Herrn Robert Kiefig, | 
ein großartiges Concert, bei welchem jich | 
die „Rahn’iche Zither Academy“, der 
„Lake Viewer Männerchor“ und andere 
anerkannt leiltungsfähige Vereine activ 
betheiligen werden. Dem mufifalifchen 
Theile des Feites jchließt jih ein jolen- 
ner Ball an, 


Unterftügungs-Derein der Luftigen 
Brüder. 

Am Samftag, den 17. October, wird 
ein urfideles und gemüthliches Völkchen 
in Müllers Halle fein Wejen treiben. 
Yene „luftigen Brüder“, die im Ernſte 
des Lebens ein heiteres Gemüth und 
warmes Herz für ihre Mitmenjchen zu 
bewahren veritanden haben, feiern da 
ihren fünften Jabres » Ball. Leder 
Freund harmlojen, urwüchfigen Hu: 
mors, wird in ihnen vergnügte Gefin: 
nungsgenoffen antreffen, die alles auf: | 
zubteten bereit find, um ihren Gäjten | 
einige Stunden wahren Amüfements zu | 


bereiten. 
Kirchen-Feier. 

Heute Abend geht die großartige 
„Fair“ der „Erſten evangeliſch-refor— 
mirten Gemeinte“ zu Ende. Die „Fair“ 
wurde in der Apollo-Halle an der Blue 
Island Ave. unter Leittng des Paſtors 
R. Heinemann abgehalten und hat ſich 


bis jetzt als ein durchſchlagender Erfolg 


erwieſen. Beſondere Anerkennung ver— 
dienen der Frauenverein und der Ge— 
ſangverein der Gemeinde; ebenſo die 
Frau F. Zinn, das Frl. E. Rolf und 
Herr John Karſtens. 

Heute Abend findet die, Verloofung 
einer Anzahl werthvoller Iegenftände 
ftatt, welche theils von den }Nlitgliedern 
ber Gemeinde, theild von dei dem Ber: 
ein bejreundeten Geichäftöhruten ges 


ſchentt worden find, dernechvird Heute 
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9, Donnerag, den 15. Detober 1891. 


ohe Seit. 

Leiden Sie an Rheuma» 
tiömus, Reigen im Rliden 
oder Sthlagflüffen? Dieie 
gefürchteten Krankheiten, 
welcde die Diuöteln, Ges 
lenfe und Nerven angrei- 
fen, beginnen ihre Berhee- 
rungen beim Anfang des 
Winter mit ermenter 
Kraft. Tanfende fennen 
die fü redlihen Leiden und 
marternden Schmerzen, 
welde diefe Krankheiten 
erzeugen. Fall fie an 
diejen oder irgend welchen 
Groniihen oder nerndien 
Uebeln leiden, jeßt ift die 
Zeit, die ur zu beginnen. 
Das Cosmopolitan Did- 
penfary mit jeinen hervor» 
tragenden < vecialiiten und 
feinen vollständigen Eins 
richtungen und Apparaten 
— Galvanismus, bleftris 


zität und Wafferfur — für den Gebraud) der Ießteren 
es das ausſchließliche Recht beſitzt ift beifer in der Lage 
als irgend ein ähnliches mftitnt im Lande, obenges 
nannte Krankheiten mit Erfolg zu behandelt. 

Hunderte unglütlicher Leidender, die, ehe fie ji 
diejer wunderbar lebensermwedenden und jtärfenden 
Kur unterwarfen, einem Leben entgegenfahen, das 
für fie jelbjt nuglos und sür andere eine Lait jet, 
haben durch fie Kraft, Lebensmuth und Gejundheit 
wiedergewonnen, und es ilt au8 diefem Grunde, daB 
wir zu Allen, die in ähnlicher Weije Leiden, jagen, 
ganz aleich wie weit da8 Uebel auch vorgeſchritten ſein 
mag, Hoffnung zu ihöpfen, daß ihnen dollitändig® 
und dauernde Berlerung winkt, wenn fie fic) der Cos— 
movolitan Dispenjary zuwenden, ehe es zu fpät tt. 

Herr ©. Dliver, ein wohlbelannter Yarmer aus 
Ridgewille, S., jchreibt: „Seit Jahren litt ıh an 
hroniihem Aheumatismus und Schlaflofigfeit. „I 
bin in Hot Springs geiweien, wo fi mein Zuftand 
zwar etwas beilerte, ih aber nicht furirt werden 
tonnte. Als ich zuerſt das Cosmopolitan Dies 
penſary auffuchte, konnte ich, wie ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit, nur mit Mühe Hand und Fuß be— 
wegen. Unter ihrer Pflege ſpürte ich jedoch bald 
Beſſerung die ſitetig ſortſchritt, bis ich heute ein 
gefunderr Menin bin. SH kann ſchlafen, 
kann meine Hände über meinen Kopf erheben, 
(wa8 ic) viele Jahre nicht im Stande war, zu thun), 
habe an Gemwidt zugenommen und gehe mit Luft und 
Liebe meinen Gejhäften nad.“ 

Die Cosmopolitan Diipenjarh it ein medi— 
ziniihes und Wunbärztlihes Smititnt, incorborirt 
unter einem Geſetze des Staates Illinois, für die De» 
handlung aller chroniſchen und nervöſen Kraukheiten 
Ein großer Stab hervorragender Aerzte iſt fortwäh— 
rend anweſend. Eine vollſtändige Apotheke iſt mit 
dem Dispenfary verbunden, wo die Recevte der Pa- 
tienten fojtenfrei angefertigt twerden. Nur heilbare 
Krankheiten werden behaudelt und find die Preiie 
mäßig. Patienten werden einzel enpfangen, ba 
jeder Arzt fein eigegs Spregimmer hat, md alle 
MittHeilungen werden mit unbedingter VBerfchwiegen- 
heit entgegengenommten. ‘ 


OSMOPOLITAN 


CHARTERED 


«DISPENSARY 


Ecke Wabaſh Ave. und Mabdifon Str. Offen 
von 9 Uhr Vorm. big 9 Uhr Abd8. Sonn- 
tags von 9,30 Borm. bis 4 Uhr Nachm. 





Abend ein Conteft zwifhen Frau Theo- 
bald Schwager und Frau Henry Wolf 
um eine Schlafzimmereinrichtung und 
einen Schaufeljtuhl zur Entjcheidung 
gebracht werden. 


. Spätere fefte. 


Außer den voritehenden find'noch fols 
gende jpätere eite angekündigt, für 
welche bereit3 umfangreiche Borberei- 
tungen getroffen werden: 

Samitag, den 24. October: Ball des 
„Apollo Goncertina Club“ in der Aurora 
Turnhalle. 

Sonntag, den 8. November: Concert 
und Ball des „Orpheus Männerchors“ 
in der Nordfeite Turnhalle, 


Geſtrige Unglücksfälle. 


An der Ecke von South Water und 
State Str. ſtieß gegen Abend das Pferd 
des Feuermarſchall Swenie, welch' letz⸗ 
terer auf eine Brandſtätte eilte, den 
Farbigen William Hall zu Boden. Die— 
ſer erlitt jedoch keine ernſten Ver— 
letzungen. 

In der Nähe der 66. Str. wurde 
geſtern Dr. M. T. Irwin von einer 
Locomotive der Wabaſh-Bahn getödtet. 
Der Verunglückte ſcheint die Schienen 
entlang gegangen zu ſein und das 
Herannahen der Maſchine überhört zu 
haben. Dr. Irwin, welcher im Hauſe 
No. 1474 W. Monroe Str. wohnte, 
war 73 Jahre alt und bis vor wenigen 
Jahren einer der geſuchteſten Aerzte 
Chicagos. Er hinterläßt zwei Söhne 
und eine verheirathete Tochter. 

Der im Hauſe Nr. 62 Morgan Str. 
mwohnhafte Aranf de.Bon lud geitern 
Abend gegen 7 Uhr ein Hinterlader-Ge- 
wehr. Dabei entlud fi die Patrone 
und das Gejchoß drang dem Zimmer— 
Kameraden De Bons, Samuel Gafter 
in den Rüden; er wurde jchwer ve lebt 
in's Countys Hospital geihafit, De Bon 
in der Engelwood: Bolizeijtalion einges 
ſperrt. 


Deutſches Theater in „Hooleys“. 


In vollkommen neuer Inſcenirung 
wird am Sonntage im Deutſchen The— 
ater das bekannte vieraktige Luſtſpiel, 
„Glück bei den Frauen“ von G. v. Mo— 
ſer zur Aufführung gelangen. Das 
Stück iſt allüberall mit dem größten Bei— 
fall begrüßt worden. Die Rollenver— 


theilung iſt folgende: 


Johaunes Cotta 
Marie, E5 3 Gertrud Berry 
givia, feine Töchter— Margarethe Neumann 
Georg Falt, Liviad Dann ............. Kranz Hauer 
Frau von Güfen ............- ringer 
Max. deren Enkel. Aſſeſſor 1elz 
Balberia Sternech .......... 
Atired Boua..... 


Elizu R 
.. . Theodor Bollmann 
bon Senſenheim Hermann Werbke 
Holzmaun, Getreidehändler ....... Ferdinand Welb 
Cox 5 * ii * 
Frauz. Diener Une Schäffer J;-Hinit_ener 
Fanny, Dienitmädcen bei Schöder Zedwe Lurian 
Vtatthes, Diener bei Frau von Eüſen, 
u— 
Augufts Toter des Gärtners in Güfen, i 
Zeit: Gegenwart. 
Ort der Handlung: Im eriten. dritten und vierten 
Alte ın Berlin, im zweiten Alte ın Güfen. 


Frau May’s Plan, 


Gine Anzahl prominenter Bürger, 
darunter die Spiten der jtädtiichen Be- 
börden, hielten gejtern Abend im Amts: 
zimmer de3 Commilfird Aldrih eine 
Verjammluig ad, um über einen Plan 
zu distutiren, melden Yrau May, die 
Gattin des jtädtiihen Comptrollers, er= 
fonnen hat. Es handelt jih um nichts 
weniger, als darum, die Promenaden 
der Side und Nordjeite dur einen uns 


| terirdiichen Kahrmweg zu verbinden. Das 


Vrojett wurde eingehend beijproden und 
man gelangte zu der Anficht, daß eritens 
ein foicher Weg nothwendig jei, zweitens 
daß das Projekt ih ohne befondere 
Schwierigkeiten ausführen laffe (?) und 
drittens, daß die Koften fich nicht höher 
als auf anderthalb Millionen Dollars 
jtellen würden. 


Der Borfigende, McGregor Adams, | 
wurde laut Beihluß der VBerfammlung | 


beauftragt, ein NünfersComite zu er: 
nennen, welches einleitende Schritte zur 
Ausführung des Projektes thun fol. 


Rejet Die Sonntagse Beilage ber „Abenbpof“. 


* 


Ein vielbeſchäftigter Platz. 


Unſer 


Teppich Dept. 


Der ganze Raum tft eine Sammlung von Sarben. 
Die gefchäftigen Derfäufer pafjen, fchneiden zu, 


rollen, pacfen — 


wunderbare Mafien von Teppichen überall — - 
Schöne Sammets, in weichen, reichen Sarbentönen, 


Schöne Brüfjels, in fünftlerifchen Entwürfen 


und tiefen warmen $arben. 
Hübfche Arminiters, Tapeftries und Ingrains. 


Es gleicht dem Wandeln zwijchen jih im Winde 


wiegenden Blumen. 


Die Preiſe bringen Leben in die Teppiche. 


Die Preiſe 
Die Preiſe 


halten die Verkäufer beſchäftigt. 


bringen die Kunden. 


Es ſind einzige, überraſchende Preiſe. 


Die Verſuchung iſt zu groß, wenn Ihr die Waare ſeht, 


Und keine Teppiche nöthig habt. 


Tu Den 


Sowell Body Brüffels, werth $1.50, für $1.12'.. 
Smiths Tapeftry Brüfjels, werth 65c, für 42"sc, 
Imperial Delvets, neuejte Niufter, mit Rändern, 


Werth $1.50, für $1.00, 


John Bromley & Sons Royal Smyrna 
NRugs, 50X60 Holl, $2.45 das Stüd, 


Regulärer Preis $4.25. 


Billige Stadt: Lotten. 


pw ” 375 

5375 und aufwärts. 5375. 
Frontend an Garfield und Weitern Boulevard, frontend an Weftern Nve., 51. biß 55, 
Str. und an Sadet und Hart Str., Florence, BYlanhard, Fremont und Wafhtenam Ave, 


und den jdönen Gage Park. 
fhöne Bäume in der Jront von jeder Lot. 


Alle modernen Berbeijerungen, Lake-Waſſer in jeder Straße, 
Der Ihönite Play in und außerhalb Chicago, 


©chet diefe Lotten, bevor Ahr anderswo fauft, und Jhr werdet Cu von der Wahrheit bed 
Gejagten überzeugen, fiher Euer Geld zu verdoppeln. 


Bedingungen: #25 bauar und 55 monatlich. 
Schöne neue Brid- und Sramehäufer mit Fleiner Unzahlung und leichter 


monatl 
Kommt und jehet! 


icher Abzahlung zu verkaufen. 
Gutes Material! 


(inte Arbeit. 


Billige ahrgelegenheitnach der Stadt für nur 5 Et8. 4 Cıfenbahn- Verbindungen, 
Srand Trunf, Santa Se, Chicago Gentral uno Ban Handle R. R. 


Freie Ercurſion 


jeden Sonntag vom Polk und Dearborn Str.:Depot 
über die Grand Trunk R. R. um 1 Uhr 10 Minuten 


Nachmittags. — Office an 51. Str. und Weſtern Ave. jeden Tag offen von 7 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends, ebenfalls Sonntags. 
Schreibt oder ſprecht vor für freie Tickets, Pläne und volle Auskunft. 


pP VIROSISEI. Agent., 


City Office: 601 Tacoma Bldg. Ecke La Salle und MadisonStr. Oce:. 51. Str. und Western Ava, 
EB” Freie Tıdei3 jeden Sonntag zu haben am Depot vom Agenten. 


für Anerwach 


Necepte.“ b5· A. Archer, A. D., 


Jil Eo. Dford St., Broofiya. N. 2. 


ene und Kinder. 
„Erkoria eignet fih für Rinder fo gut, dab ih 
e8 empfehle al3 vorzüglier wie alle mir befannten 


Safteria Heilt Kclik, Stußlgangsffagem,, 
Aufftohen, 
Macht Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftgum Verbauen, 
Oh’ jeden Schaden kannſt bu ihm vertrauen, 


tarrböde und fauren Magen, 


THE CENTAUR COMPANY, 77 Murray Street, N. Y. 





Fälihte ein Scheidungsdecret. 


Wir berichteten feinerzeit, dag William 
Milfon und James CE. Budley, zwei 
Berfiherungs: Agenten, unter der Be: 


| fhuldigung, den Namen des Nichters 


Gollins auf einem Ehefheidungsdecret 
gefälfcht zu haben, verhaftet wurden. 
Gejtern befannte fih Budley vor ichs 
ter Woodman fhuldıg und wurde dem— 
gemäk unter $1000 Bürgichaft dem 
Sriminalgerichte überwiejen, wo ihm 
Har gemacht werden wird, dag man 


auch den Namen eine Richters nicht | 


eitel nennen darf, 


Borläufis unihäplih gemacht. 


Wie wir feinerzeit berichteten, wurde | 
ber farbige Names Hall von zwei Strolz | 


hen in einer Alley in der Nähe der Har: 


raubt. 


zu je drei Jahren Zuchthaus veruriheilt. 


Ber dad ganze Dentfhthum Chieagos er: 
zeichen will, feige eine PFleine Anzeige in die 
„Bibendpoit‘‘, 


Säuirathe figung. 


In der geftrigen Situng bes Schuls 
rathes w rden zu Ghren des früheren 
Direktor der Handfertigfeits:Schule, 
Herrn Elaflin, eine Reihe Befhlüffe ges 
faßt. 

Die „Rapid Tranfit Co.“ von Illi⸗ 


| noi8 erhielt da3 Recht, ihre unterirdifche 
| Bahn unter dem Schulgrunditüdfe an 
der Monroe, zwifchen der State und 


Glarf Str., zu bau 'n. 

In der Joras-, Yale Viem No. 2 
und der ofter- Schule wird in Zukunft 
Handfertigfeitöunterricht ertheilt wers 
den. 

Mary Tapelius, Sufanne Weaver 
und Frau Ada M. Wallace wurden zu 
Lehrerinnen diefer Schulen ernannt, 

Beichlofjen wurde, in dem dur bi 
Hinman Str., Blue Island Ane., 


rn an If 
‚ rifon Str. angegriffen und um $5 bes | Ajhland und Hoyne Ave. begrenzenten 
Geftern wurden biefür Henry |, it Saule fauf 
Kepper und Michael Leahey von einer | FUng einer weiteren Schule anzufaufen. 


| Jury in Richter Hortons Gerichtshof | veftors hervorgeh 


3091 Lehrer und Lehrerinnen angeftellt, 
ı welde 132,986 Kinder unterrichten, 


Stadttheil ein Grunditüd für Errids 
Wie aus einem Bericht des Schuldis 
find gegenwärtig 


gegen ein Lehrerperfonal von 2804 wuh 
120,758 Kinder im Vorjahre, 
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Beranügungs-Wegtweifer. 


Bider® — Sarah Bernhardt. 
icago Opera Houfe —W. H. Crane. 
Brand Opera Houfe — Two DId Eronieß, 
Eolumbia — A Straicht Tip. 
ooley’3 — Rofina Votes, 
indfor — The Mountiin Raif. 
Haymarket — Nellie MeHenry. 
Alhambra — The Orpyans of New Port. 
Gafino — Bariety. 
Sacobs Academy — *e Baer. 
Havlınd — The White Siave, 
peeum — Baudenrille. 
Mabifon Str. Opera Houfe — Taudev'lz, 
Jacobs Clark Str. Theater —James H. Wauid. 
Criterion — Down the Slope. 
Standard — Vaudeville. 
People's — Henry Burlesque Co 
Dark Theater — Variety. : 
— —— — — 


Naturgeſchichtliche Curioſa. 


Bekanntlich iſt zuerſt von Charles 
Darwin in Verbindung mit ſeiner 
bahnbrechenden Unterſuchung über die 
Entſtehnng der Arten ſowohl für das 
Thierreich, ald auch für das Vflanzen- 
reich, die Anpafjung der Lebewejen an 
ihre Umgebung auf das leberzeugendite 
nachgewieſen. Selbſtverſtändlich geht 
dieſe Anpaſſung nur ſo weit, als ſie für 
die Erhaltung der Arten von Wichtig— 
keit iſt. Man darf dieſe Maxime nur 
im Zuſammenhang mit dem Kampfe 
um's Daſein betrachten. Nicht das ein— 
zelne Individuum vermag ſich ſeiner 
Umgebung anzupaſſen. Aber von tau— 
ſend gleichartigen Eremplaren derſelben 
Gattung werden diejenigen am erfolg— 
reichſten im Kampf um's Daſein den 
übrigen den Rang ablaufen, welche am 
beſten ausgerüſtet ſind oder ſich den 
Nachſtellungen ihrer Feinde am ſicher— 
ſten entziehen können. Nach dem ge— 
heimnißvollen Princip der Vererbung 
übertragen ſich dieſe Vorzüge wieder 
auf die Nachkommen und differenziren 
ſich ſo im Laufe ungezählter Generatio— 
nen derartig, daß dem Auge des Natur— 
forſchers ſich eine neue wiſſen chaftliche 
Spezies darſtellt. 

Eins der überraſchendſten und ſchön— 
ſten Beiſpiele hierfür ſind die Platt 
fiſche, zu denen der allbekannte Flunder, 
die Scholle, die Steinbutte und viele 
andere gehören. Beſonders charat— 
teriſtiſch für dieſe Fiſche iſt das Fehlen 
der Schwimmblaſe, die gänzlich ver— 
ſchiedene Farbung der beiden Körper— 
ſeiten und die völlige Verſchiebung der 
Schädelknochen, derart, daß die Augen 
höhlen auf eine Seite gerutſcht erſchei— 
nen. Dies iſt weiter nichts, als eine 
Aupaſſung an eine eigenthümliche Le 
bensweiſe, welche den Plattſiſchen in der 
Concurrenz um die Beute mit anderen 
Fiſchen den Vorrang ſichert. Die 
Plattfiſche ſind nämlich Raubfiſche und 
leben von kleinemWaſſergethier, welches 
uf dem Grunde des jeichten und des 
halb hellen, von Sand over grobförni- 
zem Kies bedeckten Meeres bodens dahin— 
riecht. Der Plattfiſch, unfähig, ſich wegen 
des Mangels der Schwimmöolaje in jent- 
rechter Stellung zu erhalten, finft mit der 
faft perlmutterartig-weıg glänzenden 
Seite nad unten auf den Meeresboden; 
feine gejprenfelte, nach oben gerichtete 
Seite ıjt nun demsiesgrunde jo täujchend 
ähnlich, daß er in ftiller Lage von dem- 
ben fajt gar nicht unterichieden wer- 
en fann. Zum Ueberjlug bededt er 
fih nod durch eigentbümliche jchnelle, 
weſſen örmigeſhwingungen desKörpers 
Über und über mit Sand. 


Nur die beiden ftarr nad) oben ge- 
eichteten und nah Beute fpähenden 
Augen bleiben frei, jobaß man hödhjtens 
an dem Heben nnd Senfen der Kiemen 
die Anmwejenheit des Fiiches bei jehr ge> 
nauer Aufmerkjamfeit erkennen fann. 
Da feine anderen Filcharten in Diejer 
Weile ihrer Nahrung nachgehen können, 
fo liegt auf der Hand, daß die Platt: 
fiiche damit im großen Haushalt der 
Natur einen großen Preis dDavongetra- 

en haben — allerdings auf Soiten 
Ihre3 Organismus. Denn höcit wahr« 
Icheinlich ıft der Verluit der Shwimm: 
blafe auf Koften diejer beionderen Les 
bensweiſe zu jchieben. Die Natur it 
geizig, und compenfirt ihre Freigebig- 
keit auf der einen Seite durch Kargbeit 
auf der andern. Ein Organ verfum: 
mert durch Nichtgebraud, und ver- 
ſchwindet ſchließlich gänzlich. In die 
ſem Falle iſt der Verluſt ſogar ein 
wirklicher Gewinn im Kampfe um's 
Daſein. 

Denn es liegt auf der Hand, daß ein 
Plattfiſch mit Schwimmblaſe es über— 
haupt gar nicht, oder nur ſehr ſchwer 
bermag, ſich ſchnell auf den Meeres— 
zrund hinab zu ſenken; er iſt deshalb 
ziinmal den Nachſtellungen ſtärkerer 

einde viel mehr ausgeſetzt und kann 
* Beute ſchwerer habyaft werden. 

Einen andern Beweis ſür dieſen 
ſcheinbaren Geiz der Natur bildet die 
gänzliche oder theilweiſe Blindbeit der 
Troglodyten unter den Thieren, wie bei 
den unterirdiſchen Nagern Maul— 
wurf und Moll und den Bewohnern 
der unterirdiſchen Gewäſſer in den 
Höhlen von Steiermark und Ken 
tudy. 

Khre Augen find entweder ganz ber 
fhwunden oder mit einer feiten Haut 
überzogen. Eın interejjantes Beijpiel 
für den Zwiichenzujtand zwijchen nor: 
maler Bildung und Crölindung, zu— 
gleih aud einen Schlüfjel für Dieje 
Eriheinung finden wir bei einer Erd- 
mans Südameritas, welche zwar Augen 
bat, jedoch meiit an hodgradiger Ent: 
zündung der YAugen leidet und daran 
oft zu Grunde gebt. Die Entzündung 
entfteht durch hineingefallene Erpdtbeile 
und Baraiiten, iit bei der Lebensweiſe 
bes Thieres aljo unvermeidlich. 

Man jieht, daß die Abweſenheit des 
Sehorgans zweiifellos ein Gewinn für 
bad hier iit, welches in jeinen nacht- 
Ihwarzen Schadten und Stollen besjel- 
ben jehr gut entrathen kann. 

Die Richtigkeit der Darmin’ichen 
Anihamıng wird auch zum Ueberfluß 
Dadurch bewiejen, das die junge Brut 
der Blattfiiche durchaus normal ift und 
von der anderer Filche jich durch nichts 
unterjheidet. Doch an dem meiden, 


| Dr 


fung. Venn die Farbloſigkeit ber 

unteren Seite iſt kein Umſtand, der im 

Kampfe um's Daſein irgendwie vor—⸗ 

theilhaft mitſpricht, ſondern lediglich 
die Folge davon, daß dieſe Seite dem 
Lichte fortwährend abgekehrt iſt, des— 
fich auch kein Vigment entwickelt und 
dieſelbe weiß bleibt, ebenſo wie bei 
anderen Fiſchen die Baucbſeite. Herr 
sunningbam mm Blymouth würde 


durch analoge Anwendung ſeiner Er— 


Saum fmorpelig-feiten Schädel vollzieht | 


fich die Verbrehung der Augen bınnen 
wenigen Tagen. Erperimente, welche 
darauf binausliefen, die weibe und 
farbloje Seite von Plattfifchen im Ju- 
gendzuitande der Beitrahlung auszuſet⸗ 
haben deutliche Zärbungen erzeugt, 

dies ift kein Widerjpruch gegen bie 
von ber Auctwahl und Unna 


perimente wahrjhemih auch bei ber 
liedigen anderen zıichen Färbung der 
Bauchſeite erreichen. 

In den Ver. Staaten hat der ge— 
meine Sperling, trohzdem er kaum 25 
Jahre hier heimiſch iſt, ſich bereits den 
veränderten Daſeinzbebingungen anzu— 
paſſen verſtanden. Das zeigt ſich na— 
mentlich beim Neſterbau. In ſeiner 
europäiſchen Heimath baut der Sperling 
ſeine Neſter an Mauern, Ruinen, Heu 
und Getreideichober, niemals auf Bäu- | 
men. SHierzulaude findet er jene Sub- 
jtrate nicht, und nijtet ausfhließlich 
auf Bäumen. 

Der abenteuerlich gejtaltete Seeteufel 
hüllt fih im Boitoner Hafen während 
der Laichzeit durchweg in Seetang ein. 
‚u der Tampabudht findet er jolchen 
nid;t, und verbirgt jich deshalb unter— 
leeren Muijchelichaalen. 


Entſetzliche Kataſtrophe. 


Drei Perſonen fallen derſelben zum 
Opfer. 


Ein Eiſenbahnzug überfährt einen Farm— 
wagen. 

Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete 
ſich Dienſtag Nachmittag auf den Gelei— 
ijen der Milwaufee & St. Paul-Bahn 
in der Nähe von Benienville, einem 
fleinen Orte, etwa 17 Meilen mejtlich 
von Ghicago. 

vau Dinah Mefmann, die Gattin | 
eines in der Nähe angefiedelten Farmerz, 
fuhr mit ihren zwei Stindern, der zwei 
Sahre alten Martha und einem Säug: 
ling, ihrem in der Nähe von Benjenpille 
gelegenen Haufe zu. Als fie in der 
Nähe des Bahnhojes die Bahngeleije 
überiegen wollte, braufte eben ein von 
Ehicago fommender Rajjagierzug heran, 
den aber rau Meimann nicht jehen 
fonnte, weil das Bahnnhofs-Gebäude die 
Ausficht verdedie, 

zer mit einer Gefchwindigfeit von 
0 Meilen fahrende Zug erfaßte den 
on Frau Mekmann gelenkten Wagen 
ıd fchleuderte ihn 20 ug weit weg. 
rau Mekmann und ihr zweijähriges 
Söchterchen, welche von der Yocomotive 
ze.roffen worden waren, blieben auf der 
Stelle todt, der Säugling allein lebt 

wird aber faum hergejtellt werden 

fönnen, 

ze Goroners:Gefhmworenen machen 
ıe Bahn: Gefellihaft tür das lnglüd 
verantwortlich), weil an der betreffenden 
Straßentreuzung feine Wegſchranken 
angebracht find und weil eine Ordinanz 
das fchnelle Fahren der Bahnzüge dur) 
bewohnte Orte verbietet. 


Brieflaften, 


Die Biehtöfragen werden beantwortet bon 
Auliuß Goldzier, 165 Mandalyb Str. 


3 ©., Avondale. — 1) Aohann Seba- 
tan Bad) wurde am 21. Marz 1685 als 
Sohn des Stadtmufifus Johann Ambrofius 
Bach su Eijenach geboren. 2) Die Ollendorf: 
ihre Grammatif; Gie erhalten diefelbe in 
jeder größeren Buchhandlung, 3. ©. bei Bren- 
tano, 204 Wabajh Ave. 3) Die Melodie de3 
„Yankee Doodle“ fol in England fchon zu 
Stonmmelld Zeiten befannt gemejen fein. Sie 
hatte von Haus aus nur eine bumoriftijch- 
triviale Bedeutung, wie fie ja auch ihrem 
ganzen Charakter angemejjen ift. Weitges 
yende Foricher wollen gefunden haben, daß 
sie zu allererit im Hannover von Schweine- 
treibern gepfiffen wurde und von da, wie jo 
manches Andere, nad) England wanderte. 
Durch engtiihe Truppen wurde fie um Die 
Mitte des 18. Jahrhunderts nach den nord: 
amerifaniichen Golonien verpflanzt und den 
enengländern „aufgehänat“, welche einen 
'hren damaligen Berhältnijjen entiprechenden 
Tert Hinzumachten. An neuerer Zeit find die 
!)anfees weit genug in ihrer mufifaliichen 
Kultur fortgefchritten, daß bei ernften, feier: 
lichen Gelenenheiten der „Yanfee Doodle“ fait 
nie mehr geipielt und nocdy viel weniger ge= 
ungen wird. 4) Die Wartburg liegt 441 
Meter über dem Meeresipiegei. 5) Betrefig 
der Piano-Saiten ziehen Sie lieber jelber Er: 
fundigungen ein. 


H. F., Henry Str. 
fuß. 

A. G. Eine Milliarde hat tauſend Mil—⸗ 
lionen. 

J. W. Sie können das bewegliche 
Eigenthum Ihres Schuldners nur dann 
pfänden laſſen, wenn der Werth deſſelben 
mehr als 8400 beträgt, aber ſelbſt in letzterem 
Falle können Sie natürlich nichts machen, 
wenn ein anderer die Sachen ſchon gepfändet 
oder eine „Chattel Mortgage“ darauf hat. 

M. H. Es iſt ſtrafbar, wenn Jemand 
an Kinder unter 16 Jahren Cigaretten ver— 
kauft. Sie können den Mann verhaften 
laſſen und müſſen zu dieſem Zwecke in der 
Polizeiſtation oder bei einem Friedensrichter 
einen „Warrant“ herausſchwören. 

H. S. Auf die Berechnung, welche Sie 
von uns verlangen, müßten wir wenigſtens 
zwei Stunden Zeit verwenden. Und das 
geht nicht, ſo gern wir auch unſeren Leſern 
gefällig ſind. 


Marktbericht. 
Chicago, 14. October. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Rothe Beten 81.00 per Brl. 
Surfen S—10c ber Od. 
Radieschen 12—15c per Dieb, 
Salat 10—15c ver Did. 
Kartoffeln 30—82c per Bu. 
Zwiebeln $1.75—2.25 per Brl. 
Kohl 65—80c per Kite. 
Butter. 
Beite Rahmbutter 284c—80 per Piund; 
geringere Sorten variirend von 18—26c. 
Butterine 15——20c per Pid. 
Käſe. 
Voll-Rahm Cheddae 99e per Pfb. 
Schweizer Käfe 104—12c per Pfb. 
Früchte. 
Aepfel $1.50—3.00 per Brl. 
Meſſina Eitronen $4.00—7.50 per Kifte, 
Cal. Apfeljinen = Bee per Kijte, 
sild. 


Prairie Chidens, 86.00 per Orb. 
Malard Enten 83.00—3.50 per Dib. 
Kleine Enten $1.25—1.50. 
Schnepfen 81.50. 

Lebendes Geflügel 
Hühner 94c per Bid, 
Küfen 10c per Pfd. 
Truthühner 10°; Enten 8—$9e 
Gänje 84.006,00 per Did. 


Eier, 
Trifche Eier 18—19c 
Hafer. 


No. 2, 31—824c; No. 8, 284304 


eu. 
No. 1, Timothee om, 
No. 2, 89.50—10,60, 


Ungefähr 31 Kubif- 


‚„abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 15. October 1891. 


Neugebackene Advokaten. 


Die Behörde, welche ernannt worden 
war, um die Rechtsanwalts-Candidaten, 


welche um Zulaſſung zur Praxis nachge⸗ 


ſucht hatten, zu pruͤfen, hat ihren Be— 
richt erſtattet. Aus demſelben geht her⸗ 


vor, daß von 28 Candidaten nachſtehend 
benannte 25 das Examen erfolgreich be— 


Fanden haben: 
„dran F. Aring, Harry K. Allen, 
Charles J. Baker, Frank E. Bryant, 


Frank H. Bowen, Charles M. Boer⸗ 


man, Jens L. Chriſtenſen, Charles L. 
Earlberg, Frank R. Covey, Joſeph 
Cummings, Lorenzo E. Dow, Fred. 


2vV. Herſey, Lockwood Honare, Edwin 
: ©. Lancajter, Julius 


I, Loewenthal, 
George B. Miller, William R. Odell, 
Harıy E. Pratt, William F. Pillsbury, 
William H. Neeves, D. B. Rihardfon, 
Sojeph ©. Strauf, Albert Schaffner, 
Maurice 3. Sullivan und %. P. Bir 
borg. 


* Comptroller Healy weigert ji, am 
Dr. Wimermarf, bis vor Kurzem be- 
fannter Superintendent des County— 
Armenhauſes, deſſen letztes Monatsge— 
halt auszuzahlen, weil angeblich die 
Abrechnung Dr. Wimermarks noch nicht 
vollkommen geordnet iſt. Comptroller 
Healy behauptet, die Armenhaus-Ver⸗ 
waltung habe von Dr. Wimermark noch 
etwa 840 zu fordern, während dieſer nur 
817 fhuldig zu fein angiebt. 


Pzearäbnig : Blumen und Blumenftüde ae 


@allagher3, 


liefert innerhalb einer Stunde. g 
23fb1j6 


Mabajh Ave. und Dionroe Str. 


Todes-Anzeige 


Srreunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte und unjer Vater Fred. Kruͤ⸗ 
ger im Alter von 43 Jahren am Dienjtag, den 13. 
October, Abends 6 Uhr, nad) Furzem fchweren Xeiden 
geitorben ift. Die Beerdigung findet am freitag, den 
16. Cctober, 1 Uhr Nahmıttags, vom Trauerhanje 
1030 N. Leavitt Str. nah Waldheim ftatt. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Henrietta Krüger, Gattin, 
nebjt Kindern. 


Todes: Unzeige- 
Turnverein Einigkeit. 


Den Turnern zur Nadhricht, daß Turner Mathias 
Schummer am Mittwoch Morgen geitorben ijt. Alle 
Turner find erfucht, fi Samitag, den 17. d. M., Vore 
mittag halb 10 Uhr in der Bereinshalle zu verfammeln, 
um unjeren Mitgliede dte legte Ehre zu ermweifert. 
dofr Ed. Gottte, Sprecher. 


Srih BReuter-Bauverein. 
Mittwod, den 21. October, Abend 8 Uhr, in Karbachs 
Halle, 552 W. 14., Edle Loomid Gtr.; Donnerfta 
den 22. Sctober, Abends 8 Uhr, in Gottled Da 

937 Blue zu Ave. 
Sröffuung der 13 Serie. 

dieies anerkannt foliden und beitverwalteten Bauder» 
eins der Eüdweftfeite. Sowohl für diefe wie auch) für 
die laufende 12. Serie fünnen außerdem Antheiliceine 
jederzeit gezeichiret werden in der Office deß Gefretärd 
John Kuetel, 360 Blue Ysland Upve., Ede 14, Str. 
Gelder werden zu 614 Procent ausgeborgt, und das 
DVereinsvermdgen nur in zweifellos guten erjten Hypo« 
thefen angelegt. Spredet vor! 

30jp1,3,6,8,10,18,15,17,20,21.220c1 


Kleine Unzeigen. 
1 Gent das Wort für alle Anzeigen 


unter dieſer Ruͤbrit. 


Derlangt: Männer und Knaben. 





Verlongt: Mitglieder für den Orden Germania, 
die einzige. auf vernünftige, reelle Bafiß gegründete 
Kranfen- und Sterbeunterftügungd-@ejelichaft, welde 
ohne Geremonien durch die Dlitglieder felbft verwaltet 
wird. Dies ift fein geheimer Orbdeit, zahlt $1000, $500 
und 9250 Sterbe- und 38 wödentliches Krankengeld 
und freien Arzt, ift feit 1870 gejeglid ıncorporirt und 
bejist 230,000 Nejervefapital bei 6000 Witgliedern. 
Eeit 15. Auguft wurden in Chicago 12 Zweiglogen 
gegrüudet mit über 300 Mitgtiedern und it eine tete 
tere Serie von 6 Bogen im Gange, wozu Mitglieder, 
die jich bdiefen Monat melden, fir blos $2 Eintrittde 
gar augenommen werden. Volljtändig centralifirte 

affe. Verhandlungen bdeutic. gaupt-Dffice für 
Chicago: Ede ZYllinois Str. und La Galle Üpe., in 
Vorelgefangd Kalle. VOffice-Stunden 11—5 Uhr. 
Ehidt Eure Adrefie nad) M. 39, „Abendpoft*. 2j3m9 


Berlangt: 300 Arbeiter für Weit Michigan Eijene 
babır, $1.75 per Tag, Winterarbeit. 100 für North» 
weitern Company, 100 für Sägemühlen und andere 
Arbeiten. Allen freie Fahrt. 200 für Regierungs-Ar« 
beiten in Arkanfa und Miifiifinpi, $1.25 per Tag und 
Koit. Ganzen Winter Beihäftigung. 200 für Dion 
tana und Wafbington, Fahrpreis $14, auch Farmi⸗ 
und andere Arbeiter in Roß Arbeit3-Bureau. 26. 
Diarfet Str., 1 Treppe hoch. sſoclws 


Verlangt: Ein tüchtiger deutſch und polniſch ſpre— 
chen der Mann, der die Führung eines gutgehenden 
Nähmaſchinen-Geſchäftes übernehmen kaun, oder 
daſſelbe ſelbſt übernehmen will. Für einen Verheira⸗ 
theten eine ſehr gute Acquiſition. Grund, ein anderes 
Geſchäft. J. Märſon, 635 Noble Str. 130c1w12 


Verlangt: Ein Bıtherfpieler für die Abenditunden. 
Ya No. 32 Dearborn Ave, 4 

Verlangt: Ein junger Mann al® Küdhenburice. 189 
Rate Str., Cor. 5. Ave., Dafement. 7 

Verlangt: Zwei gute deutjche Leute, um in der Küche 
zu arbeiten. Mtüffen etwaß englifch fönnen. Ebenio 
en junger Dan, um am Ziih aufzuwarten. 402 ©. 
Glarf Str. dofr7 

Berlangt: Ein Schuhmadher auf Reparaturen ber 
Eduard Schmidt, 181 Diilwaufee Ave. 6 


 Perlangt: 3 Rodichneider. 294 Sincoln Ave. - 6 
um ba8 Candy» 
6 


Verlangt: Ein kräftiger — 
Halſted Str. 


machergeſchäft zu erlernen. 434 
Verlangt: Ein guter Porter, der in der Küche mit⸗ 
beifen fann. 271 Madifon Str., Ede Market Str. 6 





Merlangt: Ein Yunge um Süume an fAinaben« 
Jackets zu bügeln, 35.00 Wocenlohn. 433 Sedgwicd 
tr. 6 


Berlangt: Ein quter junger Manır von 15—17 
Jahren, um im Buchhalten zu helfen umd fich fonft 
nüglid zu maden. 742 Milmaufee Ave. 9 


erlangt: Aunge Männer um Waffles au verfaus 
fen. Ein jeder kann die Arbeit tun. 284 Bladhamf 
Etr., hinten. 0 


Vertangt: 2 aute Rodmadher und ein Buibelman 
bei Neuman & Eo., 1Ruih Str., nahe Kinzie. 

Derlangt: 2 Arbeiter. Stetige Arbeit. 49 Blue 
Aland Ave. 11 


Verlangt⸗ Preſſer an Röcken. 518 N. Aſhland Ave. 7 


Verlangat: 
Shoprocken. 684%. Str. 


erlangt: Ein Schneider an Shopröden zu daften. 
TIIN. Wood Str. 13 


Verlangt: Ein junger Mann, um 2 Pferde zu befor- 
gen und fih im Haufe nüsglich zu machen. 902 Mil 
’ o 


waukee Ave., Bäckerei. 

Verlangt: Ein lediger Butcher, der ſein Geſchäft 
fehr qut verfteht und ein außgezeihneter Wurftmacer 
ift. 1498 Diilwaufee Ave. i dofr9 


erlangt: Ein ftarfer Aunge für allerlei Arbeit. 
827. North Ave., im Butcherihop. 9 


Verlangt: Ein Waiter. 45N. Glarf Str. 


Ein quter Bügler und 2 bei Hand an 
B dofrſale 


dfr9 


Ein junger Mann, um in einer Rejtau« 
157 Oft Chicago Ave. 9 


Berlangt: Ein Junge für Saloonarbeit. Lohn $3 
und Board: guier Plag für den Winter. 428 W. 
Ehicago Ave. 9 


Gefucht: Ein Brot» und Cafe-Bäüter fuht Arbeit. 
Anmeldungen unter D. 88, „Abeandpoft“. 9 


— 
ration mitzuhelfen 


t: Abonnentenſammler für engliſche und 
deutide Xieferungswerke. ©. L. Bed. N. Glarf 
Etr. 100c1w5 


Verlangt: Ein junger Mann von 20—238 Jahren im 
Butheribop. Muh etwas vom Wurjtmaden verjtes 
ben und am Plage Board nehmen. 913 Milwautee 
Ave. midbo7 


Verlangt: Gute Operator®, Finifherd und Bügler 
an feinen Ehop-Hoien. 7338 MW. Divifion Str. mido9 


Rerlanat: Agenten und Canvaſſers, höchſte Commiſ⸗ 
fion bezaßlt. 256 DO. North Ave. midos 


Verlangt: Ein guter Bügler an Hofen. 227 Dine 
Er. midofrs 


Verlangt: Ein auter Stoveblader, bei Bouid Etau« 
ber, 360 W. Chicago Ave. mids 


Verlangt: Ein guter Schueider, 884 Velden, Ede 
Lincolu Ave. midos 

Berlangt: Zehn A⸗ 
— Br 


2erlangt: 


enten, um Wein und Liaqudre zu 
3 hu. 8203 Gottage Grode ne. 
SYat Pacific Wine Co. 1301107 


Verlangt: Ein Gehnmeider zum Rödebürften im 
Schne ider · Shop. 6tr., 3, Slur., 
SYyuidt, —— 423 


® — ” 
Regiftrirungs- und Wahl-Anzeige. 

Nur ein Regıftrirüngätag für dieNovemberwahl von 
1891. Diejer Tag iit Dienftag, X. Okct., von 8 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends. Die Regiitrirungdbe- 
hörde wird zur Negiftrirung von Wählern in den 
Precinct-Stimmplägen in Sigung fein am Dienftag, 
den 20. October 1891, von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abendd. Wähler fönnen zu feiner anderren Zeit res 
giftrirt werden. 

Ein Wähler, weldjer in dem Precint, aus welchem 
er wengezogen ift, regiftrirt war; hat nicht — ein 
Umzugs⸗Certificat zu löſen, muß jedoch die Wahlrich⸗ 
ter von ſolcher Regiſtrirung benäͤchrichtigen und Ward 
und Precinct angeben, wo er regiſtrirt war. 
— kann ſtimmen, außer er iſt ein regiſtrirter 

ähler. 

Die Novemberwahl findet am Dienſtag, den 3. Nov. 
180, ſiatt. 

Stimmplätze ſind offen um 6 Uhr Morgens und 
fließen um 4 Uhr Nadhmıttaa3. 

Datirt Chicago, den 14. October 1891. 

Rufe Eoyne, Wm. J. Enaliſh, John Y. Healy. 
Wahl⸗Commiſſäre. 
0 James W. Twohig, Chef⸗Clerk. 


Deutſches Theater 
in HOOLEY’S. 
Sonntag, den 18. October 1891: 


Neu einftudbirt: 


Glürk bei frauen. 


Luftipiel in 4 Acten von G. von Mofer. 


6” Sige find an der Kaffe von Hooley’3 Theater 
zu haben. doja8 
— Udtes— 


Stiftungs-Left und Ball 
— der — 
BavariaLoge No.697 K.&L.ofH. 


am Samjtag, 17. Cctober 1891, 
in Yondorfs Halle, North Ave. und Halfted Str. 
Tidetd 25c@ Perjont. mdofro 





acker⸗ und Conditor⸗Arbeitsnachwelſungs⸗ 
Bureau des — o Backermeitter⸗Vereins be⸗ 
findet fih in No. 292 5. Ava bw1 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Zwei Dry Goods BVerfäuferinnen. In 
der Nahbarigaft wohnende werden vorgezogen. ®. 
Kein, Ecke Haljted und 14. Str. 7 

Verlangt: Mädchen für uniere „Nuß-fnaden"-Abs 
theilung. Chapman & Smith Ea., 136 W. Waihing- 
ton Str. 6 


„erlangt: 5 Finiihfrauen an Hojen. 503 Haftings 
3 A 6 


Berlangt: Damen, 
434 X. Ohio Str. 


DVerlangt: Gute Kleidermaherin oder Mädchen dad 
dom Nähen etiwa3 verfteht. 353 Wells Str. 6 


Verlangt: Mafhinenmädhen an Kuaben-Jadets. 
433 Sedgwid Str., hinten. 6 


Verlangt: 5 gute Mädchen zum Striden an Lem3» 
und Rundmafchine. Guter Lohn bezaylt, 16 Town 
Str., nahe North Ave. 11 


DVerlangt: Mädchen an fünftlihen Blumen, Bezah- 
lung während der Lehrzeit. 1488—14%0 Milwaufee 
Ude. dofr7 


Verlangt: Maihinenmädden an Mäntel. 952 
Milwaufee Ave, Erde Paulina Str. 12 


erlangt: Mafihinenmädcden. Baiters und Firti« 
fhers an feinen Shopweften. 25 Eleaver Str. dfrl 


Verlangt: Gute Mäntel-Finifher im Shop. 213 
Rumjfey Str. dfrl 


DVerlangt: Mädchen zum Slerderbügeln. 942 N. 
Halited Str., Färberei. 9 


Verlangt: Hand» undMaichinenmädden, Knnopflocdh- 
maderınnen mit der Hand an Weiten. 575 N. Vlarket 
Etr. mido7 


Verlangt: 30 erfahrene Mädchen an Wheeler & 
Wilfon Dafhinen. Leichte Arbeit und gute Zahlung. 
TIIN. Wood Str., im Store. di—frll 


vortref fliche Haar-grieuren. 
dofr6 


Sausarbeit, 


Verlangt: Ein Mädchen. Weltlihe8 vorgezogen. 
143 Locujt Str. 100c1w5 


DVerlangt: Mädchen für Privatfamilien, Pläge offen 
83 bi8 $6. Pläge frei Abends offen. Frau Dee, 3539 
Gottage Grove Ave. bıw17 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Haußarbeit zweite 
Arbeıt, Kindermädcen und eingemwanderte Mädchen 
für die beiten Pläße in den feinjten —— bei hohem 
Lohn, immer zu haben an der Sudſeite bei Frau 
Gerjon, 2837 Wabaſh Ave. wui⸗ 


DVerlangt: Ködinnen, nn zweite Arbeit, 
Rindermäbden. 157. 18, Str. Frau ut . 
5oflm 


Ein Mädchen für allgemeine Haudarbeit, 
Guter Kohn. 192 Honore 
dmidofro 


Verlangt: 
braucht nicht zu kochen. 
EStr., nahe Adam?. 


Verlangt: Köhinnen 6-7 Dollars, zweite Arbeit. 
Kindermädden, Hausarbeit. Beite Herrichaiten, höch« 
fter Lohn. Stadt oder Land. Plüge frei. Abends 
offen. Frau Elfelt, 2003 State, Ede 20. Str. 100clwil 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
853 Seminarh Ane. dimidos 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit in kleiner Familie. Vorzuſprechen im Saloon. 
936 Milwaufee Ave. mido? 


Berlangt: Madchen fur Hausarbeit. 337 N. Robey 
Str. mido? 


_ Berlangt: Reinliches, fleißiges, ehrliches deutſches 
Mädchen als Köchin und für Laundry. Lohn $5 die 
Woche. Frau Auſtin, 379 Ogden Ave. midoꝰ 


Verlangt: 200 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
guter Lohn. Mrs. Apel, 518 Wells Str. 140ct1106 





Verlangt: 100 Mädchen für Familien, Hotel3 und 
Reftaurants in Stadt und Land. SGerricdaften belies 
ben vorzuipreden. Duste, 448 Diilmaufee Ave. 

130ct1m9 


Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilie. 
Roeller, 507 Egwid Str. 
Verlangt: Mehrere Mädchen. 
Ave., nahe Chicago Ave. 
" Verlangt: Ein deutiged Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 0 Sigel Str. dıimido7 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeıt. 580 
©. Halited Str. 4 


‚Xerlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit in 
einer Heinen yanıilıe. 1569 Yiılmaufee Ane. 4 


Frau 
1301107 


401 N. California 
130f1w8 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, fleine yamilie; quter 
Lohn. 293 W. Divifion Str. difas 





DVerlangt: Ein tüchtiges, ftetige® Mädchen für Laun« 
dryarbeit und in der Küche zu helfen, guter Bohn. 
W. Randoiph Str. 


Verlangt: EinMädcen für gewöhnlie Hausarbeit. 
280 W. 12. Str., 2. Floor. 5 


erlangt: Eine Frau oder Mädchen auf furze Zeit 
es Führung des Haußhaltd. 1328 MW. 20. Str., nahe 
alifornia Ave. 7 


Verlangt: Ein Mädden für eine Feine Familie, das 
die Haushaltung zu führen verjieht und focen fanır. 
63 Lincoln Ave. 7 


Verlangt: Ein Mädchen, das waſchen und bügeln 
kann und ein Mädchen für Küchenarbeit. 36 Caß Str.7 


Geſucht: Ein Mädchen, welches zwei Jahre als 
Verkäuferin in_einer großen Bäckerei thätig war. 
— gleiche Stelle. Adreſſe: Schmidt, 1126 W. 12. 

tr. 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2808 Wentworth Ave. 6 
Mädchen oder Frau für Haußarbeit, 


Verlangt: 
dofr6 


ohne Kogen, Lohn $4. 603 Ban Buren Str. 


Verlaugt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, fein 
Kochen. Lohn gl. 608 W. Ban Buren Str. dofr6 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
23. 00 per Woche. Murs. Borngesſter, Fernwood. dfrs 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 105 S. 
Canal Str., Saloon. 


Verlaugt: Ein Mädchen für gemöhnliche Hausarbeit. 
Nadzufragen 202 Ontaria Str., 2. Etage, nahe Giarf 
Str. dofr6 

Verlangt: Gin gutes Mädchen, Fleine Familie, guter 
Kohn. 3802 Mabajh Ave. 6 


Derlangt: Mädchen für leihte Arbeit. 368 W. 
Late Str. 6 


DVerlangt: Ein Mädhen für Hausarbeit. 429 Park 
Ave., Ede Weitern Ave. . 6 


Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, Deutiche vorgezogen. 74 Bincoin Ape. 


Perlangt: Eine Frau oder Müädcen, das im Bü- 
ein von gefärbten Damentleidern gut bewanbert ift. 
9 Ogden Ave. dfrjau 


Berlangt: Ein Mädchen iür Hausarbeit. Nadzu- 
fragen 1.89 Milwaufee Ave. 


Derlangt: Ein Mäden für Hausarbeit. 407 Or. 
&ard Str. 12 


Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien, Boars 
dingbäuier, Keftaurants. Lohn 83—$10. Herridaf- 
ten vorzuipreden bei yrau Peters, 225 Sarrabee Str. 

Berlangt: Ein utes Mäddden in eine leine Familie 
ür Gausarbeit, 32 Lohn. 378.8 Etr,, 

Gerber. mdo⸗a 


Verlangt: Ein deutſches Madchen als Köchin und 
— ; guter Sohn und angene 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


Hausarbeit. 


Derlangt: Ein guted deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 742 Milwautee Ave., im Store. 6 


Verlangt: Gutes deutjche® Diningroom- Mädchen. 
HIN. Elarf Str. 0 


Verlanat: 
Saußarbeit. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


gutes Mädcen für gewöhnlich 


Ein e 
308 Flur. 11 


W. Monroe Str., 2. 


Ein deutfhes Mädchen für gewöhnliche 
165 W. Chicago Ave. 11 


Terlongt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. Re= 
ftauration 817 ©. Halited Str. dofrl2 


Terlangt: Gin tüchtige® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß wachen und bügeln fünnen. Gus 
ter Kohn tvird bezahlt. 594 Milmauiee Ave. 





Rerlangt: Ein Mädchen, das focgen kann. 28 Zins 


coln Ave. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
kleiner Familie. 





zerlangt: Ein Mädchen zum Kochen, Waſchen und 


geln; eines für gewöhnliche Hausarbeit. 494 W. 
12, Str. 9 


eın Mädchen, um in 


Verlangt: Eine Tyrau oder 
494 
9 


einem Boardinghaus die Küche zu übernehmen. 
U. 12. Str. 

Verlangt: Guted Mädchen für gewöhnlide Haus» 
arbeit. 483 Jullerton Ave. 9 


DVerlangt: Gute3 Mädchen für Heinen Haudhalt. 


112 Fullerton Ave., nahe Elybourn Ape., im — 
ofr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 942 N. um 


Str. Färberei. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
ohne — H. Tisner, 45 Elſton Ave. dofrY 


Verlangt: Starkes deutiches Mädchen für allerlei 
Saußsorbeit. 690 Elybourn Ave. dimidos 


Derlangt: Ein gutes, deutfches Mädchen, neu einge» 
wandert vorgezogen, in ciner fleinen Yamilie, alls 
gemeine Hausarbeit, Kochen nicht nothiwendig. 516 
Eleveland Ave., 2. lat. dimido6 


zung: Hausmädchen, Kindermädchen, Orderkd⸗ 
chinnen, Diningroom⸗Mädchen. Mädchen zum Geſchirr⸗ 
waſchen, Haus hälterinneu, Store⸗Maädchen, Scheuer⸗ 
madchen, Zimmermädchen. Herrſchaften belieben vor⸗ 
uſprechen in dem neuen Employment⸗Buregu, 587 
arrabee Str., nahe Wisconſin Str. —A 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Häusarbeit. 
3188 Wallace Str. dimtdofr6 
Verlangt: Eine aute Haushälterin. Vorzufpreden 
von 5 Uhr Nachmittags bis 7 Abends. 3141 Portland 
Ade., obenauf. mido7 


‚ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer fleinen Zamilie ohne Kinder. 105954 N. Clark 
Etr. midofr7 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 207 Hud» 
fon Ave., unten. dimidos 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 3310 S. Halſted Str. mido5 


Derlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 1014 N. 
Halited Str. dimidos 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 538 La Salle Ans. modimidos 


DBerlangt: Junges Mädden für Hausarbeit, Kleine 
Tamilie. 98 Newberry Ave., 2. Flur. midos 


Vverlangt⸗; Ein Mädchen für die Küche. Vachzufra⸗ 
gen bei Charles Schneider, 1800 Diverjey Str., Eite 
Glarf Str. mibfr6 


Verlanat: Gute Dienftmäddhen für Hausarbeit. 
22 Yowa Str. mibdfr6 


Verlangt: Gute deutfhe Mädden für Hausarbeit. 
SEIEN. Elarf Str. mido6 


Verlangt: Mädchen aller Nationalitäten. Frauen 
werden gie Dienftmädden beforgt. „The Satis'ac- 
tion“, SEIN. Clark Str. 2Hipimts 


Derlangt: Mädheu können die beften Pläge erhalten 
bei Dird. Kuhn. 64 25. Str., Ede Wottage wrove 
Ave Abends offen. 80jptlınd 


Derlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien, Hotels 
und Boardinghäuferr ri. Alvensleben, 452 Mils 
twautee Ave, 22jplm2 


läße erhalten 
ottage Grove 
Hjpimd 


Verlanat: Mädchen können die beiten 
bei Mrs. Kuhn, 64 35, Str, Gde 
ve., Abends offen. 


Stellungen fuhen: Männer. 


Gefudt: Ein Mann, 34 alt, ledig, 6 Sprachen mäd)« 
tig, guter Gorrefpondent, Buchhalter, jught Stelle. R. 
62, Expedition „Abendpojft“. 7 


Gejudt: Habe SOjährige Erfahrung als tätiger, 
energiicher, intelligenter Berkäufer. Bin- in einem 
ber größten hiefigen Däufer 4 Jahre lang beiter Ver» 
käufer gewejen und möchte mich jegt gerne in einem 
tühtigen Haus, am liebiten Zactory, hinaufarbeiten. 
Adrejje: P. 61, „Aben dpoſt“. 9 


Gefudt: Ein zuperläffiger Dann, verherrathet, 
war mehrere Jahre auf einem Play, jugt Stellung 
al8 Bartender in einem anftändigen Saloon. WAdrejje: 
NR. 82, „Abendpoit*. dofriad 


Gefudt: Bäder fuht Stelle als dritte Hand. Adr, 
u. 26, „Abendpojt.“ ß 6 


Gefugt: Ein Junge von 16 YJabren, welcher zwei 
Sahre in einem Barbierfhop beihäftigt war, jucdht 
weitere Stelle. 902 Milwaufee Ave. 0 


Gefugt: Ein Dann fucht fofort Stelle, Fann mit 
Pferden umgehen. 74 DieReynold Str. 1 


Gefuht: Deutiger Kaufmann bittet um Bejchäfti« 
gung irgend welder Art, gütige Offerte jub. ©. 48, 
in der Erpedition diefed Blatted. dimidos 


Geſucht: Ein Mann ſucht Stelle, einen Bäckerwagen 
u treiben oder Bartenden. Am liebſten auf der Nord⸗ 
eite. Adreſſe P. 86 Abdpſt.“ midol3 


Sefuht: Junger eingewanderter Deuticher ſucht 
Stelle ald Luchhalter, Colleftor oder Monteur. — 
Guter MNecner. Offerten bitte unter N. 57, 
„Abendpoft“, niederzulegen. dir? 


Stellungen fuhen: Frauen. 


Gejugt: Eine geübte Schneiderin ſucht Nähplätze bei 
Privatfamilien. 241 E. North Ave. Prozynska. midsé 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen wünfcht Offices zu 
reinigen. 78 Miller Str. mids 


Geſucht: Eine junge Dame wunſcht Stellun 
Haus hälterin bei einem ältlichen, reſpeltablen 
oder Familie. 886 Elybourn Ave., 1. Flat. 


als 
errn 
mdol 


Geſucht: Eine ſtarke, junge Frau wünſcht Rn 


pläge, aud) Reinigen. 361 Sedgwid Str. 


Geiudt: Eine ältere Perfon zur Stüße der Haus- 
frau. 384 North Ave. 7 


Geuht: Ein Plag für ein Mädchen von 15 Jahren 
für Kiider oder Hausarbeit. 82 Barclay Str. bofı6 


SGeſuch⸗ Eine junge en fuht Stelle al3 Hau3- 
hälterin. Adreſſe D. 83 Abendpoft. 11 


Geſucht: Ein ältlihe® Mädgen jucht Stelle als 
Hauddälterin oder für gewöhnlige Hausarbeit. 277 
Sedawid Str., hinten. 9 


Geiudt: Ein erfahrene? Mädchen, eben aus Deutih- 
Iand getommen, fucht Stellung. Näheres 658 Belmont 
Ade., im Grocery»Store. 9 
 Sefudt: Aeltere Grau fucht Play als Haushälterin 
bei einem Herrn. 34 Will Str., oben. 9 


Perfonliches. 


Alexanders deutſche Geheimpoli— 

ei-Agentur, 181 W. Madilon Str., Ede Hal 
ted, Zimmer 21, bringt irgend etiva3 in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. 2. Tut Verſchwundene oder 
Verlorene. Ale Eheſtandsfälle unterſucht und Be— 
weiſe geſammelt, Schwindeleien auf Verlangen auf⸗ 
geipürt. Die einzige richtige deutſche Polizei⸗Agentur 
in der Stadt. Jeder der in irgend welche Unannehm⸗ 
lichteiten verwickelt iſt. möge pörſprechen. Geſetzlicher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 16maljl 


Aurora Turnhalle, Sonntag, den 18. October, 
Große Galavorjtellung: „Der Feldprediger* („Ihe 
blad Huflar“), 15 Gefangdnummern. —Dtüllerö Halle, 
„Der Poitillon_don BDlündeberg“, 15 Gefangönums 
mern, groß Opern-Duodlibet. mi-fal 


Diejenige, welche da8 Gefud unter D. 30 beantiwor« 
tet hat, wird gebeteu, da ihr Schreiben zu ipät war, 
ihre jegige Adrejje eınzufenden and. J. Wollgaft, 306 
M. Ehicago Ave. 6 


Emma, fomme wieder zu mir zurüd, denn es ift alles 
wieder gut. 8.9. 3 


Hiermit warne ich Yedermann, meiner fyrau Thereie, 
genannt Kircher, geb. Meintow, etwas auf meinen 
Namen zu borgen, weil fie mich verlafien hat. Heinrich 
Baaib, Hatte, 1018 Girard Str. 9 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Damen« 
frifeur und Herrüdenmacder. 3B4North Ave. 1501m6 


Ale Reparaturen an Mufit - Inftrumenten jeder 
Art werden prompt und genau aufgeführt. 635 Dlil- 
mwaufee Ave. 1 


820 kaufen gute neue High Arm Nähmaidhine mit 
ünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Dcmeftic 325, 
mw Home 825. Ginger 810, Wheeler & Wilfon $10, 
Eidredie 815. White 815. Domeitic Office, 216 6.Hal- 
fted Str. Abends offen. . bw17 


t i d 
vom a an Zimmermann. 
Elybourn Ave. 


— — 
e odermt 
2128 Halfted Eir. 7 sipgm1? 


ne Bra 


ntoffeln jeder Größe fa- 
148 


187 Racine Ave., 2. Flat. 6| 





Geſchäftsgelegenheiten. 


23800 kaufen ein etablirtes Geſchaft. das nur drei 
Stunden Arbeit taglich erfordert und 8200 per Monat 
abwirft. Kein Ritto. Adr.56, „Abendpoft“. dofr? 


u verkaufen: Zillig, ein Delicateffens, Eigarrens 
. Candy⸗Geſchaͤft mit Vunſch-⸗Room. 365 — 
ve. ofrs 


No. al 


Zu verfanfen: 
dofrias 


Saloon an der Nordfeite. 
N. Peoria Sir. - 





Zu verkaufen: Schöner Eigarren- und Gonfectionerhs 
ftore. 3 





4825 ©. 


billig. 
do-did 


Zu verlaufen: Ein 
Alhland Ave. 


Reitaurant, 





Zu verfaufen: Ein gutgegender Meat Market, wegen | 
dofrja6 | 


Krankheit. 869 31. Str. 


Zu faufen gefugt: Eine Apothefe dr. R. 67, | 


Abendpoſt.“ 6 


3 ganz neue Singers 


Zu verlaufen: Schneiberihop, 
majchinen, $20 dasStüd, Bügeloien, Ti und 
Bügeleifen. 1245. Alhland Ave. 





Zu verkaufen: 3550 kaufen 
Meat Marker 
$15 Rente, 


Zu verfaufen: Saloon, 8700 baar. 

Zu verkaufen: Ein gutgebende3Schneidergeid 
Maaren und Einrihtung für 5175. Nachzufragen 
N. Market Str. midofrfa 





„Zu vermiethen: Ech⸗Store. Robey und Wa N 
ide. gut fur Grocery. Nahzuiragen 360 Wabanſia 
Are. 140ct1106 





Hu verlaufen: Ealooı. 358 Sedgwid Str. 1401106 





es Zu berfaufen: Eine Mildrunde, d—5 Kammern. 514 
23. Etr., naie S. Canal, mdfiat 
N Eu ee Baer 
= verfaufen: Ein gutgehendes Hardwaregeſchäft. 
zute Gelegenheit für dinen jungen Tinner. Miethe 
1 1 v £ = > 
billig, ferne Agenten. Adr. R, 52. Aben dpoſt.“ 1301w 
Zu verkaufen: Ein guter Grocery S 
quter Grocery Stor 
Nordfeite Bı ige Reite, 2:% Jay Seal. 
fragen 101 Hudjon Ave, 


auf der 
Nachzu⸗ 
13012107 
Zu verfaufen: Meatmarfet und Saloon. Zu er 


fragen 508 Wells Str. dimidog 





Zu verkaufen: Salooır an der Sübdfeite, 
fragen am Plag, Ede 27. Str. und 5. Ave. 

Zu kaufen gefudt: Ein guter Bäder: Cigar⸗ 
ren und Tabak⸗Store. 51 W. 13 dimido⸗ 

Zu verkaufen: Eine 5 Kaunen Milchroute. 40 
Alerander Str. 





‚Zu verfaufen: Bäcerladen, alles neue Firtureg, 
billig und gute Rundigait. DON. Halited Sir. Nad- 
aufragen Yo. 40 Eiybourir Ave. di—ja0 


fig. 71159. Str., Engle- 
—— * Woct osß 
Zu verkaufen: Ein guter Butcherſhop. 223 m. 
North Ave. 100et lwo 
——— —— — —s — —— 
Zu verkaufen: Saloon, wegen andereu Geſchäſten, 
biſſig. o12 Elybourn Ave. Woct Iwe 


Zu verkaufen: Bäckerei, di 
wood. 





Zu verkaufen: Ein Grocery-Store iſt für Baar zu 
berkauſen oder egen Grundeigenthum zu vertaufſchen. 
Zu erfragen 122 Blue Island Ave. 120ct1:09 





Verlangt: Partner mit etwas Kapital in gutge- 
hendem Butcherſhop. Adr. I. 54 „Abendpoit“. 
1l6oclw5 





gu vermiethen. 





Zu vermiethen: Ein möblirtes Schlafzimmer, dafs 
fend für 2 Herren. $l per Woge. 391 Sedgwid Str. 
dofr? 

1312 
dofr6 





Zu vermiethen: Store mit Wohnung, billig. 
Dan Buren Str. 





Zu vermiethen: Gin fhöner Store. Gute Gelezens 
heit für irgend ein Geihäft. Eıte Wrightwood und 
Halited. Adreffe: 1216 N. Halited Str. 9 

Ein anftändiges Mädhen kann autes Schlafzimmer 
erhalten mit Gaffee. Yamilien-Anichluß. 153 Rumz 
fey Str. 11 

Zu vermiethen: 2 Wohnungen, 9 


jede 3 Zimmer, 89 
und 86.50. 128 Ordard Sır. 11 





Eine alleinftehende Frau, gute Köchin, wünicht 2 oder 
Sanftändige Männer in Board und Zogıs, hat feine 
andere ‚Boarderd. 1658 Dewey Et., nahe Elarf Str. 
Kara. doirl3 

Zu vermicthen: Möblirted Frontzimmer mit Board 
an 2 unftändige Männer. $4 per Dlonat. 234 Bla: 
bawf Str. dofrl3 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 135 Milwaukee 
ve. difal 
171 Elys 


Verlangt: Zwei Boarbders, 8214 die Woche. 
dofr? 


bourn Ave. 


128 Eiybourn 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 
Ave. midofrſamos 


Zu vermiethen: Helles Frontbettzimmer, möblirt. 
414 W. Chicago Aver, oben. didoſas 


Zu vermiethen: 7 Zimmer Flat, 2. Etage. 133 N. 
Union Str. mids 





Zwei junge Männer können extra gutes Board und 
Logis bekommen, bei Leuten ohne Kinder. 2304 Went⸗ 
worth Ave., oben. mi-ja4 





Zu vermiethen: Möblirtes freundliches Zimmer. 
mit oder ohne Bekditigung. 175 Wells Str. 1301m6 





Zu vermiethen: Store. 721 Qarrabee Str. 12082108 





Zu vermiethen: Neu möblirtrd Front» und Bettzims 
mer für 2 oder 3 Herren oder Damen bei freundlicher 
deuticher rau. 175 Wells Etr. dimido?T 





Zu vermieten, billig: Zmei Wohnungen, Zund4 
Simmer. 451 ©. Lincoln Str. bws 


Zu miethen geſucht. 





Zu miethen geſucht: Ein in volkreicher deuticher 
oder plattdeutſcher Nachbarſchaft günſtig gelegener 
Store mit Wohnung und Stallung, vaſſend für Meat 
Martet und ſpeciell ſaubere Wurſtmacherei. Adreſſe: 
4.16, „Abendpojt“. dofa9 


Ein anftändiger Herr fann für I Dollar per Woche 
an einer möblirten Wohnung (3 Zimmer)theilnehinen. 
Otto, 177 Obio Str., nahe Elarf. 0 








Ein anftändiger Mann in mittleren Sjabren, jucht 
bei jüngerer Wittiwe von gutem Charakter ein Zimmer 
unter Chiffre D 73 „Abendpajt.“ 13 


Heirathögefuche. 


Heirathägefug. Eine alleinftehende Frau in den 
bierziger Jahren, mıt etwas Vermögen, ala Haushäls 
ter. Nur häuslid) Gefiunte mögen ihre Adreffe abge— 
ben. ©. 58, „Abendpoit“. dDidoja7 


Unterricht. 





Derlangt: rauen und junge Töchter, um die per- 
fecte Tiethode zu lernen, nad) welder jedes Garment, 
nah Maß geichnitten, draperirt nnd fertig gemagt 
werden fanıt, ohne Anprobe oder Veränderung. Id 
felbit war viele Jahre in den befien Parifer, Berliner, 
Nero Horfer und Ebicagoer Häuiern als Zuidhneider 
und Defigirer thätig. Gzarras Yuftitut für Kleider 
nıcchen, ZIE ©. Hallted Str Soctimti8 





Gröündlihen engliichen Unterricht nach leichtfaglicher 
Methode ertheilt ern eriahrener Lehrer, Privatiiunden 
50 Eent3, Slafjenunterrigt 25 Gets. 614 Larrabee 
Str., 2. Stod. didoja7 


Elines Tanziäule,, Ede Welld und Huron Str. 
Nasen Dienftag und Donneritag Abend Eintritt 
25c, Privat $1.00. Gejeligaft- und Zanzhalien zu 
dermiethen. 6ocime 


Bither- und GuitarsUnterriht ertheilt in und nr 
dem Haufe. Aiois Bloxer, Koncert-Solijt uud 
tor des HitherEludd Columbia. 288 Ojt Yiorty \ive, 
201m 

FL Dora Müller ertheilt gründlichen Zither-Unters 
rigt in und außer dem Haufe. 245 W. Ehicago oe, 

iolm? 


Ser. 


250,000 Dollars zu verleihen auf Grundeigenthum 
u5 und5t% Brocent Binjen. K. Smith, 629 N. abey 
tr., gegenüber Wider Park. bwi7 


u verfrufen: Mortgages, 6 biö 7 Trocent Sinfen. 
Beſte Sigerheit. HK. Emitd, 629 N. Yiobey Str., ges 
genüber Wider Park. bw17 


Geld geliehen auf Haushaltungsaegenftände, Pianos, 
Orgeln, Rüähmajhinen ze. Erie Morigage Loar., 115 
Dearborn Str., Zimmer 48. . 14oc1m9 


825,000 zu verleihen auf erfte Oypothet in Summen 
don $i000 und aufwärts. Nacdzufragen bei M. Diar- 
tow, 1242 Milwaufee, Ecke Norty Ave, Room 4. 7 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum in Summen 
don 8500 und aufwärts zu den niedrigiten Rateı. 
Saale Bro3. 45 La Salle Str. midofria5 


Zu leihen gefucht: 3300 biß 400 gegen gute Sicher» 
dei. Adr. ©. 73, „Adendpojt.* — — 


Zu leihen geſucht: Eine Wittwe jucht 800 gegen 
gute Sicerheit. Adreſſe R. 7̃2 Abendpoſt. rıdo4 


Geld zu verleihen im Privatwege auf Möbel ıc. 
rompte Bedienung. Northweitern Soan Go. 3436 
Selle Str., gegenüber dem Gourthaufe, Zımmer 405 


Ehrliche Leute Finnen Gcld auf Möbel leiyen und 
e im gaufe behalten. Verleihe mein eigenes “eld. 
made die meiften Darlehen beim geringiten Au« 
geigen. /Das zeigt; wie ih Runden Behaudle. Wer 


will, fpredje vor. bei ©, Ritarde 
Ion, 138 SaGale Sir. Zimmer & Boclmi 





werden jeden Tag um or: 
| 
; } ftaltet und jeden So Uhr vom W 


I Mahrhat *— 
| Bahnhof der Ro 


dimibo6 | 


Srundeigenthum und Säufer-\ A 


Praätvolle Banftellen! 


Ganfield auf dem Berge, Park Ridge, 
Norwood Part, Maymwood 


und Melroſe 


| Mnddte ſchönſten Voritädte von Chicago, zum Til 


585 Lincoln Ave. 61 


wur 14 Meilen von der Stadtgrenze gelegen. D« 


Dauftellen find groß, zum Theil 50x150 Fuß, 


Preid von 150 und aufwärt 


m * "* sAaxXı2 ae 
Saarzablung mur $10 bis $25, der Neft in monatlichen 
Adzaylungen von 
Freie Excurftonen 


)e von der Cificenus vera 


Vells Ste 
Wels Dina 


ahn aus. — Um weitere 
Auskunft. Ortſchafts-Karten und Fahrbillete wende 


man ſich an 

A. Grah, 
77 S. Cark Str. (. Flur), gegenüber dem Court Soufa, 
didos 


5310 für eine Baulot, x100 Fuß. mit vollem 
Warranty Deed ir r fchonen. maleriſchen Chicago 
Spring Bluff Add n. e anderen Koften. 819 
giebt zu vollen Beiig der pbengenannten Vot. Ueber 
1400 Lotte verkauft. Wegen Vläne fpreht vor bei 
Y%.%. Webb, 151 Glarf Str. Office offen bi3 7 Uhr 
Abend3. 2iptbaw? 


Pilig! Billig! Eine fhöne, volitändig eın 

tete arm mit Vieh ud Zubehör und 205 Ader 
tr billig zu verfaufen oder zu vertanfgen gegen Chie 
cago Propertv, 6 Meilen don GrandkYavdeın, Dich. 
Näheres bei Albert Weilandt, 241 E.Welmont Ave. 
mi—ia3 
Dollars. 
aar, das 
eber, 300 
9 





Zu fanfen gefuchi: Property, 2500 bis 5 
4 bezable die Hälfte bis Zweidrittei 
ige mit billigen Stadtlotiten. Gujtad 


350 Ader Farm m Wise n, 8 
tück Bieh. yarmaerathe, Getreide» und 
Gute3 Gebäude. 85000, au Tauſch 
Münzberg, 232 Mitw ee Ave. 
„Su verfaufen: fort, eine Yarı 
Acres, 50 Meilen von Chicago, oder auch zu 
ſchen. Näheres durch Küchei, 2316 Hanover Str. 
dofrfa9 





_ Hu derfaufen: Billia, Zotten, ein» und zmeiitöcige 
DALE, an fleiner Yinzahlung. NKaifer & Rauguth, 
Office Zunmer 608 Ortord Hui t 
Salle Str. Brand: Bolk und Ga 


g, 54 und S6 Va 
rnia Ave. mi-fa2 


_Bu verkaufen: Ein Bargain! 100 Zus an Paulina 
Y., gerade judlich von Addiion Ane. Wailers und 
rosren gelegt und bezahlt. Muß unperzüglich 
verfauft werden. 5. 6. Mantii & Eo.. Ede Madijon 
und La Salle Str. Brand ice Addifon Ave. und 
Paulina Str. Auch Sonntags ofen. di—jal2 


Zu verfaufen: Ein zmweiitöcciges Haus mit 16 Sims 
mern, Lot 25 oder 374, Fu nach Belieben. Schr bil« 
lig, gebraude Seid. Kommt fojort. 91 Point Str., 
nahe Armitage Gar Barıt. 109717 


Zu derfaufen: 4 und S Room Baditein«Enttages und 
Rotten auf leichte Abzahlungen, auch welche zu der 
miethen. Sprechen Sie vor in meiner Office 985 35. 
Etr., Friedrich Yangfeidt. Soc2iwd 


! ‚ \höne 4 Simmr Cottage} 
gegen fleine Arnzat und leichte Bedingungen, ſo⸗ 
wie ein zweiſtöckige aus mit Baſement. T. W. 
Boslke, Eigenthümer, 2950 Emerald Ave. 5agbwi7 


Zu verkaufen: Biil⸗ 


Kauf: uud Berkaufs⸗Angebote. 


Zu verkaufen: Ein noch wenig gebrauchter Ofen für 
heizen und baden. 535 Yarrubee Str. 4 
Zu verfaufen: Cine volitiadige und neue Einriche 
tung fur Haushaltung, darunter ein Satz Plüſchmöbel, 
wegen Abreiſe nach Deutſchland, ſofort und dillig. 178 
Ontario Str., 1 Treppe. dofr 
Seht! Faft neuer Saloon Pool Tirh, Shomwcafe. 
Brıngt’s weld. Wiuß verfanjen. 108 W. Adams Str. 
mıdoir7 

Große Bargaind: Schöner, faft neuer Heizoien, 
836.00; Foldingbett, $7. v, elegan.e Willich zummere 
Einrichtung, ſechs Stüde, #20, Brüjjel Carpet. 105 
W. Adams Str. midofro 
Zu faufen gefuht: Eine gut erhaltene Hobelbant, 
Hol3:Drehbant und Bandfäge. WUd. Herzog kart 
Ridge. mıdod 





‚Hu verkaufen: Zwei vollftändige Jagdausrüftungen, 
er neuer Ichwerer 1D Bore B.%., 12 VBore DB. %. und 
neues 50 Cal. Wircheiter Repeating Rifle mit Patros 
ı ürtel, Patronen, Zadezeua und ungebraudten 
Mallard Decoys und Nubber-Stiefein, 2 Goatd und 
Kappen, einzeln oder zuiammten. billig für baar. Garl 
Simon, 266 Hudfon Ave., Nordieite. mido? 
* Zu verfaufen: Eine neue Butwyer ScesBor. 75225. 
Str. midoird 


Zu verfaufen: Ein großer Keifel, paffend für Yutcer. 
3% Armitage Ave. mids 
Zu verkaufen: Nur 825 für ein hübſches Piano. 80 
Schiller Str., nahe Sedgwick. 100ct Iwo 
110 Sigel 
21jp3mt4 


Zu verfaufen: Eine Mafje Show-Eafes. 
Str., Nordjeite. 


Alle Sorten Nähmaschinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von $10 biö 835. 246 ©. Halſted Str., Gouteve⸗ 
nier & Sperbel. 15der1j6 


Dferde, Wagen 20. zu verfaufen. 
7/5 Zu verfaufen: Zwei Pferde, paffend für Er« 


FRI pre oder ‘Peddler, jehr billig, 3203 Cottage 
Grove Ave. dimidoirO 


sl? Zu verlaufen: Gin gutes Pferd für Peddler, 
FA“ pitig. 2903 &. Canal Str. 7 
‚Zu berfaufen: Ein gute3 Arbeitspferd jehr 

bikig. 33428. Zullerton Ave. 6 
Zu verlaufen: VBony, leichter Wagen und 
Buggy. 431 Sedgwid Str. 6 


FEN 
Zu verfaufen billig: 2 geiunde Pferde, find gut dop⸗ 
pelt und einzeln zu gebrauchen, aud Buggy und Ges 
ſchirr. 925 Milwautee Ave. 13 


Du verkaufen: 2 qute Maulefel mit Wagen und 
Geſchirr, billig. 919 W. 22. Str. 18 





Eine neue Serdung Harzer Ganarienvögel und 
Evottvögel in vorzuglihem Gejange, fpreddende Papas 
geien und feinſte ben zu billigſten Preiſen. 104 
Blue Island Ave, Sonntags offen. 21ljeptim6 


leritliches. 


Erfolgreiche Behandlung der Frauen- und 
Kinderkrant heiten. 36jͤhrige Erfahrung. 8 x. Röſſch 
immer 20, 113 Adams Str., Ede Klar. Bon 1 big 
& Sonntags von 1 biß 2, 14ap1j7 


Geihleht3-, Nieren», Blut: Hauts, Lungen, Herz, 
Magens, Xeber- und Unterleiböfrantheiten eine Spies 
tialität. Dr. Ehlexs, 112 Wells Str., nahe Ohio. 

Saugsmtid 


€. Sramatfer, auf der Univerfität in Wien ausge 
zeichnete Geburtshelferin. 175 Elybourn Ave. Sipumi 





SprauenfranfHeiten, roniihe und private Krank« 
heitest beider Gefchlehter behandelt mit Erfolg Dr. 
Fernaucr, 9 M. 21. Str, Eile Robey. Ebenfalls 
brieflie Gonfultation. 25ma6ınd 


850 Belohnung für jeden Fall von Hauts 
krankheit. granulirten Augenlidern, Ausſchlag oder 
Hämorrhoiden, ben Collivers Hermit-Salbe nicht 
heilt. 50c die Schacytel. 144 Ka Salle Str., — 

w 


Dr. Hutchinſon in ſeiner Privat-Diſpenſary, 
125 S. Clark St.. gib flich oder mündlich freien 
Nath in allen jperiefier oder Nerventrantbeiten. 
Er. Sutd; is M ſchnell. dauernd und mil 
geringen S n. &y u Vorm. biö 8 Uber 
Yagın. Sonntags 10 b mer 43 &44. 24mz1]7 


jvat«Dei fr Damen, die Ntederfunft ermarı 
— —— en aler Frauenkrankheiten 
wende nan ſich im bouten Vertrauen an Frau Dr, 
Schulz, 60 Elybdourn Ade. 19augsmı17 
ivatbeim für Damen, bie ifre Niederfunft erwar« 
nn nhierad der Entbrudung. Gewiflenhafte 
Piege. Annahmen vor Babies werden vermittelt. 
Behandlung aller yranen-frankfpeiten Strengite 
Berichiwiegenbeit. Breiie zufriedenftelend. Dis. Dr3. 
Hampel, 599 Divijion Str. 801j7 
RETTET 
PrivatHeim für Damen, die ihre Niederfunft et« 
warten. Annebrıe von Babies vermittelt. Behande 
lung aller jyr ıfranfhesten; ftrengite Verichwiegem 
heit. Frau Dr. Shwarz 279 W. Abams Str. bwii 


Brivat:Heim bevor und während ber Entbindung. 
Kinder werden angenommen und ein Heim für diejele 
ben beiorgt. Nüe frauen - Krankheiten behandelt. 
Preiie zufriedeniielend, aud für Umbemittelte, 
Etrengite Verichwiegenbeit zugefigert Bird. Dr, 
Zara, 497 W. Monroe Str. Socilmig 


Verſchiedenes. 


Der Tenth Ward German Independent Improde⸗ 
ment Elub* hält jeine regelmäkige Geihäftäperiamme 
lung ab am Sreitag, den 16. October, in der Bahufrel» 
Zuruhalle 723-735 Ogden Ave. Wiitglieder und 
andere find cingeladen. 9 


zen N —** behandelt. Gom 
me 3 
KB Gr Sina Da, 





/ 


b jerkaufsfleften der Abendpoft, 


Korbdjeite, 


denrichs, 56 Clybourn Av, 

John Dobler, 144 Clybourn Ave, 

G.C. Putman, 249 Clybourn Ave, 

Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ave, 
G.A.M. McComb, 685 N. Ciark Str, 

H. Beine, 53013 N. Ciark Str. 

Reifeuberger, 212 Center Str, 

Es. Trostensen, 278 E. Division Stg, 

8. E. Nelson, 334 E. Division Str, 

Paul Valy, 467 E. Division Str, 

A. W. Triedlund, 282 E. Division Str, 

A. Zimmer, %6 F. Division Str, 

H. koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernodw, WO N. Halsted Str. 

Fred Beisewen;ser, 149 Illinois Str. 

HK. Nover, 32 Larrabee Str. 

0. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Eu — 525 Larrabee Str, 

L. Ber;ser, 577 Larrabee Str. 

Frau Ko) jier, 316 N. Market Str., Ecke Wendel. 
K. ——— 155% E. North Ave, 

DE. Schimpfky, %6 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave, 

Peterson, 415 E. North Ave, 

Frau E. Glasser, 282 Scdgwick Str. 

Frau Walting, 204 Sedgwick Str. 

W.dJ. Meisler, 587 Selgwick Str. 

Miller, 29 Willow Str, 

d. Verhaag, Ecke Willow und Larrabece Str. 
Jolın Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Weil» Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F. Holzapfel, 285 Welis Str. 

Frau Walker, #53 Wells Sir. 

Yrau A. Becker, 6€9 Wells Itz 
©. Taubert. 667 Welis Str. 
C.Giese, 344 Welis Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
Peterson, 402 N. Ashland Ave. 

ed. Decker 412 N. Ashland Ave. 
;ın Asmussen, MO W. Chicago Ave, 
Char, Stein, 413 W., Chicago Ave. 

C. Y. Dittberner, 518 W., Division Str. 
Frau kray, 2%) W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 8% W. Indiana Str. 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 249 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermınnn, 3654 Milwaukee Ave, 
C. I. Hilzers, 543 Milwaukee Ave. 
Jekob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

li. Kemper, 1019 Miiwankee Ave. 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 114 Blue Island Ave, 
Math. Krollens, 137 Bine Island Ave 
Tod'memm, 1828 Blue Island Ave. 
Ch. Stark, 806 Blue Island Ave. 

3. F. Peiers, 535 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave, 

J. Buechsenschmidt, 0 Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberte, 162 Canaliport Ave, 
Enzhauge, 45 S. lisleted Str. 

S. Kosenbach. 212 8. Halsted Str. 
Rosenburg, 3328. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 

J. Newmen. 3548. Halsted Str. 

J. Mueller, 550 8. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 8. Haisted Str. 
Newsstore, 776 8. Halsted Str. 
Frau bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M.cC. Laughlim, 144 W. Harrison Str. 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L.P. Ballin, 33 W, Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O'Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Str, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 755 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str, 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W, Madison Str, 
Chamberlain, 856 W. Madison Str, 
«Georg Holt, 3671; W. Madison Str 
Fash, 516 W. Madison Str. 

Smith, WS. Panlina Str. 

Sxlomon, %75 W. Polk Str. 

C. Enghauge. 213 W. Van Buren Ste, 
Joelinden, 285 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 31 W. 12, Str. 
Nentel, 630 W. 12. Str. 

H.le inhold, 194 W. 18, Str. 

Ch. Ililzendorf, 184%. 13. Ste. 

J. Lassahn, 151 W. 18. Sir. 


Südſeite. 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 
Fred Bomer, 412 8. Clark Str. 
2916 Cottage Grove Ave, 

\ 3105 Cottaze Grove Ava, 
Kimms, SU ottage Grove Ave, 
Edelstein, 4020 Cottage Grove Ave, 
Furlev, 4302 Cottaze Grove Ave, 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 

dcs, Pietsch n. 31508. Haisied Ste, 

A.U. Fleischer, 3519 8. Halsied Str. 

Weiustock, 3615 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, ‘= Halsted Str. 

; rs, 2525 Henover Str. 

318. State Str. 
“ranksen, 1714 S. State Str. 
"irchler, 2724 8. State Stz, 

yuthpark Ave. 
S. State Str. 

ö . State Str. 

< Wienoid, 2254 Wentworth Ave 
EB. C. Sinith, 233D Wentworth Ave. 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave 
lienry Ringe, 116 E. 18. Str. 

Simma, 123 E. 22. Str. 

Zulton, 233 E. 2. Str. 

Sapf, 324 E. 22. Str. 
Bernhard Horn, 159 25. Place. 


gafe Diem. 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave. 

€. W, Coohrane, 886 Clybourn Ave 
P. C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 
D.A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
d. B. Wehmhoff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
A.S. Egloff, 464 Southport Ave. 


Town of Lake. 


H. Rhein, 5234 Justine Str. 

Kilroy, 601 Roct Str, 

Ch. Birk, 4410 8. State Str. 

Geo Hunueshagen, 4704 Wiıntworth Are. 
&. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGTON HEıents, John Behling, 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 

AURORA, War, Wolff, 10 N. Broadway. 

Avstın, Emil Frase. 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave,, nahe Bel- 
miont Arc. 

Bıue Iszaxn, Wm. Vanderob. 

CoLzr#our, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 1025 W’. 7. Str. 

DESPLAINES, Louis Fritz. 

Er.sım, Louis Mengeler, 104 Dundee Are, 

Eısuvgst, Wm. Meier. 

GENESEo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder. 

GRAND CROssINnG, Peter Preiss. 

Nauxoxp, J. A. Harman, 

Irvına Park, H. W, Mussey. 

Yrasca, H. Arlenstarf. 

JEFFERSON Park, Wr. Zernhard, Ecke Milwan- 
kee und Lawrence Ave. 

Kensınston, Chas. Wohlfahrt. 

LOMBARD, John P. Weihler. 

Marwoop, Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Hauk. 

O4sK PARK, C. Zimmermann, Wm. Wese 

PaLartıng, Bentler Bros, 

PARK Rınez, David Mueller. 

PARKSIDE, Oscar Eckland. 

PULLMANnN, T. P. Strubsacker. 

Racınz, Wıs., Win. Groenke, 1857 Maund Ave. 

RArENSWOoOoD, C. W. Clark. 

RIVERDALE, F. Ebert. 

Roszuıı, Theo. Weber; W. H. Terwilliger. 

SoUTH CHıcaco, F. Milbrath, 

SUMHERDALE, Lebkuechner. 

Toestox, Ch. A. Bormann. 

TURNER, €. Neltnor 

Wasurserox HEıcuTs, A. B. Wienelsg 

Wazaron, M. E. Jones. 

WiwsıeLp, Fehrmann und Sohn. 


— — 


e „Abendpoſt““ iſt das auerkaunt deſ⸗ 
Ge Blatt für Lleine Unzeigen. 


— 
I; 
Je 





| mi Arienius hineinführte. 
ich mich mit einem Gefühl der Berlegenz | 
| heit und äuferjter 
| beider Echlaffameraden nicht zu weden, 
entkleidet hatte, Eletterte ic) mühlam in 


| gen anfleiden, die ihrer bderben, 
| lichen Fröhlichfeit Feinen Zwang antha= 
| ten und fi) auf Kojten des Stadtherr: 
ſchens luſtig machten. 
kam und wich aus der Geſellſchaft dieſer 
beiden Wilden befreite, 


war. 


dem Land hat man nicht 
| quem.... 
ı nach dem Hochamt zu Herrn Delorme 
| bring.n wollen, aber da dir die Zeit au 





| verabfchiedet hatten, 


Ufern der Saulr, 
| tigen, einen ganzen Abhang des Fluß— 


| Abtei. 
| grüne, 


| metn Vetter I 





Mtein Anke Scipio, 


(12. Fortfegung.) 


Die Bezeihnung „‚Nefie des Prinzi- 
pals‘’ munte eine mächtige Empfehlung 


fein, denn alsbald verhätjcpelte man mid | 


wie einen Kleinen Prinzen. Jh muß ge: 
jtehen, daß ic) ber Aufmerkianleiten, 
die man mir erwies, als Gegengewidh: 
für meine anfängliche Enttäuſchung 


dringend bedurfte. Da ich nie aus der 
Apotheke herausgekommen und mir das 
enge, arbeitſame Leben des Landmannes 
völlig unbekannt geblieben war, und id) | 
| außerdem 
| Träume hatte, fand ic) die Häuslichkeit 
| der Eltern de3 Arjenius ſehr ärmlich 
| und reizlos,. 


den Kopf voll goldener 


Auch das Nahtefien, das bald nad 


| unferer Ankunft aufgetragen wurde und 


das wie bei den meiften Bauern im Bars 
rois aus einer Spedjeite, Kartoffeln 
und aus mit Sahne angemadıten Yattich- 


falat bejtand, bejeitigte meinen erjtenVin= | 


dDrud nit. Dbgleih mir der Marie 
Appetit gemacht hatte, aß ic) nur wider: 
willig, mit den Manieren eines Stönig3- 
johnes, der im Eril bei den Barbaren 
lebt. 

Und doch hatten die guten Leute offen: 
bar mir zu Ehren was Uebriges gethan, 
* die Mutter Camus brachte als 
Nachtiſch einen Teller getrockneter Kir— 
ſchen und hausbackenes, feines Weißbrot 
herbei. 
geſtimmt, denn ich fand, daß zu dem 
letzteren die Butter fehlte und daß die 
trockenen Kirſchen nur aus Haut und 
Steinen beſtanden. Sobald man ſich 
vom Tiſch erhob, fragte ich Arſenius, wo 
mein Zimmer ſei, worauf er nur mit 
einem verlegenenLächeln antwortete. Als 
ich auf meiner Frage beharrte, erfuhr ich, 
daß die Camus ſehr enge wohnten, Arſe— 
nius das Lager ſeiner Brüder theile, und 
daß man beſchloſſen hatte, mich beim Schul— 
meiſter unterzubringen. Der Gedanke, 
die Nacht bei Fremden ſchlafen zu müſ— 
ſen, war mir äußerſt unangenehm, und 
kleinlaut folgte ich Arſenius durch die 
dunkle Straße nach dem Schulhaus. 

Das mir beſtimmte Zimmer diente 


den beiden Jungen des Herrn Yehreas 
eingefaßt waren, 


Blumen in üppiger Blüthe ſtanden; 


als Schlafkammer und dieſe waren ſchon 
Seite an Seite eingeſchlummert, als 
Nachdem 
V 


zorſicht, um meine 


das ländliche Bett, in deſſen Federpfüh— 
len ich faſt verſank und deſſen grobe 
züge mir die Haut wund rieben. 


Ich ſchlief ſehr ſchlecht und mußte 
mich des Morgens zu meinem großen 


— 
Dt: 


Unbehagen unter den neugierigen Bliz | 


den der beiden von mir erwadhten Junz 
länd⸗ 


Als Arſenius 
verrieth ihm 
meine erſte Frage mein Unbehagen: 
„Arſenius“, ſagte ich, 
du mich zu meinem Vetter?“ 


Schon mein langes Geſicht verrieth 
dem guten Kerl, daß ich von meinem | 


Aufenthalt in ITremont nicht enzüct 
Er wurde roth. 

„Es gefällt div nicht fehr bei uns, 
Nacques,* antwortete er verlegen; „auf 
alles fo be= 


SH habe dic) eigentlich erit 


lang wird, wollen wir gleich gehen... * 

Gr nahm das Päddhen mit meinem 
Nadhtzeug unter den Ara, und nachdem 
wir uns von Vater und Mutter Banıns 
masten wir uns 
auf den Weg. 

Jeand'heurs ift eine alte, an den 
inmitten eines präc): 


thales bededfenden Hochwaldes aelegene 
Langfam jchlängelt fich die 
fiihreihe Saulr durch einen 
hundertjährigen Park, deijen dichte Ge- 


| fträucher hier und dort einen flüchtigen 


Ausblif gewähren auf jonnenüberiiutbete 
Wiejen, Felder und Dörfer. Außer dem 
Park umfaßte die Beſitzung noch eine 
Schmiede und eine am Ufer des Fluſſes 
gelegene Papierfabrit, deren Direktor 
Delorme war. 

Am Ende einer majeltätifchen Buchen 


allee fah ich unter den Wölbungen der 


Bäume einen Flügel des Schloijes her: 
überſchimmern und der Anblick dieſer 
ariſtokratiſchen Wohnung belebte meine 
Träume und Hoffnungen wieder auf's 
Neue, denn bisher hatte ich Schlöſſer nur 
aus Büchern gekannt und die Nähe eines 
ſolchen ſchmeichelte meiner Neigung für's 
Vornehme. Meine einzige Sorge war, 
daß die Wohnung der Delormes mir 


I neben der Abtei ärmlich erfcheinen und 
eine neue Enttäufchung bereiten werde. 


Ach wagte deshalb Arjenius Camus nicht 


| danadı. zu fragen und begnügte mid da= 


mit, fehweigend hinter ihm drein zu 


' gehen und die fohlanfen Stämme der 
' Buchen zu bewundern, 
' Zweige bis auf das träg dahinfliegende 
Waſſer herabhingen. — Endlidy an der 
ı Umfaffungsmauer angelangt, traten wir | 
| duch 
| einen mit Eifenjchladen bededten B 
ı Nah einer Kleinen Viertelftunde Kant | 
| man auf diejem Wege an die Papier: 


ein Gitterthor und verfolgten 


3fud. 


| fabrit, an deren einem Ende ich ein 
ı Ichlichtes, mit einer von wilden Wein 
umrankten Freitreppe geſchmücktes Pri— 
vathaus bemerkte. 


„Hier wohnt dein Vetter Delorme,“ 

obgleich ſie ſich in einem engen Kreis 
ob der Vetter von 
meinem Onkel Mouginot auf meine 
Ankunft vorbereitet worden war, aber 
in dem Augenblick, wo wir den Hof be: | 


fagte Arfenius, 
SH weiß nicht, 


traten, jprang ein Mädchen in meinem 


Alter von der Freitreppe ins Haus, wie 
Zwei Minuten | 
ek fam uns der Vetter felbit ent- | 


um uns anzufündigen, 


gegen. Er hatte fich feit dem befannten 
Familienrath nicht verändert und mar 
noch immer der alte, rajche, offene, viers 
fchrötige Mann. Sr bob mi in die 
Höhe und kühte mic. 

„Srüß’ Gott, Schlingel!“ 
Inftig. „Haben fich die Mongine 
lich entjhlofjen, dich zu den Vermah bien 


jef er 


ı ganz mit Cichenholz getäfelten, 


SH war aber offenbar jchledht | 
| des Lächeln umjpielte ihn; 


| auf den Rüden hinab, 





‚ alle einzeln zeigte, 


; guten Yaune, 


„wann führit | alltäglich erſchien. 


| gend, 
' und zeigte fih eriinderiich darin, 


deren biegjame | 


| majejtätifches Mefen, 


| Nonnen! 
 Faum etwas anderes gelejen, 


’ * Br 


„Abendpoft“, Chicago, — den 15. October 1891. 


deiner Mutter geben zu lafjen? .. 
Beſſer [pit als gar ri! .... Grüß’ 
Gott, Arjenius. Schön’ Danf, dag 
Sie uns den AYupsen gebradt haben! 
Sie müffen zum Eijen bei uns bleiben. 
Und jest fomm, Nacques, du mut 
deine Coufinen kennen lernen. ” 

Er nahm mid bei. der Hand und 
führte mich die Freitreppe hinauf in 
einen geräumigen, mit jchwarz und 
weisen Gteinfliefen gepflajterten und 
mit 
Hirihgeweihen und Wildſchweinsköpfen 
geſchmückten Raum, in deſſen Mitte ein 
von Rohrſtühlen umgebener runder Tiſch 
ſtand. In demſelben Augenblick ſchloß 
mich eine trotz beginnender Leibesfülle 
noch ſehr lebhafte Dame mit glänzenden 
grauen Augen und kaſtanienbraunen, in 
einem dürftigen er anfgejtedten 
Haaren in ihre Arme, betrachtete mich 
aufmerlſam und bedeckte meine Wangen 
mit kräftigen Küſſen: „Wie er unſerer 
Sophie gleicht!“ rief ſie aus. „Sei 
willkommen bei uns, Kleiner! Du biſt 
das Ebenbild deiner armen Mutter.... 
Zelie, gieb deinem Vetter Jacques einen 
Kuß!“ 

Zelie, das Mädchen, das von der 
Freitreppe nach uns ausgeſchaut hatte, 
war zwei Jahre jünger als ich, ſah 
aber ſo kräftig aus, daß man ſie für 
älter gehalten hätte. Sie war ſchlank 
gewachſen und hatte das kluge, offne 
energiſche Geſicht ihres Vaters. Die 
Züge waren etwas derb, die Kiefer ein 


wenig eckig und die Backenknochen ſtan— 


den hervor, aber ihre Hautfarbe war 
blendend, die blauen Augen leuchteten 
und um den etwas großen Mund lag 
ein Ausdruck von Güte, und ein reizen— 
reiches brau— 
nes Haar umrahmte die charaktervolle 
Stirn und fiel in einer ſchweren Flechte 
Sie küßte mich 
herzlich und ließ meine Hand nicht mehr 
los. 

„Lauft in den 


Garten, Kinder,“ 


ſagte die Couſine Delorme, „und ſpielt, 
bis ich den Tiſch gedeckt habe... 
ruft euch dann zum Eſſen.“ 


Man 


Ungeſtüm zog mich Zelie mit ſich 
fort, und wir ſtürmten in den Garten 
hinunter, deſſen eine Seite vom Fluß be— 


| grenzt wurde, — Diejer Garten war 
| eigentlih ein Gemüfegarten, 


nur dag 
die Gentüjebeete von breiten Iabatten 
auf denen vicliarbige 


auch an reich beiadenen Obſtbäumen 
fehlte e8 nicht und der ganze Garteı, 
deiien Schäße mir meine Coufine Zelie 
war von dem föit- 
lien Duft reifen Thjtes und zahllojer 
Herbjtbiumen erfülli. Das Eleine Mäd- 
chen mit feinen lebhaften Wefen, jeiner 
feinem einfachen, beque: 
men Kattunkleid paßte ausgezeichnet in 
diefe ländliche Umgebung. Sie kannte 
alle Bilanzen bei Namen und war über 
ihre Eigenjhaften und ihre Kultur ge 
nau unterrichtet, was mid in Grftau: 
nen feste, ohne mich für die Sache 
zu begeittern. ch Hatte bisher jo 
völlig in einer Welt der Xräume 
und vomantifhen Abenteuer gelebt, 
das mir Die Weisheit meiner Fleı: 
nen Verwandten viel zu projaijdy und 
Nur Fanı alles, was 
fie jagte, jo natürlich heraus, fie ſprach 
ſo einſach und lebhaft, daß mir die 
Stunden bis zum Mittageſſen wie im 
Flug entſchwanden. 

Schon während der köſtlichen, ein— 


fachen Mahlzeit, bei der man nicht wie 


in der Mouginot'ſchen Apotheke die 
Stücke vorgemeſſen bekam und bei der 
ſchon das erfreute Geſicht der Hausfrau, 
wenn man ſie zum zweitenmal um eine 
Speiſe bat, ringsum Behagen verbrei— 
tete, wurde ich mit allen völlig vertraut. 
Nach Tiſch zeigte man mir meinZimmer, 
das ich gleich liebgewann. Arſenius 
Camus, der nach Hauſe zurückkehrte, 
yeriprasd, mein Gepäck nachzuſchicken. 
Welche Reihe glücklicher Tage habe 
ich in dem gaſtlichen Hauſe von Jean— 
d'heurs verbracht 
Mein BetterD 
Tag in ſeiner Papie 
und ſeine Frau vom Haushalt in An— 
ſpruch genommen, ſo das wir, Zelie 
und ich, uns nach Belieben herumtrei— 
ben konnten. Frau D 
von der mißtrauiſchen 
Tante Mouginots und hegte keine Be— 
denken, uns allein zu laſſen. Zelie war 
daran gewöhnt, allein auszugehen, und 
jo durftreiften wir die ganze IImge: 
Sie jhien jtolz auf mich zu fein 
mir 
allerlei Abwechſelung zu ver! schaffen. 
Bald A wir in den Nieen des Bar: 
fes nah Schmetterlingen, bald fiichten 
wir Krebſe * der Saulr, bald machten 
wir große Waldſpaziergänge. 


elorme war den ganzen 


Widerwärtigkeiten in der Penſion, von 


| Sommt. 
| ausiägigen Männern länger als 


miens und ſeiner 


Bibt es Seitmistel gegen Ausfas Q 


„Die Biffenfhaft jteht der furchtbaren 
Rrantheit des Ausinges völlig rathlos 
gegenüber. Bon einem irgendivie nen- 
nenswerthen —— iſt überhaupt 
gar keine Rede. Man weiß ja nicht ein— 
mal, ob der Ansſatz übertragbar iſt, oder 

nicht, ob anſteckend oder vererblich, ob 
ſeine Entſtehung etwa mit ungenügen— 
der oder ſchlechter Ernährung zuſammen— 
hängt, oder mit Unreinlichkeit und mit 


dem Klima, oder mit allen diejen Urjas 
chen zujammen, ob endlich die Enthal- | 


tung von Fleijchipeiien over von Bflan- 
zennabrung Ausjay berbeiführen fanı, 
oder gar der Genuf; von Seeiiichen oder 
zu wenig ſalzhaltigen Speiſen.“ 


In dieje entmuthigenden Worte Hlei- | 


det Agnes Lambert das Reiultat ihrer 
gründlichen Unteriuhungen übe die Ge- 
Ichichte des Ausjages, diejer jchredlichen 
Krankheit, welche namentlich in Aſien 
und den dazu gehörigen Inſelgruppen 
ihren Hauptſitz hat, aber auch nach Süd— 
amerika, Weſtindien, Auſtralien, den 
m aiſchen Archipel, ja ſogar nach 
Skandinavien und Großbritannien hin— 
übergreift. Der ärztlichen Welt bemäch— 
tigte ſich eine Art wiſſenſchaftlicher Ver— 
zweiflung, die in dem berüchligten Gut— 
achten des töniglichen Aerztecollegiums 
von Zondon dv. X. 1867 ihren Ausdrud 
fand. Allerdings lagen damals jehr 
negative Berichte aus den britifchen Con- 


iulaten des Orients vor. Man bemühte | 
fich jedoch nicht, dieje auf ihren Werth 


oder UIntverth zu prüten, namentlich fand 
man feine Veranlafiung, die janitären 
Einrihtungen derSpitäler fürAlusfägige 
aenau zu unterjucen. Co jprah das 
Tolleg um das große Wort gelaſſen cu 

„Daß der Ausjag nicht zu den Bee 


Einrihtung und Unterhaltung von be: 
ionderen Krantenhäufern für Ausjägige, 
jowie die Waßregelp für die Kiolirung 
der Letzteren ji) nicht rechtfertigen Laj- 

jen.“ Dies Unglüdsmwort öffnete überall, 

joweit englifher&influß reichte, die Peit- 

höhlen des Ausjates, und deren unglüd- 
iiche Bewohner wurden jo gewiffermaßen 
uf die weyrloje Menichheit Losgelaijen, 
überall Elend und Krankheit verbrei- 
iend. 


Die furchtbaren Fortfchritte, melde | 


der Ausjah jeitdenm gemacht, Bater Da- 
Jünger entſetzliches 
Schickſal auf den Sandwich-Inſeln, be— 


weiſen zur Genüge, daß jenes Gutachten 


bezüglich der Anſteckungsfähigkeit des 
Ausſatzes einen ſchweren Irrthum ent— 
hielt. Dr. Wynne, ein engliſcher Arzt 
uuf Robben Island, der Ausſatzfarm 
der Capcolonie, hat an zahlreichen Bei— 
ſpielen die Uebertragung des 
giftes auf Schweine, Mäuſe, Faſanen 
und Truthühner beobachtet, bei denen 
es ganz analoge Erſcheinungen, wie 
beim Menſchen, hervorrief. Zweifellos 
hatten alle dieſe Thiere Futter genoſſen, 
welches von Ausſätzigen berührt war. 
Mit Recht wird daher auch vor dem 
Benuß ſolchen Obſtes gewarnt, welches 
aus Südamerika zu uns kommt, d. h. 
ıu3 Gegenden, wo der Ausjat notoriich 
spdemiich ift und amicheinend immer 
veitere Fortichritte madt. Das Giit 
jelbit fann im menjchlichen Körper viel: 
leicht zwanzig Sabre incubiren, ehe fich 
jeine fchredlichen Folgen äußerlich ficht- 
bar madıen. 

E3 ijt übrigens au höchſt wahr— 
iheinlich, beinahe bis zur Gemißheit, 
daß die Nachkommenſchaft Ausſätziger 


den Keim zur Krankheit mit zur’ Welt | n 
: i : | eleftriihen Induktion und des Ertra- 


bringt, obwohl diefelbe oft erjt nach er- 
eichter Gejihlechtsreife zum Ausbruch 
Auch Frauen haben mit ihren 

zehn 


ı Jahre gelebt, ehe fih Spuren de3 Aus- 


ia5es an jenen zeigten. Pater Damien 
hatte mehrere Jahre unter den Aus- 
jägigen von Dahu zugebract, ehe er 
zus dem zufälligen Umjtande, dag ihm 
kochend heißes Waſſer, welches er ſich 


über den nackten Fuß verſchüttete, keinen 


rfabrik beſchäftigt 


Ratten, 





meinen Händeln mit Ariſtides und meiner | 


Bewunderung für die Eleine Alice. 
diejen Segenjtand war ich unerjchöpitich 
und Zelie hörte mir zu, ohne ungeduldig 
zu werden, ohne eine Negung der Eifer: 
jucht zu zeigen, obgleich ich mich bis au 
Uederdrug über die Schönheit, den Geiit 
und die Ginbildungstrait der Heinen 
Farijerin verbreitete, 

„Sie muß jehr bübfe fein, * begnügte 
fie fi) zu fenizen, „ich wollte, ic) wäre 
wie fie. * 

Zelie war nit wie die Heine Alice; 
fie bejaß weder ihre Eleganz, noh ihr 
no‘ ihr voman- 
tiiches Grfindungsvermögen. 
Jule unterrichtet, 
als ihren 
Katehismus und das Evangelini. 
Gerchterweije muy man aber zugejtehen, 


| duß man jich bei ihr nicht langweilte 


ihre Unterhaltung war ſtets ne, 


praftijcher Kenntnijie bewegte. Mandı: 
mal juchte ich fie für meine Märchen zu 
interejjiren und auf einem Flug in's 
Veenreih mitzunehmen, 
wurde jie eg müde, mir zu folgen, 
opfſchüttelnd ſagte ſie: 
ſich mit Dingen quälen, 
gibt? * 

„sa, aber e& ift fo unterhaltend, da= 
von zu träumen, was gejchehen Fönute.. “ 


die's gar nicht 


lieber | 
| gezeichnet. 


‚ Wübrend der eine 


. | den beiten E 
Dabei | 
erzählte th meiner Gonfine von meinen | yu3 einer zweifellos lepröjen } 


ı familie gebe:rathet. 


Schmerz verurjachte, entnehmen muhte, 


daß er bereits die Nrunfbeit in fich | 
| irug. 


Einem franzöfiihen Streolen, der 
atemals dıe leiieite Ahnung von jeiner 
Rranfbeit gehabt. pajiirte e3, dag ibm 
während er fchliei, ein tiefes 
Loch in den Scentei fragen, ohne daß 


13 en ing⸗ 
Delorme hatte nichts | x erwacte oder au nur den gering: 


Zimpferlichkeit | 


ten Schmerz verjpürte. Dieies völlige 
Abjterben der Empfindungsnerven iit 


| si untrügliches Zeichen von dem Fort- 


ichritt der Krankheit. Mit Mübe ent- 
jann jich diejer Streole, daß er fih vor 
acht Kayren die Anitedung zugejogen 
daben muste. Und dod “erricht ım 
Allgemeinen eine jtraiwärdige und jait 
unglaubliche Gleichgiltigkeit gegen die 
Gefahren der Anſteckung. Noch kürz— 
lich hat ein amerikaniſcher Arzt, der auf 
olleges ſeine Studien abſol— 
d.rt, in Weitindien ein junaes Mädchen 
treolen: 
Und dabcı waren 
Vater, Schweſter und Bruder der Braut 
aur das jchredlichite von der Seuche 
Trogdem jchob der junge 
Hesfulap Alles auf eine „unbedeutende 
ifrofulöie Affertion“, ja, er vermag jich 
jogar, dieielben in Bälde völlig zu hei- 
len! Gr hat feirdem jeine ubereilte 
Diagnoje iciwer zu bereuen gehabt. 

Auf der britiſchen Inſel Jamaica 
herrſcht gegenwärtig in Folge jenes 
verhängnigsollen Gutahtens eine ent- 
jegliche Confufion unter den Behörden. 
Sanitätsbeamte alle 


| Nusjägigen jofort nad dem Ylırsjah- 
| ipttal in Spaniibtown transportiren 


Sn der | 
hatte ſie 


aber gar bald 
und | 
„Wozu joll man | 


| DW Fer Trargen, 


„Es it do viel unterhaltender, an | 


das zu denfen, was wirklich geichieht, 
zu willen, daß dad Korn mwädhit, wie 
fih die Puppen in Schmetterlinge, die 
Blüten in Früchte verwandeln .... * 
Kortjegung folgt.) 


läßt, duldet es die Volizei in Kings 
town, daß eine alte Hökerin, der die 


Fin ger vom Ausſatze beinohe ganz ab⸗ 


gefreſſen ſind, an die Schulkinder Obſt 
und Nüſſe verkauft. In St. Kitis fun 
girt ſogar ein mit Ausſatz bebafteter 
Lehrer in der Vollsſchule, während auf 
Trinidad das Sanitätsamt ſtrenge Ab— 
ſperrung eingeführt hat. In Indien 
fungiren Ausſätzige dit genug als Bahn— 
ſchaffner und Garköche, wäbrend überall 
Lazarethe mit ſtrieter Iſolirung exiſti— 
ren. 

In den Ver. Staaten werden jähr— 
lich 24. 000, 00 für Bananen, 82,000.⸗ 
&1,609,003 für ion- 
ſtige trobiſche Feuchte und gegen 515, 
DUV,000 für Tabat auszezeben und 
verbraucht. * 

Alle dieſe Produete kon nen aus Ge⸗ 
genden, in denen der Alk ja berrich. 
Ganze Rotien von Ausiähigen werden 
in Jamaica für das Berladen ver 
Dranaen verwendet. wähend auf Guha 


| bie reichite 


ven Krankheiten gehöre und daher die Unterſtützu ng 3 





| gewählt 
Aus ſatz⸗ 


von ſeinen? 
ihm unter der Zuſicherung ſeines bis— 


währt. 








in allen Cigarrenfabriten Dugende von 
Arbeitern beiderlei Geicdhledts, denen 
die Hände ımd Finger vom Nusjah 
entſetzlich verſtümmelt ſind, wohlge— 
muth die zum Export beſtimmten Ci— 
garren drehen. Der Norweger Ar— 
mauer Hanſen, der Entdecker des Lepra— 
bacillus, hält den Genuß derartiger 
Früchte, das Rauchen ſolcher Cigarren 
für höchſt gefährlich. 

Man möge ſich aus dem Vorſtehen— 
den ſelbſt Schlüſſe über die Gefahr der 
Weiterverbreitung des Ausſatzes ziehen. 


Michael Faraday. 


Am 22. September waren 100 Jahre 
berfloſſen, ſeitdem der Phyſiker und un: 
beſtritten größte Experimentator 
Michael Faraday als Sohn emes ar— 
men Hufſchmiedegeſellen in Newington 
Butts bei London das Lich: der Welt 
erblidte,der Mann, von dein fein Gerin- 
gerer ala Hermann Helmholg jagt. „daß 
faum jemals ein einziger Menich eine 
fo große Neihe ſolgen ſchwerſter Ent: 
defungen gemadt habe, als 
Michael Faraday war unzieitelbaft 
der bervorragendite Erperimentator, 
welcher jemals gelebt. Gr beganı als 


dreizehnjähriger Anabe feine Laufbahn | 
— ald Zauiburiche bei einem Budhbin: | 


der, der zugleich Buchhändler war. Er 


ftudirte als Lehrling mit großem Eifer 
' bie | 
welche ihm beim Binden unter die | “ 
ı Hände famen; und war es der Artikel | _ 


naturwijienichaftlihen Bücher, 


„Eleftricität“ in der Cyclopaedia Bri- 
taunica, der ihn zuerft auf dieie Wil: 


| ſenſchaft aufmerkſam machte. 
tlicher Drang erhielt 
als es ihm durch 
Heli wurde, den Br: | 
engliſchen < 
Bhyjitere und Chemiters, Eir Hum- |: 
| — Davy, 


Sein —— 


er 
leiungen des berühmteilen 
beizuwohnenr. Er jantte 


eine Ausarbeitung der gehörten Rorle- 
fungen an Davı) mit der Bitte, ihm e'ne 


| Stelle im Laboratorium der Royal Js | 
ftitution zu geben. 
ı denjten Nerhältniijen trat er bafelbit 


Uuter den beichei: 


ein, erwarb fih bald das Vertrauen 


| und die Zuneigung Davys, jo das ihn 
| diefer auf jeinen Reiten als 


mit ji) nahm. Bald nad jeiner Rüd- 
fehr, im Xahre 1816, durfte Faraday 
feine erjten phufifaliigen Vorlefungen 
balten. 
Am 12. Juni 1821 
an jein Lebensende das fihönfte 
liche Glück genoß. Im Januar 1824 
war er zum Mitglied der Roynl 
worden. Zunächſt 
Director des Laboratoriums, erbielt er 
1827 auch die Vrofeſſur für Chemie. 
Von 1829 ab war er zwanzig Jahre 


lang Lehrer an der Roral Academy in 


Woolwich. Nachdem er 43 Jahre lang 
als unermüdliches Mitglied der Royal 
Inſtitution ununterbrochen die Wiſſen— 
ſchaft durch immer neue Entdeckengen 
bereichert hatte, bat er im Jahre 1861 
als ſiebzigjäͤhriger Greis wegen zu— 
nehmender Schwäche, namentlich ſeines 
Gedächtniſſes, um theilweiſe Entbebung 
Obliegenheiten. Dies wurde 


herigen Gehalies auf Lebenszeit ge— 
Nach ſechs Jahren, am 25. 
Auguſt 1867, ſtarb er zu Hampton 
Court bei London in einem freundlichen 
Wohnſitze, den ihm die Königin ſeit 
1858 zur Verfügung geſtellt hatte. 
Durch die Entdeckung der magnet— 


ſtromes, des Geſetzes der elektrochemi— 


ſchen Aeauivalente, der Drehung der 


Volariſationsebene des Lichtes und des 
Diamagnetismus hat er ſeinem Namen 
die Unſterblichkeit geſichert. Von ſeinen 
übrigen Leiſtungen ſeien nur genannt 
ſeine Unterſuchungen über die maaneti- 
ſchen Kraftlinien, über die polaren Zu— 
ſtände, ſeine Analyſe der Kontakttheorie, 
ſeine Entwickelung der chemiſchen Theorie 
von der Volta'ſchen Säule, ſeine Unter— 
ſuchungen über den Magnetismus der 
Flammen und Gaſe, den atmoſpäriſchen 
Magnetismus und ſein Verhältniß zu 
der jährlichen und täglichen Verände— 
runa der Magnetnadel. 

Menn ihn ein Kummer drüdte, fo 
war e3 das Remußtiein feines ungut: 
Yöngfihen Willens in der hößeren 
Mathematif, von der er freimüthig be- 
fannte, dag fie ein unentbehrliches Rüſt⸗ 
zeug für jeden Vhoſiker und Chemifer 
ſei. Der herrſchenden Neigung, die 
Wiſſenſchaft zum Spielzeug und Zeit— 
vertreib der ſogenannten gebildeten und 
höheren Stände herabzuwürdigen, trat 
* bei Gelegenheit eines an ihn gerich— 

ten Eriucens zur Abhaliung vopu— 
rer Vorleſungen mit dem mannhaften 
Worte entgegen: “Science can never 
be popu ar!” 


Moltle's Geſchicht 
v9: 15% V.“: 
erfreut, ich, tvie man Tört, eines folos 
istlen Ubi atzes. Von dem Werle ſind 
innerhalb vier Wochen mehr, als 20, - 
000 Stüd verkauft worden. — eckt 
nun der Haup leer! reis Moltkes? 
in der Armee und unter den Tfiizteren, 
vi Imebr hat da8 Berl ich überraichend 
Jen gebildeten bürgerlichen Kreiſen 
ugang verſchafft. Der weite Band 
wird Mitte Ofiober zur 
‘angen. TDerielbe umfaßt 
Arudbogen und ent) ilt 
ioltkes von ſeine 
eine Eltern — ſon tige 
‚lieder. Man faın Bierbei d 
una mäcen, daß Moltie v 
ſohem Grade Meiſter d 
z pr — geweſen iſt. D 
Yu — in ſeinen Briefen aus der 
en nantsperi iode denſelben Vor— 
Moltkeſchen Darſtellun skunſt, 
äteren amtlichen und pri— 
voten Arbeiten aufwei en. In den 
anufkripten iſt ſelten ein Wort 
urchurichen, die Schreibweiſe eigt nets 
inen leicht und ſicier dahinfließenden 
Charatter, die Handſchriſt iſt durchweg 
deutlich und gleichmäöig. Der Indalt 
der Briefe verbreitet ſich über die ver— 
ſchiedenſten Tinge, Voriälle und Bege— 
bexbeiten; Gumer und Ernit iommen 
dabei zum Uusorad, und im Gausen 
dürfien die Briefe einem weitereu Kreiſe 
den erften vollen Gintl Eın das Herz 
des großen zeldheren gewähren. 
ö a 


Ber daß ganze Dentfhthum Chicarod er: 
reichen will, jehe eine Sleine Anzeige in die 
„Mbendpoit‘‘. “ 


te des Hrieges 


%“ 
1071 


Ausgabe 
erwa 
neun Briefe 
dendze ab an 
Familienmit— 
ie —** 
on früh 
er deut— 
nn man 


na 
x 
a 


11 
wre 


seine 1 


ieſer.“ Geſa 
| nahme für Staat, 





Secretär 


verheirathete er 
fich mit 5 Barnard, mit der er bis 
häus⸗ 


Sieben Procent Nogpenaus fall. 

Den Mittheilnngen der preußiſchen 
ftatiftiihen Gorreipondenz zufolge ifi 
der Ausfall der Roggenernte in Preu: 
Ben doc; nicht ganz jo jchlecht, al3 man 
nah früheren Berichten hätte vermu: 
then follen, 

Sn der zweiten Hälfte des Monat? 
Auguft 1891 wurde feitens der land: 
wirthichaftlichen Centrafiielle von den 
landwirthſchaftlichen Vereinen die jchlen: 
ige Fejtitellung der Ernteergedbnijje für 
Winter: und Sommer-Roggen, nachdem 
die Ernte der betreffenden Früchte weil 
genug fortgeihritten wäre und Probe: 
drüiche genügend jtattgefunden hätten, 
für jeden Tandwirtbihartlihen reis 
nad) Beiraqung einer möglichit großen 
Anzahl jahfundiger Berjonen in Kilo: 
gramm vom Seftar, jpäteitens bis zum 
1. September d. %. erfordert, Die 
fragliben Angaben gingen auch mil 
jehr vereinzelten Ausnahmen, rechtzet- 
tig ein. 

Die Statiftiihe Correipondenz Itellı 
nun dag Gejammt:Ergebnig diejer Auf: 
Brovinzen und Ne 
gierungsbezirke zuſammen. Danach er— 
gibt ſich der Geſammt-Ertrag an Win— 
ter- und Sommer-Roggen — welcher 
für 1890 in Doppel-Centnern 50,369, 
634 betrug — für 1891 nach den 
Schätzungen der landwirthſchaftlichen 
Vereine En 


de Auguſt mit 46,673, 806 
oppel⸗Centn ter. 
&3 würde ji bier nad für den preu 
ziichen Staat bei der Noggenernte 
aufe enden Jahres acgaı m 159 
all von rund 3,595,80% 
R Auogr.) 
geben. Gin erheblich andere: 
winnt man indeß, wenn man 
träge beider Jahre im den 
Vr ovinzen oder gar im den 
aba Ü 
Brovinzen zeigen in 
40, bezw. 29, 25, 24 un 
Rhe —W be — eſi 


zu 100 | 


ar 28 
einzel 
einzelnen 


Regie 


von 
in 
falen und 
ton noch 15, besiw. 13 
—— —— 


Pehbhre 
vät rend M hrerträ e 
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Me Aue 


St. für H0 He uzollern und I 
Roc) be ——— 
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zu verzeichnen find. 
jind die Abweichung 
Regierungsbezirken. 
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Die „bendpofi‘'hat mehr Lefer und folg | 


ih audı mehr Tleine Unzcigen, ald alle ande: 


ren Deutschen Zeitungen Chicagos aujammen» 


genommen. 


We Can’t do ıt 


but are willing to pay for learning how to 
make as good an article as WoLFF'S ACME 
BLAckınG of cheap material so that a 
retailer can profitably sell it at 10c. 

Our price is 20c. 

The retailer says the public will not pay 
it. We say the publi e will, because they 
wıll always pay a fair price for a good 

article. To show both the trade and the 
public that we want to give them the best 

? the least money, we will pay 


ST 0.020.090 
Reward 


For above information; this offer is open 
until January 1st, 1393. 


WOLFF&RANDOLPEH, Philadelphia. 


Pik-Ron is the name ofa paint which 
does work that no other paint can do. New 
wood painted with it looks like ethe natural 
wood \irhen it is stained and he ırnished. 


PAINTERS AND BSILDERS 


will find it profitable to investigate. All 
paint stores sell it. 


Trunke nh it 


und Gewohnhe its rinfen. 


————— Welt giebt in Mittel: 
Br. . 


63 fann a uch in eine 
in einem, ander 


ee, oder 


eiten ey tendes ich frei3 
empill, D 5 iſten, Clark und 
Str. Chicago, Ills. 2 





KUREN, heilbar! 
» Mittel von Dr. Quante au® Müns 
a nu ir zu haben bei 1laglj4 
Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Ave. 


erhaus zu Kü 
NOOLN 


IS praftiiger Arjtı n er 120ct1md 





früher am ſtadtiſcher Perlin) 


1070 Lincoln Avc., simont Ave. 
29 I! sd 65 Na Sm. 
Zeile» son 12,153. 15jpinte 


Dr. EMRICH. 

37 Spezialität: Frauen und Siinderfranfheiten, 
Erresitunden: S—-9 Vor, 1-3 und 6—7 Ray. 
457 W. CHICAGO — Ecke Aſhland Ave. 

Tele — . 1250. — 


Sprechſtunden 


mau 
Use 5 HLGENO) HS Frauenarzt. 
du ähigfeiten eig Gtes 
* — 221 W. Divi⸗ 
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DR. aoo IDMAN, 
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Same fd ‚3103 gezogen ferne 
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unfehlbar 
haben bei 
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BR ar 
oe iD 


Dan agte 


12 ’ "1 Pittel au 
RENT: ana. * 


Die beſten und billigſten Bruch⸗ 
bãnder kauſt man beimFabritfan⸗ 
ten Otto Kaltaioh, Room |], 
155 Clart Sir., Ecte Madiſau. 


Gr 4 Luret Allee bes 1: Defebehalte 
Das Lungen Bud. 
Die Lungen⸗KKrankheiten und ihr 
ſchnelle, ĩchere und aründiiche Hei 
* Gin Mabniwert für Bruitichteade, ein Weg 
weifer für Seren, | ber Heilung jest. Herausgtz 
Sigeben von der „„Deutiiben Heulanitaft“ > au be: 
tehen gegen Ginfendung von 235Cenis e 
Barth in Boitmarten, Man adreffire : 
German Medical institute, 521 Piue 
St. Louis, M 


Di“ | ’ 
dine 


— —— | 


Heſſen- eo Eher 


ommern 





| 49a 





272 ’ 4 fr | 
Inines’ (all 1 s erifie, 





* von 508 | 


genau auf die ODausnum ier. B KuuzteQk | 


Ein alter Ingenieur. 


Erzählt feine Erfahrung mit DEP, 
MeCoy & Wildman. 


James Hill, welcher jetzt in No. 827 
der 48. Str., nabe Cottage Grove Ave., ein 
Seichäit betreibt, war 40 Sabre lang im 
Eiſenbahndienſt des Weſſens angeſtellt und 
ein langiähriger Ingenieur der Jllinois Gens 
tral. Seit den Tebten ſechs Jahren war ex 
ein Opfer von Gatarch der ihlimmiten Art, 
Das Yeiden war, als er die Doktoren McCoy 
& Vildinan aufjuchte, je weit ——— 
daß es einen Theil des Naſenbeins abgefreſſen 

bi atte und die Zähne ausgefallen waren. 

Bezug hierauf jagte Herr Hill: 


Herr 


°, mein Fall war di r ſchlimmſte 
Kunſt jemals 
Neben der gänzlichen 
ale und deren theilweiſen 
mein Hals wie ein enger 
ſo trocken und ſpröde, daß ich 
fbrechen. Ach hatte 

ud ſchwächenden Huſten; 
ı Kopfiveh zum —— 
VJ den ganzen 
s Gehirns. In 
fühl don Unbe— 
wie durch alle 
ſchlafen; 

ind durch— 
gepeitſcht. 
ite nichts mehr 
zer Zeit von 

is ob jeder 
Wildman 


), ven menschliche 


Schmerzen 
elpunkte de 


vn nach drei 
un u. 


o lars ; den ee. 


Januar 1 TER 2 
2, werden für Den 
> den Monat, nchit 
w umen — jür einen 
SG 308 sat Beh a ndiu ng nur 85. 


Do etsren 


Wildman, 


224 Stete Str,, 


cialität. 


n Ihn rankt * 
on iſch I LU rt c 


Katarch wir 3 geh eilt. 


Kranke, d 3 wohnen, werden brieflich mit 
er Man latie fi Formulare ſür An⸗ 
aal nr . 

Sprehftunden: 9.30 Do 2 
3.30 big S Abend 
12.30 Pit 


bi3 12.30 Naım,, 2 bis 
ountags nur von 9.30 


Uhr Morgeits bis Dido 


ER . 
, 4 
Dan ibarer Watient 
SEITEN 
(Kein Arzt Ernte ihm Helfen) 
der feinen Namen nicht genannt haben will und ber 
feine Voiftändige Wiederheritelung von 
ſchwerem Leiden einer, in einem Doktorbud 
angegebenen Arznei verdankt, Iäpt durch uns das= 
jelbı oft ei an feir * lei denten Mittmenjshen vers 
icen. efes große Buch beſchreibt ausfuͤhrlich alle 
Krank in Harer erjtändfi ser Meije und giest 
Jung und Alt beiderfei Geihlechts fi hüenöwerthe 
Aufſchluſſe aͤber Alles, was ſie iniereſſiren könnte, 
außerdem entbäit Ibe eine r Anzahl ber 
beiten Recepte, welhe in jeder Hefe g 
werden fünnen, Eihidt Euere Adreſſe mis Briefmarke 
an: 
Privat Klinik und Dispensary, . 
23 West 11 Str, New } Zeh, NY 


„Der Jugendfreund“ iſt auch in der Buchhand⸗ 
lung von Ferix Someot, No. 282 U Vitilwautee Ave., 


Chicago, JIl. zu haben. 


JMünner md Jünglinge! 

J Den einzigen Weg, verlorene 
Manneskraft wieder herzuſtellen 
ſowie friſche, veraltete und ſelbſt au⸗ 
ſcheinend unheilbare Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten ſicher und dauernd 
zu heilen; ferner, genaue Aufklärung 
über Mannbarkeit! Weiblichkeit! 
Ehe! Hinderniſſe derſelben und 
Heilung, zeigt das gediegene Buch: 
„Der Rettungs: inter‘. 25. Auf-J 
lage, 250 Seiten, mit vielen Iehrreichen 
Bildern, Wird in beutiher Sprade 
gegen Ginfendung von 25 Cents in Poſt⸗ 
marken, in einem unbedrudten Umfchlag kg 
wohl verpadt, frei verfandt. Aorejlices [6% 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 4 

11 —— — New York, N, * 


Der „Rettungs-Anker“ iſt auch zu Haben im 
— Su, bei Herm. Schimpfty, 276 — 
De. 
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= 
— 


186 S. Clark Str., Chicago, Ill. 
Etablirt ſeit 1851. 
Der alte und bewährte 


Arzt und Wundarzt,| 


behandelt noch und ftet3 mit größter Geichidl- 
tichkeit u. bejtem Erfolg alle aeheimte, wer | 
vöje, Aroniice und private Krankheiten | 
beiber Geſchlechter. Conſultation perſt lich | 
oder brieffich in dei uticher oder engl. Sprache | j 
unentaeittich und geheim. Stunden von 9 bis ! 
6.30, Duttmod und Sonnabend von 8 bi3 8, 
Sonntags von 9 big 12. 


F.D. CLARKE, M.D., 
Spezial-Arzt für Haute, Blut: Geihlechtd- ı | 
Frauen-Krankheiten. 
156 <> Glarf Str., Chicago, A. 


5 SDR. DANIS, 


eur 166 W. Madison St., Chicago, DL, 
der große Wurzel: und 
Kräuter: Spezialiit, 
furirt alle Krankheiten de Blutes, der Haut, bei 
Gehirn, der Augen und Ohren, des Haljes und det 
Zunge, Katarch, Herz und Leber-Geihiwerden, jotwie 
alle Krankheiten des Nerven-Enftens, Gedächtnis 
ihmwäche und Energielofigteit, Zurüdgezoaenheit und 
elle empfindlichen, erniten und hartnädigen Leiden 


se 3 sıäva 91408 07 


— 


ul den uiten Arzt 





| werder jchnefll und dauernd geheilt. 


Sonjultation auf briefliden Wege oder in der 
Dffice frei. Schit 10 Ets. in Briefmarken ein für 
den Geiundheits Wegweiſer. Lfficeftunden von 9 Uhr 
Vormittags bis 9 Uhr Abende. 


FB” TVeutib geiprodden und gefchrieben, 


Eichere Heilung aller Drüfen, Fiſteln. boͤſen Wus ⸗ 
den, Flehien durh Dr. Shormanns berühmte 
Salbe und Zihee. Erfolg überraichend Sreit 
81.50. GEircmiar frei. General-Vertrefung füs 
Umerite: U. KHeimbeder, 821’ Milwautee 


EN — 





| 
| 
| 


' Berfhwurbden. nt. 
Lomell,Mafl., Be. ’88. 
Paftor $. MeDonough reift: E3 ijt mir ein ve 
befonnt und es jreut mid), es bekannt zu maden, bag 
Beftor König’ NervensStärkter fi dabei jo gut bes 
währt bat. Wie Patientin ift eine junge Dame, welche 
gi uk Juge end an Fallſucht litt. Auf meine Empfeh⸗ 
fg nahm fie das Mittel, und jeit drei Monaten hat 
fe teinen Anfall mehr arhabt. 
Walnut, 17. OH. 80. 
Ic litt feit Jahren an Kopfweh. etten Mai hatte 
id} e& zwei Tage ınd befam am dritten Taae Kränıpfe 
(der ugerufene Arzt erflärte fie für apop Iefti ir. Ad 
ebraudte „Baltor König’ Nerven » Gtärter ı und 
andte für eine Klafche dejlelben, und er bat mir uns 
ansipreglich viel gut getban, und Gott, den 6 eber alles 
Guten, und Jhrem ausarzeiägäneten Heli uittel bante id, 
daß id; nie wieder einen Arampianfall gehabt habe, 
Sı. Sarah Gonigam. 


St e T mird jeden der e8 verlangt, zugefandt, 
irme erhalten auch die Medizin umjonft, 


Diefe Medizin r de feit dem Jahre 18756 von dem 
God. Raftor $ J ort Wayne, Snd. zubereitet 
and jeht unter feiner Ariveijung Don der 


KOENIG MEDICINE CO,, 
238 Laxdolpn 52, CHICAGO, ILL. 


Bei Lipothetern zu haben für 
61.00 die Flaiche, 6 Piaiaen für 85.005 
groge $1.75, 6 für 59.00. 


2* 


he des Kör— 


2 


wenn die Oberflä 


21 


pers ein juckendes Gefühl über— 
läuft, das keinem gewöhnlichen 
Bade weichen will, noch ſich 


dadurch lindern läßt, gewährt 


in warmem Bade fofortige Er- 
leichterung. Die Zeit, wann 
fich folche Plagen einftellen, ift 
im Anrücen, und es wird Den- 
jenigen, welche denfelben unter: 
worfen find, fehr lieb fein, zu 
wifjen, dat das warme Bad und | 


Gleun's 
Adymefsl-Keife 


nie im Stiche —* wenn alle 


anderen Mitte 
In Apothel 


I fruchtlos find. 
ten zu haben 


HS Han amd Bart-Fürbemitte, 
ſchwarz oder braun. 


Absolutely pPure. Full Weight. 
ASK YOUR GROGER FOR IT. 


WASHBURN’S 
SUPERLATIVE FLOUR 


ift das befte Mehl und ebenfo billig, al3 irgend eine 
andere Sorte. — Hille Grocers verlaufen ed. — 
des Hak oder jeder Sad Diehl wirt in den berühmte 
n Wa bburn-Wtühlen in Dlinneapoliß bergeitellt ud 
trägt den Namen von 24jaljjadido? 


WASHBURN CROSBY CO. 


Alles andere ijt nicht et. 


CHAS. C. BILLETERS 
GEaliforuias, Mifjonris und 
DHio » Weine, 


85 Cis. die Callone 


und aufwärts, fvei in’3 Haus geliefert. 
180-182 O. Randolph Str., SOjndidoflj 
awiiden 5. Upe. und La Salle Str. 


Brauereien. 


'WACKER & BIRK 


Wa Be des 
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| 
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I len die jänmmtlichen männlichen 


Befleigung des Mount Baker. 


Die Naturſchonhenen des neuen 
locken alljährlich Tauſende von Tour 
riſten herbei. welche, wie ſich das bei 
amerikaniſchen Reiſenden von ſelbſt 
verſteht, größtentheils nebenbei dem 
—— und der Jagd ablegen. 
Der Deutihe, wenn er in der Schweiz. 
in Tirol, in Norwegen oder in Italien 
reift, lägt ee ih an den Seisen der 
Natur genügen; ihm würde das. mas 
den Engländer oder Amerikaner nad 
Norwegen zieht, nämlıh die ohne Re: 
gierungscontrolle dori ausgeüme Jagd, 
ale eine Entwergung der Natur dinfen. 
Dieje grundverſchiedene Auffaſſeng 
äußert ſich ſogar in der Kunſt. Eine 
reine Landſchaftsmalerei, die ſich be— 
müht, die itille Schönbeit der Natur ın 


ae und durchgeiſtigter Auffaſſung 


3 ein werthvolles Buch für Nervenleidende ; Wiederzn; eben, fennt nur der Deutiche. 


Der berühmteſte Landſchaftsmaler 
Englands, Edwin Landſjeer, war auch 
zugleich der größte Specialiſt für Jagd— 
ſtücke. 

Wenn es dagegen einen Sport gibt, 
in dem Engländer und Deutſche wettei— 
fern, ſo iſt es das Bergſieigen. 

Daſſelbe hängt auch auf das Engſtt 
mit einem genauen Studium der Ge— 
birgsländ — zuſammen, und es wird 
wohl wenig Reiſende geben, die dem 
bequemen Berliner | 
Zouriiten: Berge von unten, Kineipen 
bon innen undstırchen von augen :unbe- 
bingt Folge Leilten würden. Die Al- 
penclub3 Deutichlands und Deiterreich3 
ſtehen denen Englands ſicher nicht nach, 
zaben im Gegentheil bedeutend mehr 
für Oreographie, Geologie und Natur— 
wiſſenſchaft, namentlich auch für die 
Gletſcherkunde geleiſtet, als die engli— 
ſchen Clubs, welche größtentheils nur 
dem Öden Seniationsbedürfniß oder dem 
bizarren Spfcen der Albiongföhne dienjt- 
bar iind, 

Der Amerikaner tjt feinesivegs von 
gleihem Schlage. Er empfindet Teın 
ſtarkes Bedürfniß nach körperlicher Auf: 
regung und Anſtrengung um ihrer ſelbſt 


willen, deshalb pflegt er wohl den Fahr⸗ 


| jvort, aber der ungleih wännlicere, 


| aber gejäßrlichere und anjtrengendere 


Reitiport tritt faft ganz in den Hinter: 
zrund. Einige Dubend bezahlter 
Dieihlinge jpielen das Yahr über in 
den Haupiitädten de3 Landes Ball, 
während die Volksmengen, für wo Ide 
dieſe modexrnenLandsknechte ſich die Fin— 
zer lahm ünd die Knochen entzwei ſchla— 
gen, bequem auf Tribünen hingelagert 
entweder Beifall klatichen oder Wuthge— 
heul ausſtoßen, je nachdem ihre Partei 
zewinnt oder verliert. In England ſpie— 
Ein⸗ 
vohner der rivaliſirenden Städte beim 
Tricket mit. 
Die bequeme amerikaniſche Manier, 
by proxy“ zu ſpielen, würde dem 
nglander als Zerrbild, und ebenſo 


as” 
iücher(äh erfcheinen, als etwa „by 


! proxy“ zu reiten u. j. w. Der Ameri⸗ 


J 


1% 


> 


| veiß 


iu Horizont. 


| Bejellichait 


ı den Aufitieg begann. 
\ vorrath und Getränfen waren auf 


| 


sasıer ji au fein Bergiteiger. Schon 


Staates Wajhington find berühmt, und . 


| 


| mas 
Bericht. 


vurcmener, welcher Iortmahrend we⸗ 
elige Dimpge entjtrönen. Sobald der 
Wind dieſe nach den —— em⸗ 
pertrieh, wurde diejen ſaſt der Athem 
verjegt, und heftige Hujtenanfülle jtel- 
ten fi ein. Saum oben angelominen, 
hörte das Schneetreiben auf und unſere 
Reiſenden wurden für ihre Ausdauer 
durch eine herrliche sernficht beiohitt. 
Die Lufı war jo fl ” und Durch: \chtig, 
dag die nördlige Nette des schnee: 
gefrönten Seltirfgebirge3 auf wenige 
Wieilen nahegerüdt jchier. Nach Diten 
su ſchirumerten Mount Shukſan und die 
Saut Wountaiag im Strahl der Mit— 
kagsjoune, während ım Eid en der 150 
Merlen weit entfernte Diount Mainier 
mit jeiner gewal igen dunklen Majſe das 
Benorama abih.of. Die Lage des 
xgetjundes war durd eine Dichte 
daräbe logernde Nebeibanf ange 
tulet. 


— 


Ein Wort gegen die Dettermader, 


Die Verfuche der Herren Dyrenfurih 
und Genojjen zur Erzeugung lünſt⸗ 
lichen Regens ſind oft genug in's 


ehrliche. gezogen ober als eine mo⸗⸗ 


derue Auffriſchung verjährten Hexen— 
alaubens veripottet worden. Damit 
tit der Wahrheit fein bejonderer Dienit 
erwieſen, denn zu den Lachern, welche 
dieſe witzigen Eſſais zwei fello 8 auf ihre 
Seite ziehen werden, gehören ber ars 
mer und alle diejenigen nicht, weiche 
fein Beritändnig für die leichtiertige 
Behandlung einer erufiten Sade be- 
figen. 

Hören wir zunäcft einmal Furz, was 
Eol. Dyrenfurtb über jeine & 
Midland im Staate Teras zu jagen 
bat, einer bereit3 jeit drei SXahren völlig 
regenlojen Region, welche durd) ihn zu— 
erit der Mohlthat eines dreimaligen 
und reichlichen Wolfenerguiies theilhaf- 
tig geworden je. „Es war“ — 9 
fhreibt er — „eines Nachmittags um 
3 Uhr, als ich bei hohem YBarometer: 
itande und einem nur durch wenige Fe: 
dermölfchen getrübten, jonit aber 
völlig heiteren Himmel einen Dynamit: 
Ballon etwa 14 Meile eimporjteigen und 
mittel3 GEleftricität erplodiren ließ. 
Zehn Minuten fpäter lie ich dem in— 
zwiihen mit Donnergefrad in Atome 
zeriprengten Ballon eine Kette von Dy> 
ramitdrachen folgen, welche gleichfalls 
e;plodirten, worauf id) eine große 


Quantität Pulver, melde über zwei | = 


Meilen Bodenflähe vertheilt war, zur 
Entladung bradte. Der dadurch ver: 
uriadte Nrah dröhnte wie Artillerie: 
jalven. 


200 Fuß erheben, al3 er durch den jtrö- 
menden Regen herabgedrüdt wurde. 
Soweit Herr Dyreinfurtd. 
licherweije lauten die Mittheifungen bee 
rahbarter Farmer und Ranchleute et- 


Danach nämlich ift der Spät- 


 jommer an fich dort die Regenzeit, und 


in Europa wird man unter den joges | 


aanmeır „Bergferen“, wie der Volks— 
mmn in Baiern und Tirol die bergbe- 
teigenden „Stadtberren“ nennt, faıt nie 
vaſchechte Amerikaner treffen, es ſei 
denn ein bereits umgemodelter Anglo— 
nane. Hierzulande gibt's auch nicht 
nehr. Da iſt beiſpielsweiſe der be— 
rühmte Mount Baker im nordweſtlichen 
Waſhington. Trotzdem nun gerade 
dieſe Gegend wegen ihrer pittoresken 
Schönheiten von vielen Touriſten be— 


Nucht iſt, konnte man erſt vor wenigen 


| 
i 
| 
E 


Tagen die dritte Beiteigung des Mount 
Bafer in diefem Kahre verzeichnen. Ar 
turropa wäre die ſer alljährlich das er- 
gute Ketjezief vieler Hunderter, ebenjo 
vie das Der de Ölace und der Mont: 
Hanc. 

Bereit3 von der Canadian-Pacifie— 
Bahn, iobafo dieie in weitem Bogen fi 
yer Hütte von Vancouver nähert, J 
cheint der gewaltige Verggipfel 
taunenden Auge Des Neijenden in = 
ıer grandiofen Majeität. Wie eine ge- 
valtige, unbeweglihe Cumuluswolfe, 
| deren heile, im Sonnenlicht blendend 
ſtrahiende Partien weiter nichts 
N And, als die langgeitredten Schneefel- 
er, weiche fich an den Abhüngen de3 
| Sergriet en hinabieben erhebt er ſich 
Der Bericht über dieſe 
este Beſteigung iſt außerordentlich in— 


ı ere kant. 


Eine Sejelihaft von vier Bürgern 


der anfbrühenden Handelsjtadt Seattle 
| antern: dur, dad Wagnıg, deshalb be 
ionders gefägirlich, weil e3 dort an ei: 


| kem entividelten und geregelten Führer: 
| dienft, mie beim Montblanc und ande 
| sen berühmten Brrgpartien der Schweiz, 
| Deutfchlands und Deiterreichs gänzlich 
mangelt. Die Veihäftigung mürde 
nicht lohnen, den, der anierifantiche 


| Bergier bleibt wahrkheinlih der &e- 
| ſchi chtſchreibung des 


| 


fommenden Jahr: 
Junderts vorbebsiien. 

&5 war an einem hellen, burdtchtig 
Haren Septembermorgen, af? die Heine 
auf der Wordjeite unweit 
Zweitbeilung des Noo!jaf Niver 
Dit Mund 


ie 


| der 


reichlich verſehen sänf 


längere zeit 
ede | ſit nad müß 


volle Tage dauerte v3, 
jeliger Wanderany über bie vielen 
Brate und fleineren Gipfel, die den 
— des Berges umgeben, die 
Eneegrenze erreichten. Die Höhe des 
Bipfieis über dem wWteeresipiegel er: 
rei Kht 10,827 Zub. Jene Gegend war 
fein wswegs3 jo öde und leblog, mie man 
viei leicht glaubt. An den eisfalten 


Bleifcherrinnen fing mar prächtige Fo— 
relleıt, und es gelang aud, etwa ein 


dann hat e3 aud) gleichzeitig in beträcht= | 
iher Entfernung von Gol. Dyrenfurths | 


Mand viel jtärfer geregnet, als dort. 


Doch hören wir, was die Wiljenjhaft | 
Die einzige Methode, gas= | kN 
jörmigen Wafiterdampr zu tropfbarem | Ke 


u jagt. 


Waſſer zu verdichten, beſteht in der Ue— 
beri 
Abtül lung oder dur) Drud bewerfitel- 
ligt 
wellenförmigen Bewegung der 
theilchen ohne Ortsverände 


Luft⸗ 


kannte Urſache der Condenſation. 
die Regenmacher behaupten trotz dieſer 
theoretiſchen Einwürfe, daß die That— 
ſachen auf ihrer Seite ſtehen, und daß 
es nach allen großen Schlachten ſtark 
geregnet habe. Doch die Weltgeſchichte 


berichtet uns auch von ſtarken Nieder— 


ſchlägen nach ſolchen Schlachten, welche 


längſt vor Erfindung des Schießpul— 
vers geſchlagen wurden. 


das mit der 


Schall des Kanonendanners den Regen 


herbeiführe? 
Die Erklärung liegt ganz wo anders, 


als wo die Regenmacher ſie ſuchen. 


Jedermann weiß, daß die Kryſtalliſa- 


tion in einer Flüſſigkeit, die Verdich— 
tung aus einem Aggregatzuſtand, zuerſt 


Rande nach der Mitte zu an. 
| fteigenden Etoub- 


ı zu Nebelbläschen 
Waſſertropfen condenſirt. 


an den feiten Körvern beginnt, die Die 
Flüifigleit einichliegen oder in ihr 
ſchwimmen. Die Eisblumen ſchießen 
im Winter an den Fenſterſcheiben vom 
Nichts 

iſt netürlicher, als daß an den empor— 
und Pulverwolken 
ſich der Waſſerdampf der Atmoſphäre 
und ſchließlich zu 
Ausgeſchloſ⸗ 


| jen itt allerdings auch nicht die Un- 


nehme, dag die Erichütterung der Quft: 
jhichten plöglihe Condenfation bereits 
überfätiigter, aber in jiabtlem Öfeich» 
gewicht verbarrender Quftidichten her: 
beifitören Kann, wie überfältetes Waj- 
jer, d. h. jolches, welches bei völliger 
Stube jelbit bei zehn Grad unter dem 


Gefrierpunkt im ſlüſſigen Aggregatzu— 


ſtand verharrt, durch ein hineingewor— 
fenes Sandkörnchen plötzlich gefriert. 


Dies iſt die Ertlärung der namentlich 


Dutze d Schneehühner (ptarmigan) zu 
ſchießen, welche bekanntlich nur wenige 


hundert. Fuß unter die Schneegrenze 
herabgenn. Der gefährlichſte Theil 
der Reiſe iſt die Beſteigung der aus 500 
Fuß hohen faſt ſenkrechten Eismauern 
beſtehenden Kuppel des Berggipfels. 
Man mußt? mit Spigägten Stuten in 
das Eis hauen, um dann während eines 
ſtarken Schn eegeſtöbers hinaufzufiim- 
men. 

Bekanntlich iſt der impoſante Berg 
vulkaniſchen Udſprungs. Vom Gipfel 
aus war der Kruter auf der unzugäng- 
lichen Südſeite in einer Tiefe von 


BREWING & MALTING CO. | stwa 1000 Fuß unter dem Gipfel deut: 


DE 1T1N. Desplaincs Str. Eck Indiana Str. 
Tanerei: No. 1TI—IEI N, Desplaines Str. 


: No. 15— 192%. Jefferfon Sir. 
lophlor Ma. 16-53 U. Snblane Sir. isn 


(ih fihtbar. Derjelbe ijt von Schnee 
ganz bededt, mit Ausnahme einer Deff- 


og | gung im Der Mitte, von etwa 50 Zus 


in Amerifa jo häufigen Eriheinung des 
Elatteiſes, welches entitebt, menn iiber- 
tülteter Regen bet rubiger Ximo'phäre 
den (Srdboden berührt und durch die 
Erſchütterung urplöglih zu Eis wird, 


Fine Zunabmevon einem Pfunde per Tag in 
dem Falle eires Manne?, der „vollfländig nie 
pergebroden" war, und mit dem Cinnegmen ded 
bemerfenswerihen Sleifä-Frzeugers 


von reinem Leberthrau mit 


Dnpo bosphaten von Kalt 

DdA beganır, iN nihi3_ Unger 
ihes. Er wiederholte dies jtel3 don 
Sie it Ihmaddaft wie Milg._ Von 
— Bei aBen Drugaiften zu 
t Subjftitute und Nachahmun⸗ 


—— 
Aerzten 
haben. 


Srfolge zu | 


Pr: 


FIRE 


* 


* 
J 


er 
— 


Jedermann iſt eingeladen. 


Aln ſik. 


Vährend dieſer großen Ima öſfnung finden drei täg— 
lich Concerte in unſerem Laden ſtatt, ausgeführt von 


Hug o Weeges Orcheſier. 
nn 


P rof. 
von 2 


i ift bie 
jemals | en mer 
wurde. laden 
ſikaliſchen Genuüſſe mit uns zu theilen. 


Zur Feier 


dieſer drei Tage in anſtändiger 


Weiſe oſſeriren wir unſer Lager von 


Mäner-Aſeidern 


ohne Profit. 


140 Männer Herbſt Ueberzieher, helle 
oder dunkle Farben, hübſch — 
und zart beſetzt, regulärer Preis 
und sI2, ſür 3 Tage Auswahl ....... 
215 Männer Herbſt Ueberzieher, ge— 


hi 
ee 


A 


von 10 bi3 12, 
bis 5, 
von 7 bi3Q, 
* nuſikaliſche Produktion, 
Eröfftung in Chicago ver 
Jedermann ein, dieſe ſeltenen mu— 


Zeute, Freitag und Samſtag 
Sind unſere Feſttage. 


Jedermann 


FREI 


Mit jedem Einkauf im Be int Betrage von $1.00 
und darüber werden wir zum Andenfen an 
diefe Eröffnung die Auswahl von mehre: 
ren Arten von Nachmittag Kaffee Taffen 
und Untertaffen verfchenfen. Diefe hüb- 
[hen Andenken Fönnen im Xetail nicht 
unter 75c und $1.00 gefauft werden. 


Hier Juhre 


a jeitdem „Ihe Bell“ feine Ihren dem Chicagoer Pub: 
lifum öffnete. Bon einem beicheidenen Anfang find wir un: 
aufhaltfam fortgeichritten, und heute machen wir außer aller 


Frage, das größte Gefhäft im Kleidern, Hüten, Schuhen und Aus: 
ftattungsartifeln in der Stadt. Diejer wunderbare Erfolg war nicht 
etwa ein Spiel des Zufalls. Das Geheimniß unjeres grofen Erfol- 
ge3 liegt in der Ihatjache, daß wir die Bevölkerung Chicagos ehrlich 
und reell behandelten und dadurch ihre Kundichaft und ihr Vertrauen 


Gallagher, 
P stla 


lebenden 


1, die 
anſtaltet 


prächt ig au 
Anblick biet 
Jedermann iſt 


ei, 


Zur 


Auswahl 


250 


Während dieſer drei Eröffnungs 
und jedes Departement unſeres großen Ladens durch 
den 
prachtvoller W 


ſichtigung und bringt Eure 
fgeputzter Laden wird einen bezaubernden 


400 ſchwere, 
dunkele F 
verkauft wor 


ganzwollene 


Der aufſteigende Pulberdampf 
konnte ſich kaum bis zu einer Hihe von 


Unglüd: | 


anders, al3 Ddiejer wundervolle | 


STREET ERZERTERE 





ättigung, welche man entiveder durd) | 


— * 


Der Schall, beſtehend in einer 


rung oder 
Druck, iſt eine der Wiſſenſchaft unbe- 


Doch 





Wie reimt ſich 
Theorie zuſammen, daß der 





ra 
m — 


* 


macht aus Kerſeys, Meltons undWor— 
ſteds, geſchnitten in Mittellängen oder 
kurz, immer vertauft zu 815, für 8 
Tage Auswahl. .... 

600 Männer jchiwere Sack oder Euts 
away-Anzüge, dunkle yarben, alle 
regulären Größen, unfer regulärer 
Verkaufspreis war $15, für 3 Tage 
Auswahl für 


RE a EEE 


ka Ren ger 


100 Wärmer fehwarze Prinz Albert» 
Anzüge, gut gemacht, perfekt fihend. 
Wurden immer verkauft zu 820. Für 
die nädjften 3 Tage Auswahl zu 


1200 Männer feinite Serbftäberzieher. 
Moden: Boz coat3, top coat8 zc., alle 
Sarben, tailorsmade.. Wurden ber 
fauft 31 320, $22 und 825. Für 3 Tage 
Auswahl zu 


500 Männer feine Clay Worfted und 
Eheviot-Anzüge, Sad oder Cutaways 
Dioden; unfer Verkaufspreis war 822; 
für 3 Tage Auswahl zu 


si 
P 
J 
W 


Mit jedem Verkauf von $1 oder mehr erhaltet Ihr eine 


erwarben. 
ſprechen, bis zum Buchſtaben. 


Wir hielten ſtets und werden immer halten, was wir ver— 
Es giebt keinen Fall, wo wir, in Be— 


treff unſerer Waaren und Preiſe, die Offerten, die wir machten, nicht 


eingehalten hätten. 
alle, iſt unſer Motto. 
geben, in allen 


freundlich zu bedienen. 


wir den heutigen 


ſuchen. 


elegante Nachmittags-Kaffeetaſſe und Untertaſſe. 


371, Dutzend Kinder 
Knaben Turbans, alle Farben un 
Odds und End 
ten, für 3 Tage Auswahl für 

65 Dutzend Männer ſte 
unſer regulärer Preis war $1.75. 
Tür 3 Tage Cure Auswahl zu.. 


2 


175 Dutzend Mäuner ſteiſe Hüte und Fe— 
dora yorm weiche Hüte; wurden ders 
Tauft zu 88. 

Fürs Zage nehmt die Auswahl zır.. 


r 


14 Dußend M Bee neue Derbit-:Moden 
Eridenssitte, mıemalg don und zu 
weniger als $i. 50 verfauft. 

Yür 3 Tage nehmt die Auswahl zu.. 


— 


x⸗ 


7 


ae 


F Hüte und Kappen. 


Dampf era Kaphen und 
dGrößen, 
on 507 und 750 Qualitäs 


ve Hüte, Satin gefüttert, 


=$1.98 
$2.75 


« Vergekt nicht, mit jeden Anfauf don $l oder mehr, er- 
haltet hr eine elegante Naymittags-Kaffeetaf je u. Untertafje. 


Schuhe, doppelte 


10c 
-98c 


3 Tage Auswahl zu 
600 Paar Männer 


Auswahl zu 


allen neuejten Fagon?. 


diefe 3 Eröffnungstage. 


214, 216, 215 und 220 ) State Ste., 


Saden offen heute Abend und morgen Abend bis 9 Uhr. 


—— REENIIGFE SITZE IF 


H. Cauſſenius & &o,, 
General-Agent fürden Wehen 
80 wiith Ave. Chleago. 


Ueber Baltimore! 


y 54 
Norddeutſcher Lloyd. 
Negelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Baltimore und Bremen 
Direct, 


dur die nesen und erzrobten Sinelldampfer 
Darmſtadt, Dresden, Karlsruhe, 

München, Oldenburtg, Weimar, 

don Bremen jeden Donuerſtag 
don Baltimore jeden Wrtirog, 2 Uhr N. DE 
Grögtmö balıchjt e Sicherheit Bıllıge Breite. 
Vorziali.de Verpfiegung. 
t TDampieru Dei 


medr als 
2,500,000 Ballasiır2 


glüdtih über See befördert. 


Salons nn: ai er au’ Ded.— 


endedspafiagiere, deren 
ua) im ziverten Det ter 


Weitere \ Hustun ft eribeite ex Die General: Agenten 


A. Schumacher K Es., Baltimore, Mo., 
J. Um. — Chicago, JIs. 


oder deren Bertreder in: Auiaude. 


Schiffskart 
Schiffskarten 
von und nach ZJUROPA 
billiger als irgend eine aubere Ügentur, 


Siaılj 


DEF Geldjendungen —— 


—J 


äuktich u Si! ia h, bei:r ⁊gt. 


KOPPERL * HUNSBERGER, 


Reneralb⸗Agenten. 


52 CLARKE STR. 
EI Sountags offen von 9—12 Uhr Vormittags. EI 
— 


Aorddeutſchen Liohd tourden | 


i Eure n Wortbeil fein, 
ı bevor Zhr eine Anleige m vact. 


Belt. En — 


Household Loan Association, 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Zadion Str 


Beim Einkauf vom Federn außerhalb unjeres Hau« 
fes bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu adten, 
welche die von unZ kommenden Sädhen tragen. 


85.00 baar, 85.00 monatlich. 
EI Kauft 850 werth Dlöbeln, Teppige und Defen 
zum billigen Baarpreite. lbwaA 

Sterun Furniture co,, 
v0 & 92 MRadifon Str., nahe Yellerion Sr. 

Difen hend biß Uhr und Sonntag Vormittag. 


Darlehen a auf perfönt, Gigenthum, 


Gebrauqt Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 


825 bis 20. 000 zu dem moglichſt niedrigen Raten und 
in kurzeſter Zeit. Wenn dr Geld gu — wün ſcht 
auf Iröbeln, Pianas, Pterie, Wagen, Rutjchen. Lüs 


gerhausideine oder perjon: iches iaentäum — | 


welder Art, fo verjäumt nicht, nach ınjeren Yaten zu 
fragen, bevor Ihr cine Anleite mad. 


Wir verleihen Gelb, ohne daß ed in die Oeffentlichkeit | 


fonımt umd beitreben ung. unfere Kunden io zu bedie⸗ 


nen, daß fie wieder zu uns fommst, wenn fie cine ane | 
| auf GCHicago Grüindeic gentzum zu ben 


dere — zu machen wunichen. Anleihen könunen 
auf beliebige Zeit ausgedehat undZahlungen eutweder 
vol oder tieil weiſe zu irgend einer Zeit genracht wer⸗ 


ben.nach dem Belieben derYeibenden und jede gemachte | 
\ Bablung vermindert bie KRoften der Anleihe iı Bere | 
{ bättıi B auın Vetfage der Zahlung. Es werden feine | 

Sebuhren im Voraus mbgero, gen ſondern Ihr befortind | 
i ben vollen Betrag bed Dar 
I Sm Syalle Zhr einen Nejtbetrag auf Möbel, Pianos | 
; „der anderes perjünlidies Eigen! 
Art ihulben folltet, werden wir denieiben abdezahlen 


fo daß | 
Ahr den Gebrauch de3 Geldes fomwohl als and dei ! 


edens. 


und Enqh ſo lange Friſt geben, als ihr wünſcht. 
20; ir fallen bo3 Eigenthum in Euren: Belig, 


igentywias habt. Debenket, da; hr zu jeder Zeit 


Penn Ghr Geld gebranden foltet, fo wird e3 zu 
zucrjt bei ung borzuiprechen, 


Ghicago Mortgage Loan Go. 
85 La Salle Str, eriter Flur über der Eirafe. 


$15.00 bis 3 55,000.00. 


Braut IJHrGeld7 Zhrlönnteb belom 
men Am billigiten. Am fionelliten 


! * ohne daß Idr oder Cuere Familie beläftigt werdet. 


Dir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianes 
atyinen, ohne Entiernung bevieiden. Ehenjo auf 
tiheine, Pelamert. — Diamanten, 

oder irgend ein gutes Piand, den dilligſten Raten 
und Intereffen. Bablt e 
tdnntund fteit die Jinfengahlung ei m. ; 


LP Balter&ßo 12m31j11 
162 Wafbington Str. Zimmer 61 und 6% 


Handeln gilt nicht. 
Unfere Berfäufer jind beauftragt, die 
umzutaufchen oder in zuvorfommender Weije da3 Geld zurüdzus 
Talen, wo die gemadpten Einfäufe jich nicht als be- 
friedigend ermweifen und überhaupt unjere Kunden jtets höflich und 
Wir verkaufen Kleider, Hüte, Schuhe ıımd 
Ausftattungsartifel für weniger Geld al3 irgend ein anderes Ge- 
IHäft in Chicago, und die Waaren in jedem Departement jind garan- 
tirt erjter Klajje in jeder Beziehung. 
- Um unferen großen Grfolg in würdiger Weije zu feier, haben 
Tag, Freitag und Samjtag als eittage bezeichitet. 
Wir laden Euch ein, unjern Laden an einen diejer drei Tage zn be= 
Kommt und jeht in unjerem wunderbaren Grfolg ein Beis 
fpiel de3 Triumphs der Wahrheit und Ehrlichkeit. 


MännerSchuhoe. 


475 Paar Männer feine Kalbleder⸗ 
oder einfache 
Sohlen, regulärer Preis 83 50, für 


handgemachte 
Schuhe, Kangaroo, Kalbleder oder 
Dongola, irgend eiue Zehenform, 
Keifte oder fyacon. Unser regulärer 
Preis ift SO und $5.50, für 3 Tage 


Feinfte Schuhe in unieren Laden für 
Männer in franz. Stalbleder. 
tentLeder und Full Dreß Schuhen 
mit feinem SeidensObertbeil 

Preis 86, 

87 u. 8. Für 3 Tage Auswahl zu 


KRuaben- und Kınder Schuhe zu niedrigen Preifen für 


Vergesiet nicht, mit jedem Einkauf don $l und mehr, eine 
feine „AftersDinner“ Kaffes-Tafjfe mitzunehmen. 


ı Peabody, Houghteling 


hum irgend telder | 


Aozchiungen magen und dabarch die Kojtea der Une | amdere Sierhetien. 


i feine vermindern kount. | 
ı — Brompte Bedienung. 


jaraa, wiedjär |! 
ungsfri 


Ein einheitlicher Preis für 
Waaren 


Großen 329 Jahre, Farben blau, ſchwarz⸗ 
braun und grün; reguläre 
$t und 8; 


175 Kilt- Anzüge, Größen 21; 
vom feinſten Fabrikat, alleFarben, 86, $7, 
$3 und 810 Qualitäten; für drei Tage 
JJ u. ara une de 


750 ganziwollene Kinder-Anzüge, mit furs 
zen Hojen, elegante Stoffe, alle Farben 
und Größen, lieberbleibfel von 85. $6 und 
$7 Waaren, für drei Tage Auswahl für. 


1009 fer feine Kinderanzüge mit Furzen 
Hoien in blau, 
Shattirungen, über 50 Arten zur Aus 
wahl: reguläre Breife $S und $9, für drei 
Tage Auswahl für.. * 

600 ganzwollene Rnaben anzüge ‚mit an 
gen Hoien, Größen 13 bis 20 
oder Eutaway Röcke, fleine Auswanl von 
$10, $12 und $15 Qualitäten, 
drei Tage Auswahl für 


wird erwarter. 


—— Her 


— 
— 


— 5 * a 


RR 


Blumen. 


tage wird jeder Flur 


Blumenhändler“, in 
Hängekörben und 

Kommt zur Be- 
denn unier jo 


„Fürſten der 
eije mit Blumen, 
nzen geſchmückt ſein. 
Kleinen, 


den man nicht ſo leicht vergeſſen wird. 
eingeladen, Jedermann wird erwartet. 


Feier 


dDiejer drei Tage in anftändiger 
23eije afieriren wir unfer Lager don 


J 


Ruuhen-Reidern 


ohne Profit. 


kurze Hoſen Kinder⸗Anzüge, 
arben und gut gemacht, 


ſind 
den für$3.50, für drei Tage 
für 


5 
j2 
93 
J 
30.00 


Jerſey Kinderanzüge, 


Verkaufspreiſe 
Auswahl für drei Tage 


bis 6 Jahre, 


Jahr. Sack 


während 


Rit jeden Kauf von $l oder mehr erhalten Sie eine eles 


gante Nachmittags-Kaffee-Taſſe und Untertaſſe. 


100 


82.48 
53.88 
55.00 


Pas 


in 


Ede Quinch. 


Offen Sa 


— IE 2 * EEE 


GES gEre: —— —X 


Bei ze 
Er RN Er 


35 Dearborn Etr., Zimmer 502. 
Geld anf Möbel. 

Keine Weguahme; feine Oeffentlichteit oder Vers 
zdgerung. Ta wir unter alleır Gefe Aaaften in den 
wer. Staaten das größte Kapital bei b er 
wir Eu niedrigere Raten und lüngere 
a!ö irgend Jemand in der Stadt. Uniere Weile 
ift organijirt und madt Geichäfte ad dem Ba: ze 
fellſchaͤſts⸗Plane. Darlehen gegen leichte wöhentL.ce 
oder monatliche Rückzahlung nad) Bequemlichkeit. 
Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt | 
Eure Möpel-Recsit ‚18 mit Euch). ljulın 

.Eousehold Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. — Gegründet 18% 


Sichere er 


Erxite Sypothelen zum Verlauf an Hand. 
Weider zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 


Sen ven 
Ball age: Seine "Teutfgiand. 


on und nad 
Billige yrerfe, guie Bedienung yarantirt burc) 


Wasmansdorff & Heinemann, |. 


145-147 ©. Randolph Str. 
Eonniags offen von !0—12 Uhr. Zlapliddjal 


Anleihen gemuadzt 
niedrigiten 
Haten auf Zinfen. 
BausAnleihen zn benneimen ' Bedingungen, 
Beiondere iyacilitäten. 
Beſondere Privilesien bei Borausbezahlung. 
& Co., ! 
59 Dearborn&tr. Hjundmtfadidoll 


Heid zu verleihen 


Pferde und Wagen, jowie auf 
Keine Entfernung der Gegen» 
Niedrigite Raten. — Strenge Geheimpaltunz. 
2ljlimts 


CHATTEL LOAN C9,, Lake View, 


Simmes 1, 503 Lincoln Ave,, Tools Halle. 


auf Möbel, Piano, 


fände 


Schubverein derggaushefther 


| Eiypotheken z. Verkauf 


gegen jchlecht zchlende Mictber, 


371 LZarradee Str. 
( Bum.Sievert, 3204WentworthUv. 
Branch ) Weier Bsber, 525 Rilwautee 
Oflices: | Pi. Wein, 614 Racine Ude. 
Ant.5.Etsite,35548.HalitcdStr. 


Tiehen aut Möbel, Pirmod, 
nn. 1. — — — 
tal de Fa bonn &ie vo mm 
emin infe 

JoHN W. — 
Bine Zölgnd Ave mail | 


bis $500 
——— —J 


815 


Dutzend feine, prächtig vaſſende. 
gebügelte Drännerbeindert, doppelte Front 
und KRüden; requlärer Prei3 $L, während 
drei Tage die Auswahl für 
25 Dutend ganz wollene, 
ner=Iinterfle der, elegant mit Seide aus» 
genäht, requlärer Preis $1.25, während 
drei Tage für 

50 Dutend ganzwollene natürlih qrau Märns 
ner-Uinterfleider, 
Maare war 81.50; 
für drei Zage die Auswahl für 

75 Dug. der berühmten 
gefütterte Männersllitterkteider: der 
requläre Preis für diefe Waare ift 83 
während drei Tage Auswahl für.... 


| Savre, Baris, Stettin re. 


| Gepäd frei au 


| farten zu löjen. 


ve. | 


| Biude, 9 Mabdilon Str ; 


j —— in keiner Verbindung mit jogen. 


weiße 


590 
750 


90c 


echt ihwarze Mäns 


der reguläre Preis dieſer 


„Zivoli“ Fleece 


Bedenkt, mit jedem Kauf vor $l oder mehr erhalten Sie 
eine elegante Nachmittags-Kaffeetaſſe und Untertaſſe. 


mſtag Abend bis 10:30. 


ae ET 


wer 


— — 


SEE: 


ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajute oder 
ne ‚nad oder vor Deutschland lauft, 

jch befördere Paflagiere nach und von SBamburg, 
Bremen, Yntwernen,Sloiterdan, Wmfterdan, 
via New York oder 

Pafßagiere uach Europa liejfere mit 
Pord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Bertvandte von Europa fomımen laffen will, 
kann ed nur in jeinem Sntereife finden, bei mir reis 
"infunit Der Paflagiere in 
Näheres in des 


Daltimore. 


Ghicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. 
GeiteralsAgentur von 


ANTON BOENERT 


92 La Sale Sir. 


Bollmach s- und Erbſchaftsſachen ia 
Europa, Collektionen, Poſtauszahlungen ꝛbc. 
prompt beſorgt. Sonntagso offen bis 12 Uhr. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Fort⸗ 
Ihaffıma oder Veröffentlichung. auf Dlöbein, Pianos. 
Pierde, Wagen, Wirtyichaitö- und Laden-Einrihtungst, 
er und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


Das einzige deutſche Geha 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO. 108 5th Ave., 


gu mmer? 2. 
Swifgen Madifon und Wa ihington Ste, 


Geld zu ‚ verleihen 

in größeren und fleineren Summen auf irgend welche 
gute Sicherheit, mie Yaazt ine, eriter Elaf — 

fgäftspapisre und be we 3 Eigen! hum, Grus! 
ei gentbe um, Oybot! ter yereine-Aftien, Pferde, 
Wag eu e%W Yh verlerhe nur mein 
nr Zedingungen nad) Zeliebeit, 
Ü ron .atliche un wenn 
iſen — mis verringer ule Se 
» unter Beriotwiegenheit abgewiceli. "Bitte beiu« 
: Sie mi Hi der kd —— Sie wegen näherer Aus⸗ 
tun? t oder werden Je emaud zu Ihnen ſchicken. 5 
v4 Sa Sallee Str, Zimmer 35. Zelephon 1275 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 


E. C. PAULINC, 
(Srüder von der Firma m. a0 & Bro.) 
15 Major Block. 

La Sale und Ma rdilon Str. 


lag3ın,$ 


LIPMANW'S ! Leih-Of£ce, „Inter Orrant Sa 
Privat:Eingang 15V Drau 
boru Str., feibt Eu irgend einen Berag auf als 
Mertbgegenftänds; verfallene Ubren und neo tamam 
ten zu verfauien, billiger als jonft; Yaarzahlung für 
altes Gold und Eilder; Uhren und Schmuck achen ver 


kin io. 


mpanies; Geigäjte vertraulig, 





